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Auf dem Wege der Verständigung?

Kanzlerrecle in Lausanne
von Papen legt den deutschen Standpunkt auf der Reparations konferenz dar

Keine heuen Experimente!
Aussetzung aller zahlungen während der Konferenzdauer

Beginn der heutigen Sitzung der Lauſanner Konferenz verlas der Vorſitzende, Macdonald, eine von
Englands, Frankreichs, Jkaliens, Belgiens und Japans Erklärung,

eine unverzügliche Löſung der Konferenzprobleme im Rahmen eines Weltabkommens
auf den Ablauf des Hoo vermoragkoriums erklären, daß unbeſchadet ſpäkerer

oder Schuldenzahlungen der an der Konferenz keilnehmenden Regierungen für

uer ceeg
dieſe Regierungen für
ausſprechen und im Hinblick
Löſungen die Reparakions
die Dauer der Konferenz ausgeſetzt werden ſollen.

Reichskanzler von Papen
begrüßte dieſe Erklärung als den erſten ſichtbaren
Beweis des feſten Willens der beteiligten Staaten,
diejenigen umfaſſenden und endgültigen Beſchlüſſe, die
die heutige Lage fordert, zu faſſen.

Er ging dann zunächſt kurz auf die geſtrigen Aus
führungen Macdonalds ein, um feſtzuſtellen, daß es ſich
nicht um ein juriſtiſches Problem handele,
da die Hagger Abkommen rechksgülkig unkerzeichnet
ſeien und von niemandem abgeleugnek würden. Es
handele ſich vielmehr um die heuke gegebenen Talſachen,
aus denen die nokwendigen Folgerungen zu ziehen

Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen gab der
Reichskanzler ein groß angelegtes Bild der Welt
wirktſchaftslage, wobei er zeigte, wie die Welk
wirtſchaft ſeik der Schaffung des oungplanes im Jahre
1929 ſich gewandelt ha und aus Opkimismus zu Peſſi
mismus und Verzweifſung übergegangen iſt. Die
Arbeiksloſigkeit, die Einſtellung der Jahlungen einzelner
Staaten an das Ausland, die Gewichksverſchiebung der
Schulden infolge der Skeigerung des Goldwerkes und
des Fallens der Warenpreiſe alle dieſe Erſcheinun
gen jeigten, daß eine

Neuordnung der Schuldverhältniſſe
unvermeidlich
Im weikeren entwickelte der Reichskanzler den
Zuſammenhang zwiſchen politiſcher Verſchuldung,
Goldverkeilung und Gütergauslauſch.

Er zeigte den Zuſammenhang zwiſchen Handelsbilanz
und Goldverteilung, gab ein Bild der jetzigen Kredit
kriſe, die die Weltkriſe des Gütkerccuskanuſches überdecke,

e incup e liege.Im zweiten Teil ſeiner Darlegungen behandelte der

Reichskanzler beſonders
die Lage in Deutſchland.

Er wies darauf hin, daß der

iſt.

belaſtung Deutſchlands als ein Maximum

ausſchreiben müſſen, um
haupi aufrechtzuerhalten.

viſenaufkommens, das immer weniger

ſchuldung aufbringen
Enkwicklung.

Zu den Ein zelh

die Präſident Hoover vor einem
Plane bezweckke, daß
Empfehlungen der
worden ſeien.

Sachverſtändigen

Die deutſche Auslandverſchuldung beruhe zum
großen Teil auf der Subſtanzüberkragung infolge

als 10 von 18
Milliarden Auslandanleihen ſeit der Stabiliſierung

Barzahlungen für
Revarationszwecke wieder ins Ausland zurück

der Reparationsleiſtungen: mehr

Deutſchlands ſeien durch die

gefloſſen.
Beſonders unkerſtrich der Reichskanzler dabei

ſondern nach dem wirklichen

parationsleiſtungen auf große Zahlen.
Der Reichskanzler widerlegte dann die Auffaſſung,

als würde eine Befreiung Deutſchlands von e
über

mächtig geſtalten. Die Jnflation habe die Wettkbewerbs
fähigkeit der deutſchen Wirtſchaft geſchwächt und nicht

die abnorm hehen Finſen.
ſeinen hohen ſozialen Auf

wendungen ſei bedingt durch die Rolwendigkeit. völlige

Schulden ſeine gonkurrenz fähigkeit

geſtärkt, allein ſchon durch
Der Skagkshaushalt mit
Verelendung und politiſche Gefahren zu vermeiden.

Zum Schluß kennzeichneke

von Experimenkten, bei
Maximum von Leiſtunge
erlegk worden ſei. ifahrens ſeien jehzt handgreiflich geworden

Die i i ahen ſich als une Reparakionsleiſtungen hat d e er
Möglichkeit neuer Ex

perimente dieſer Art aus, die den gleichen Miß
möglich und als ſchädlich erwieſen,
fahrungen ſchließen die

daß in wirtſchaftswidrigen Zahlungen die

beratende Sonderausſchuß
bereiks im vorigen Dezember die damalige Sfeuer-

bezeichneke,

daß man aber krotzdem jetzt noch neue Skeuern habe
den Betrieb des Skagkes über

Arbeitksloſigkeit, Hoffnungs-
(oſigkeit. Radikaliſierung und Schrumpfung des De

i den Zinſen undTilgungsdienſt auch nur für die privake Auslandver
kann, ſeien Sympkome dieſer

eiten des Reparakionsproblems übergehend, wies der Reichskanzler dar
auf hin. daß man die Alempauſe nicht genützt. habe,

Jahr mit ſeinem
ebenſowenig die verſchiedenen

berückſichtigt

i f daß Tdie deutſchen Leiſtungen nicht nach dem Empfangsweru x Werk berechnen müſſe,
den ſie für den Leiſtenden gehabt hätten. Eine Be
technung nach ihrem wirklichen Wert bringe die Re

der Reichskanzler die
bisherige Geſchichte der Reparationen als eine Reiheper r We denen jedesmal ein

n Deutſchland auf
Die Rückwirkungen dieſes Ver

in der ſich

lich zum Wiederaufbau der zerſtörken Gebiete be
ſtimmt waren, bauen nicht auf, ſondern zerſkören
ihrerſeiks.

Es handelt ſich um eine Arbeit, die den Blick auf die
Zukunft richtei. Die Zeit der Akempauſen, der Ver
kagungen iſt endgültig vorüber. Es muß ganze Arbeit
geleiſtet werden. Der Kanzler ſchloß mik dem Ausdruck
der Erwarkung, daß dieſe Konferenz aus dem ver
hängnisvollen Kreislauf der Vergangenheit endgültig
herauskomme und den Weg für poſikive Zuſammen
arbeit freimache, die uns allein einer beſſeren Zukunft
enkgegenführen könne.

Einigung Herriot-Maccdona s
Nach äübereinſtimmenden Berichten Pariſer

Blätter aus Lauſanne ſollen Herriok und Macdonald
in einer Beſprechung zwei wichtige Beſchlüſſe gefaßt
haben: 1. hätten ſie ſich über das ſechsmongakige
Moratktorium für Deufſchland geeinigk; 2. aber
und das ſei bedeutſamer ſei die Einſetzung von
Kommiſfſfſionen zur Vorbereitung einer General
regelung beſchloſſen worden, die nach einer Underung
der amerikaniſchen Haltung verwirklicht werden ſoll.
Geylant ſei die Schaffung zweier Gremien, von denen
das eine die vollſtändige finanzielle Liquidierung. das
andere das Terrain für die große Wirtſchaflskonferenz

Zwischenfäölle
München, 17. Juni. (Radiomeldung.) Zu der

heutigen Plenarſitzung, in der die Interpellationen der
Nationalſozialiſten weiter beraten werden ſollten,
waren die Nationalſozialiſten im braunen Hemd und
mit dem Hakenkreuzzeichen erſchienen. Als Präſident
Stang dies als eine Störung des Hauſes erklärte und
auf Grund der Geſchäftsordnung die Mitglieder der
NSDAP. von der Sitzung auszüſchließzen ankündigte,
beſtieg der nationalſozialiſtiſche Schriftführer Eſſer das
Rednerpult und rief: „Unſerem Führer Adolf Hitler
ein dreifaches Heil.“ Die Nationalſozialiſten und zahl
reiche Beſucher der überfüllten Tribünen hoben die
Hände und ſtimmten in die Rufe ein. Unter ſtarkem
Tumult rief Eſſer der Regierung ein „Nieder“ zu.
Darauf wurde von den Nationalſozialiſten das Horſt
WeſſelLied geſungen, in das ebenfalls der größte Teil
der Tribünenbeſucher einſtimmte. Der Präſident er
klärte die Sitzung für unterbrochen.

Miniſterpräſident Dr. Held blieb während der
ganzen Vorgänge ſtehend an ſeinem Platz und ver
folgte die Vorgänge mit Schweigen.

Nach einſtündiger Unterbrechung wurde die Sitzung
um 1034 Uhr wiederaufgenommen. Präſident Stang
erklärte, daß nach den Beſtimmungen der Geſchäfts
ordnung die ſämtlichen nationalſozialiſtiſchen Abgeord
neten auf die Dauer von 8 Tagen automatiſch aus
geſchloſſen ſeien. Die Erklärung rief ſtürmiſche lärmende
Unterbrechungen auf ſeiten der Nationalſozialiſten
hervor. Der nationalſozialiſtiſche Fraktionsführer Abg.
Dr. Buttmann verlangte das Wort zur Geſchäftsord
nung. Der Präſident erklärte aber, er habe kein Recht,
zur Geſchäftsordnung zu ſprechen, weil er aus der
Sitzung ausgewieſen ſei, und er fordere die National
ſozialiſten nochmals auf, den Saal zu verlaſſen, wobei
erneuter Lärm und ſtürmiſche Zurufe der National
ſozialiſten. einſetzten. Da ſich der Präſident bei dem
Lärm nicht mehr verſtändlich machen konnte, erklärte
er die Sitzung neuerdings für unterbrochen. Die Natio
nalſozialiſten blieben wiederum im Saal. Die meiſten
von ihnen hatten inzwiſchen die bürgerliche Kleidung

Während die übrigen Abgeordneten den Aus

angelegt. e eten degängen zuſtrebten, riefen die Nationalſozialiſten den
Abgeordneten der Bayeriſchen Volkspartei Schmäh
rufe nach.

sammiungsbesfrebungen
er MitteAufruf des Aktionsausſchuſſes.
Berlin, 17. Juni Der Aktionsausſchuß, der am

Dienstag in der Konferenz zur Neubildung der bürger
lichen Rechten eingeſetzt worden iſt, veröffentlicht fol
gende Erklärung über die Beſprechung:

Reiches„Die am 14. Juni aus aller Teilen des Re
zahlreich erſchienenen Perſönlichkeiten aus den bürger
lichen Schichten unſeres Volkes waren in dem Willen

im bavurischen landtas9

vorbereiten ſolle, die nach der Liquidierung der Re
parationen und der Schulden an der Wiederbelebung
der europäiſchen Wirtſchaft zu arbeiten beſtimmt ſei.

Veränderungen in der Reichskanzlei. Wie verlautet,
wird nach der Ernennung des Oberregierungsrates
Planck zum Staatsſekretär der Reichskanzlei, der bis
herige Miniſterialdirektor der Reichskanzlei, von
Hagenow, zur Dispoſition geſtellt werden. Die Stelle
ſoll einſtweilen nicht wieder beſetzt werden.

Schleicher über deutſche franzöſiſche
Zuſammenarbeit.

Paris, 17. Juni. Reichswehrminiſter von
Schleicher erklärte einem franzöſiſchen Preſſever
treter, daß er nicht daran denke, die Diktatur im Reich
zu erſtreben. Eine Diktatur, die ſich ausſchließlich auf
die bewaffnete Macht ſtütze, ſei zum ſicheren Mißerfolg
verurteilt. Sie wäre nur möglich unter einer Be
dingung: Die geſamte Volksmaſſe müſſe ſie wünſchen.
Das ſei aber in Deutſchland nicht der Fall. Der Reichs
wehrminiſter wandte ſich energiſch gegen die Gerüchte
von Rücktrittsabſichten Hindenburgs zugunſten des
Kronprinzen. Niemand denke an eine ſolche Löſung.
Eine Regentſchaft in Deutſchland ſei vollkommen aus

Über die franzöſiſch-deutſchen Beziehungen
ſagt General von Schleicher: „Gerade die nationalen

edesbereit, je
Frankreich

d von der Schuldlüge be-
freien. Die Tributzahlungen müßten beendet
und die Ungleichheit der Rüſtungen zwiſchen
den beiden Ländern auf gehoben werden.

Zuſammereich müſſe Deutſchland

ſtehenden Wirtſchaftsordnung für Freiheit, Sauberkeit
und Größe von Staat und Vaterland zu kämpfen
bereit ſind Der am 14. Juni gewählte Arbeitsaus
ſchuß erwartet von allen nationalbürgerlichen Par
teien die Bereitſchaft, ſich unter Beiſeiteſtellung aller
parteiegoiſtiſchen Intereſſen zu dieſem Werk zu ver
einigen. Er wird ſich ſeinerſeits für dieſes Ziel durch
Verhandlungen mit allen in Frage kommenden Par
teien, Verbänden und Vereinigungen einſetzen.“

Die Sammlung der Mitte und die Staatsparkei.
Von der Leitung der Staatspartei wird mitgeteilt:
„Jetzt bleibt nur noch die Sammlung in der Deut

ſchen Staatspartei, die als einzige intakte Mittelpartei
verpflichtet und entſchloſſen iſt, den Wahlkampf im
ganzen Reiche mit aller Kraft aufzunehmen. Sie wird
dieſen Kampf führen unter der Loſung: Gegen Radi
kalismus und Reaktion, gegen Sozialismus in jeder
Form, für Frieden und Freiheit nach außen für Ord
nung, Recht und Sicherheit im Jnnern, für Arbeits
beſchaffung und Siedlung ſowie Lebensraum für die
deutſche Jugend

Die freiheitlich- nationale Arbeitnehmer
bewegung zur Lage.

Am 12. Juni fand in Deſſau eine außerordentliche
Sitzung des erweiterten Vorſtandes der freiheitlich
nationalen Arbeitnehmerbewegung, des Gewerkſchafts
ringes deutſcher Arbeiter, Angeſtellten und Beamten
verbände Provinzialverband Sachſen Anhalt
ſtatt. Die Beratungen, welche unter dem Vorſitz von
Herrn Neckes, Magdeburg, ſtattfanden, ließen den
ernſten Willen erkennen, gerade in der jetzigen Zeit
mit verdoppelten Kräften an den Geſchicken des deut
ſchen Volkes mitzuarbeiten. Herr Kindermann,
Deſſau, gab einen Bericht über ſeine Arbeit im Aus
ſchuß der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt. Der Vertreter des Hauptvorſtandes, Herr
Lange, Berlin, ſowie der Vorſitzende Herr
NReckes, Magdeburg gaben eine Überſicht über die
politiſche und wirtſchaftliche Lage, die zur einſtimmigen
Annahme folgender Entſchließung führte:

„Die am 12. Juni in Deſſau abgehaltene außer
ordentſiche Sitzung des Geſamtkvorſtandes des Pro
vinzialverbandes Sachſen Anhalt im Gewerkſchafks
ring nahm mit Entrüſtung gennknis von den Plänen
der neuen Ragierung auf ſoziglem Gebiet. Sie warntk
die Regierung, ſich in das Schleppkau renfktionärer
Kreiſe nehmen zu laſſen, und kündigt ſchärfſte Oppo
ſition denjenigen an, welche glauben für die Fehler
der Wirtſchaftspolitik die Arbeitnehmer bäßen zu
laſſen. Die freiheitlichnakionale Arbeitnehmerbewe
gung, verkreken im Gewerkſchaftsring, hat durch ihre
bisherigen Taken bewieſen, daß für ſie das Work
national eine hohe Bedeukung hat. Nakional hat ſie
bisher gehbandelt, national wird ſie weiter handeln

Lemmer und Schneider für ihr mannhaffes
Eintreken und werden immer geſchloſſen hinter ihnen
ſtehen. Der Vorſtand richtet aber auch an alle Ar
beiknehmer den dringenden Appell, bei den kom
menden Wahlen alle Kandidaten auf Herz und
Nieren zu prüfen und nur ſolchen Perſönlichkeiten
die Stimme zu geben, die durch ihre bisherige Arbeik
bewieſen haben, daß ſie den ſozialen Fragen volles
Verſtändnis enkgegenbringen.“

Der Ausbau des freiwilligen Arbeits
dienſtes.

freiwilligen Arbeitsdienſt werden von
insgeſamt- 40 Millionen Mark

20 Millionen Mark werden nach

Für den
der Reichsregierung
mehr aufgeworfen.
den Beſtimmungen der Notverordnung von den
72 Millionen abgezweigt, die den Gemeinden zur

Erleichterung der Wohlfahrtslaſten zur Verfügung
geſtellt werden. Dieſe 20 Millionen ſollen für den
Arbeitsdienſt von Leuten verwendet werden, die von
den Gemeinden zu unterſtützen ſind. Darüber hinaus
ſtehen wie bisher Mittel aus der Kriſenfürſorge für
die Durchführung des Arbeitsdienſtes zur Verfügung.
Jn dem Etat ſind nun weitere 20 Millionen für den
Arbeitsdienſt eingeſetzt worden, und dieſer Betrag ſoll
dazu dienen, allgemein die Möglichkeiten des frei
willigen Arbeitsdienſtes zu ſteigern. Es wird dabei
daran gedacht, die Förderungsdauer zu verlängern,
die Finanzierung der Arbeiten zu erleichtern und den
Perſonenkreis auszudehnen Dagegen ſtehen nach wie
vor keine Mittel zur Verfügung, die es ermöglichen

uch Perſonen, die nicht unterſtützt werden
ürftig ſind, im freiwilligen Arbeitsdienſt

würden,
und hilfsb
zu verwenden.

Kein Fortfal der Bürgersfeuer
Wie aus Außerungen in der Preſſe hervorgehk,

ſcheint der Sffenklichkeit das Problem der Bürgerſteuer
noch nicht ganz klar zu ſein. Die für das Rechnungs
jahr 1951/32 fällige Bürgerſteuer iſt bereits in der
erſten Hälfte des laufenden Kalenderjahres erhoben
worden. Die Gemeinden hakten nun den Wunſch, daß
ſie in der zweiten Hälfte noch einmal eingezogen werde,
was alſo prakkiſch eine Verdoppelung bedeutet
hätte. Das iſt von der Reichsregierung abgelehnt
worden.

Doch beſteht auch für die Länder nicht die Mögalich
keit, die Verdoppelung von ſich aus durchzuführen,
weil die Steuer ſa reichsrechtlich geregelt iſt. Sie war
zwar unſprünglich als einmalige Abgabe gedachk,
wurde dieſes Charakters aber durch die Nokverordnung
vom 6. Oktober 1931 entkleidet. Darans ergibt ſich
von ſelbſt, daß die Steuer auch im nächſten Jahr er
hoben werden wird.

NSDAP. Miniſterium in Oldenburg.
In der Sikung des neugewählten oldenburgiſchen

Landkages wurde das neue Sfagksminiſterium gewählk.
Zum Miniſterpräſidenten wählte das Haus den von
den Nationalſozialiſten vorgeſchlagenen Abgeordneten
Karl Röver. Der neue Miniſterpräſident ſchlug für
die beiden anderen Miniſterpoſten den Abgeordneken
Landgerſchtsrat Panln von der NsDAV. und den
nationalſozialiſtiſchen Schrifkleiker und Abgeordneten
Sspangemacher vor. Während der Miniſterpräſi
denkt mit 26 von 41 Stimmen. und zwar von den
Nationalſozialiſten, den Deutſchnationalen und den
Landvolkverkretern gewählt worden war, enkfielen cuf

die beiden Miniſter je 25 Skimmen.
In der Eröffnungsſitzung des oldenburgi

ſchen Landtages wurde mit 26 von 28 abgegebenen
Stimmen der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Joel
zum Landtagspräſidenten gewählt. Zum erſten Vize
präſidenten wurde der deutſchnationale Abgeordnete

Behler gewählt

Tumulte in Berlin.
Berlin, 17. Juni. (Radiomeldung.) Gegen Mittag

bildeten ſich in der Nähe des Arbeits miniſteriums
Gruppen von Arbeitsloſen und Kriegsbeſchädigten. Etwa
15 Perſonen drangen in das Miniſterium ein unter
tätlicher Bedrohung des wachhabenden Poliziſten. Die
Eingedrungenen verſuchten beim Arbeitsminiſter Ein
laß zu erhalten. Der Krawall hält noch an.

Preußiſche Miniſtervräſidentenwahl
am 22. Juni.

Berlin, 17. Juni. Der Alteſtenrgt des Preußiſchen Landtages beſchloß am Mittwochvormittag vor
Beginn der Vollſitzung. die A ſprache über die An
träge auf Aufhebung der pre chen Notverordnung
und über die nationalſozialiſtiſchen Amneſtiegeſetz
entwürfe am Donnerstagnachmittag zu Ende zu
führen und im Anſchluß daran die Abſtimmungen vor
zunehmen. An der Ausſprache über die Notverordnung
wird ſich auch der geſchäftsführende Finanzminiſter
Kleyver beteiligen

Im übrigen wurde beſchloſſen, daß der Landkag
am Mittwoch. dem 22. Juni wieder einberufen
werden ſoll zur Vornohme der Wahl des vreukiſchen
Miniſterrrä denken. Verhandlungen zwiſchen den Na
fionalſozioliſten und dem Zenkrum hoben in dieſer

erfolg haben müßten. Die Beſſerung iſt von ſeiner ieneten Schritte zu unternehmen, um ahne Rückſicht auf Anfeindungen. Die Verſammelken d 3Entlaſtung der Weltwirtſchaft von t Feh an e dhe Zuſannenfaſeng aller nationalen danken der Haupkleilung des Gewerkſchaftsringes, Frage. wie erklärt wird, auch jetzt noch nicht ſtatt
rungen durch wirtſchaflswidrige politiſche Kräfte herbeizuführen, die auf dem Boden der be insbeſondere den Führern Reichskagsabgeordneken gefunden.

lungen abhängig Die Reparationen, die urſprüng-
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Die politische Notverordnung
Nr. 140

Die erſte Verordnung des Reichspräſidenten gegen politiſche Ausſchreitungen.
Enkſprechend ihrer Erklärung bei der ÜUber-

nahme der Geſchäfte hat die Reichsregierung dem
Herrn Reichspräſidenken Vorſchläge für Milderung
der feil März 1931 erlaſſenen polikiſchen Aus
nahmevorſchriften gemacht, die in der Verordnung
gegen polikiſche Ausſchreitungen vom 14. Juni
1932 enkhalken ſind.

Reichspräſident und Reichsregierung laſſen ſich
bei den neuen Vorſchriften von der Abſicht leiten,
die durch die früheren Nokverordnungen erheblich
eingeſchränkte politiſche
die wichtige bevorſtehende Wahlenkſcheidung, teil
weiſe wiederherzuſtellen.

Die Reichsregierung wollte an den einzelnen
bisherigen Nokverordnungen keine Skreichungen,
Ergänzungen und Anderungen vornehmen.

Sie hat vielmehr die Vorſchriften, die nunmehr hin
fällig ſind, in einer neuen Verordnung zuſammen
geſtellt, um ſowohl der Bevölkerung einen klaren über
blick über die Beſtimmungen zu geben, die gelten, als
auch den Behörden die richtige Anwendung zu er
leichtern.

Die Befugnis der zuſtändigen Landes- und Orts-
polizeibehörden, Verſamlungen unter freiem Himmel
wegen unmittelbarer Gefahr für die öffentliche Sicher-
heit auf Grund des Artikels 123 Abſatz 2 der Reichs
verfaſſung zu verbieten, iſt durch die neuen Vor
ſchriften ſelbſtverſtändlich nicht berührt.

Die Befugnis der Polizei, öffentliche politiſche Ver
ſammlungen ſowie Verſammlungen und Aufzüge unter
freiem Himmel aufzulöſen, iſt aus dem bisherigen
Recht übernommen, mit der Einſchränkung, daß der
Auflöſungsgrund der Gefährdung der öffentlichen
Sicherheit oder Ordnung weggefallen iſt.

Vollſtändig aufgehoben werden durch die neue Ver
ordnung ſämtliche einſchränkenden Beſtimmungen
über Plakate und Flugblätter politiſchen Jnhalts.

Im übrigen ſind die Vorſchriften über die Be
ſchlagnahme und Einziehung von Druckſchriften
einſchließlich periodiſcher Druckſchriften (Zeitungen)
weggefallen. Dagegen haben die Beſtimmungen uüber
das Verbot periodiſcher Druckſchriften im weſentlichen
aufrechterhalten werden müſſen. Der bisherige Verbots-
grund der Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung, der wegen ſeiner weitgehenden Faſſung be
ſonders zu Beanſtandungen Anlaß gegeben hatte, iſt
e durch einen Verbotsgrund erſetzt worden, nach
welchem

s Erſcheinen einer periodiſchen Druckſchrift dann
auf gewiſſe Dauer unkerſagk werden kann, wenn
in ihr eine Veröffenklichung enkhalten iſt, die
lebenswichkige Inkereſſen des Skagkes dadurch ge
fährdet, daß unwahre oder entſtellte Takſachen
behaupket verbreikek werden. Gedachk iſt hier
ekwa an unwahre Behaupkungen, durch welche die
Währung oder Intereſſen der Landesverkeidigung
gefährdef werden.

Die Hö des Verbokes einer Tages

Freiheit, namenklich für

und Beſchränkungen unkerworfen, ſo wird
der Reichsminiſter des Innern durch Ausführungs
vorſchriften dafür ſorgen, daß Enkgegnungen
knapp gehalken werden, und daß vor der Anord
nung eines Verbokes nach Möglichkeit zunächſt der
Weg der Verwarnung, einer von der Jeikung ab
zugebenden Erklärung oder einer von ihr zu ver
öffenklichenden Enkgegnung beſchritten wird.

Zu denjenigen früheren Verordnunngen, an deren
Stelle die neue Notverordnung tritt, gehört auch die
Verordnung vom 13. April 1932, durch welche die ſo

genannten militäriſchen Organiſationen der NSDAP.
aufgelöſt wurden. Der Herr Reichspräſident hatte ſchon

alsbal ch dem Erlaß dieſer Verordnung den Wunſch
daß allgemeine und gleichmäßig anzuwen-

Vorſchriften für alle Verbände ſolcher Art er
laſſen werden möchten Als Erſatz für die Beſtimmun
gen, die daraufhin zunächſt in der Verordnung vom

3. Mai 1932 über politiſche Verbände getroffen worden
waren, ſind in die neue Verordnung Vor
ſchriften aufgenommen worden, nach denen

politiſche Verbände, deren Mitglieder in geſchlofſener
Ordnung öffentlich aufzutreten pflegen, auf Verlangen
des Reichsminiſters des Jnnern verpflichtet ſind, ihm

ihre Satzungen und ſonſtigen Beſtimmungen über ihre
Organiſation und Tätigkeit vorzulegen.

Die Verbände ſind ferner verpflichtet, an dieſen
Beſtimmungen und an ihrer Satzung jede Anderung
vorzunehmen und jeder Auflage nachzukommen, die
der Reichsminiſter des Jnnern zur Sicherung der
Staatsautorität für notwendig hält. Nach der Feſt
legung dieſes weitgehenden, ſich auf alle Verbände
ſolcher Art erſtreckenden Reichsaufſichtsrechts war es
vom Standpunkt der gleichmäßigen Behandlung ge
boten, auch der NSDAP. bei der Neubildung ſolcher

dend

Verbände keine beſonderen Schranken aufzuerlegen.
Schließlich iſt auch das ſogenannke Uniform

verbok in die neue Verordnung nicht wieder auf
genommen worden. Die Reichsregierung hat ſich
u ſeiner Aufhebung nicht ohne Bedenken enk-Wloſſen Sie erwarket, daß gerade die Wieder

zulaſſung der Uniform die Führer in die Lage ver
fetzen wird, unbedingte Difziplin unker den Mit
gliedern der Verbände zu halten. Sollte ſie ſich hierin
getkäuſcht ſehen und die Wiederzulaſfung der ſo
genannken Parteiuniformen
ſchen den Anhängern der gegneriſchen V nde
zur Folge haben, ſo würde ſie genötigt ſein, mit
ſcharfen Beſtimmungen zu denen ihr das oben er
wähnke Aufſichtsrecht die Handhabe bieket, gegen
die ſchuldigen Verbände einzuſchreiten.

Haben ſich ſomit Reichspräſident und Reichsregie-
rung entſchloſſen, eine weitgehende Milderung der bis
her beſtehenden Ausnahmevorſchriften eintreten zu
laſſen, ſo haben ſie gerade deswegen geglaubt, politiſche
Gewalttaten mit ſtrengen Strafen belegen zu müſſen.

Wer glaubt, die in weitem Umfang wiederherge
ſtellte politiſche Freiheit zu Gewalttaten gegen die
politiſchen Gegner mißbrauchen zu können, den ſoll
die ganze Schärfe des Geſetzes treffen. Die Reichs
regierung erwartet von den Polizei und Strafverfol
gungsbehörden, daß ſie mit Strenge gegen derartige

zeikung iſt von 8 auf 4 Wochen herabgeſetzt worden.
Bleibt ſonach die Preſſe gewiſſen Auflagen

Gewalttätigkeiten vorgehen und die Täter raſcher und
fühlbarer Beſtrafung zuführen werden.

Widerstand der Länder
gegen das Refch

Festhalten am Bemenstfratfionsverbot in Preußen, Savern,
Baden un

Aus Berlin wird gemeldet, daß die geſchäftsführende

preußiſche Negierung
ſich entſchieden hat, das Demonſtrations- und Verſamm
lungsverbot, das in Preußen am 31. Oktober 1931 ver
fügt wurde, weiter beſtehen zu laſſen. Die preußiſche
Regierung iſt lediglich gewillt, ſich der Reichsanord
nung, das Uniformverbot aufzuheben, anzuſchließen.
Preußen ſchließt ſich alſo dem in der neuen Reichsnot
verordnung enthaltenen Kurſe nicht völlig an. Das hat
zur Wirkung, daß der SA.Appell vor Hitler am kom
menden Sonntag nicht als öffentliche Kundgebung auf
gezogen werden kann. Dieſe Haltung Preußens iſt
ebenſo unbefriedigend, wie die ähnliche Haltung Bayerns
und Badens.

Bayerns Haltung.
München, 17. Juni. Amtlich wird mitgeteilt:

Das am 10. Juli 1931 erlaſſene und durch Anordnung
vom 30. März 1932 bis 30. September 1932 verlängerte
Verbot von politiſchen Verſammlungen unter freiem
Himmel in Bayern einſchließlich der Aufzüge und
Propagandafahrten, gleichwie, ob uniformiert oder nicht
uniformiert, bleibt durch die Notverordnung des Reichs
präſidenten unberührt. Politiſche Verſammlungen unter
freiem Himmel und politiſche Aufzüge jeder Art ſind
alſo nach wie vor im Gebiet des Freiſtaates Bayern
verboten. Auf Grund der neuen Notverordnung werden
nunmehr alle Zuwiderhandlungen gegen die auf
Artikel 123 Abſatz 2 der Reichsverfaſſung geſtützten
Anordnung dieſer Art und damit auch Zuwiderhand-
lungen gegen das bayeriſche Aufzugsverbot mit Ge-
fängnis beſtraft.

über das Tragen von Uniformen bei beſtimmten
Anläſſen werden für Bayern noch beſondere polizeiliche
Vorſchriften ergehen.

Baden bleibt beim Aniformverbot.
Karlsruhe, 17. Juni. Wie amtlich mitgeteilt

wird, hat der badiſche Jnnenminiſter mit Rückſicht auf
die in Baden gegebenen Verhältniſſe entſprechend einer
früheren badiſchen Regelung ein allgemeines Uniform
verbot ausgeſprochen. Auch das in Baden beſtehende
Demonſtrationsverbot bleibt durch die Reichsverordnung
unberührt. Das Verbot von Geländeübungen iſt bis
auf weiteres verlängert worden.

Karlsruhe, 17. Juni. Staatspräſident Dr.
Schmitt erklärte den Vertretern der Preſſe, er habe
in der Unterkedung der ſüddeutſchen Regierungsver
treter mit dem Reichspräſidenten in Gegenwart des
Reichskanzlers über die Aufhebung des SA.Verbotes
u. a. geſagt, die Aufhebung des SA.Verbotes ſchädige
das Anſehen des Reichspräſidenten, weil er das Verbot
erſt vor kurzem erlaſſen habe. Wenn man in dem SA.
Verbot eine Einſeitigkeit und deswegen eine Ungerech
tigkeit erblicke, ſo ſei das SA.Verbot aus dieſem Grunde
nicht aufzuheben, ſondern auf alle militärähnlichen Ver
bände auszudehnen. Das badiſche Staatsminiſterium
lehne einſtimmig die Verantwortung für die Ruhe in
Baden bei Aufhebung des SA.Verbotes ab, weil Baden
kein Militär und auch nicht genügend Polizei habe.
Gerade jetzt, während der Wahlzeit, dürfe das Verbot
erſt recht nicht aufgehoben werden.

Auf eine beſondere Frage bzw. Feſtſtellung des

c Fessen
klärt, es ſei ſelbſtverſtändlich, daß, wie auch das Reich
entſcheide, die Länder nicht gehindert ſeien, alle die
jenigen Maßnahmen zu treffen, die mit Rückſicht auf
beſondere örtliche Verhältniſſe erforderlich ſeien.

Die Einſtellung Heſſens.
Darmſtadt, 17. Juni. Von heſſiſcher amtlicher

Seite wird u. a. mitgeteilt: Das Verbot von poli
tiſchen Verſammlungen unter freiem Himmel, Demon
ſtrationen, Aufzügen, Umzügen, Durchmärſchen und
Sammeltransporten aller Art tritt wieder in Kraft.
Die für die Zeit des Wahlkampfes bis zum 18. Juni
1932 einſchließlich erlaſſenen Erleichterungen für die
Genehmigungen von Verſammlungen unter freiem
Himmel und der dazu erforderlichen An und Ab
märſche in geſchloſſenen Gruppen durch die zuſtändigen
Polizeibehörden bleiben beſtehen.

Das bisher auch für Heſſen beſtehende allgemeine
Uniformverbot iſt durch die neue Reichsnotverordnung
aufgehoben worden. Der heſſiſche Jnnenminiſter be
dauert dieſe Maßnahme, ſieht ſich aber außerſtande,
eine andere Regelung zu treffen.

Heas Reſfch will abwarten
Berlin, 17. Juni. Angeſichts der Erklärung der

bayeriſchen Regierung, krotz der geſtrigen Reichsnok
verordnung für das Tragen von Uniformen bei be
ſtimmten Anläſſen noch beſondere polizeiliche Vor
ſchriften zu erlaſſen, und des Vorgehens der badiſchen
Regierung, die ein allgemeines Uniformverbok aus
geſprochen hak, wird die Reichsregierung, wie der
„Lokalanzeiger“ erfährt, zunächſt genau prüfen, auf
Grund welcher landesrechklichen Beſtimmungen die
beiden Länder ihre Anordnungen erlaſſen werden oder
haben. Die Reichsregierung werde von dem Ergebnis
dieſer Prüfung ihre weikeren Maßnahmen abhängig
machen.

Der Wiederaufbau der SA.
München, 17. Juni. Jm „Völkiſchen Beobachter“

wird an erſter Stelle heute ein Erlaß Hitlers ver
öffentlicht, in dem dieſer die Neuerrichtung der SA.
anordnet und mit der Durchführung den Chef des
Stabes, Ernſt Röhm, beauftragt. Auch die Gruppen
führer der SA. werden vorläufig in ihren Dienſt
ſtellen und Dienſtbereichen wieder ernannt.

Die SS. wird durch den Reichsführer H. Himmler
neu aufgeſtellt. Die geſamten organiſatoriſchen An
ordnungen der früheren S. gelten zunächſt als An
halt. Sie werden in Kürze neu erlaſſen. Die weiteren
Ausführungsbeſtimmungen erläßt der Chef des Stabes.

Nach dem Erlaß Hitlers werden Aufrufe an die
SA., SS. und NSKK. ſowie an die Hitler-Jugend
von den Führern dieſer Organiſationen veröffentlicht.

Nationalſozialiſtiſcher Proteſt.
Karlsruhe, 17. Juni. Der nationalſozialiſtiſche

„Führer“ ſchreibt zu dem Uniformverbot in Baden,
damit ſei der Kampf zwiſchen Baden und dem Reiche
in ein neues Stadium getreten. Ein Zuſtand völliger
Rechtsunſicherheit kennzeichne die neue Lage. Das

ſozialiſtiſchen Reichstagsabgeordneten Rupp, der von
einer „Fronde gegen das Reich und gegen Geſetze“
ſpricht. Rupp hat an den Reichsinnenminiſter ein
Proteſttelegramm gerichtet, zin dem er das ſofortige
Einſchreiten des Reiches verlangt.

Die Serfiner Presse
zur Notverordnung

Die neue Notverordnung zur Sicherung von
Ruhe und Ordnung und die dazu gegebenen
Erläuterungen werden von faſt allen politiſchen
Abendblättern der Reichshauptſtadt ſehr ein
gehend erörtert.

Das links demokratiſche Berliner Tageblatt“
bezeichnet die Verordnung als ein politiſches Handels
geſchäft zu Laſten der Staatsautorität und der inneren
Feſtigkeit des Staatsgefüges. Eine Regierung, die ſo
bedenkliche Wege beſchreiten müſſe, um ihre Exiſtenz
wenigſtens bis zu den Wahlen zu friſten, könne bei
niemandem, dem es aufrichtig um Freiheit und ſtaat
liche Ordnung zu tun ſei, Vertrauen beanſpruchen.

Die gleichfalls demokratiſche „Voſſiſche Zei
tung“ meint, es ſei gut, daß die Nationalſozialiſten
ſich vor aller Welt als die „Protektoren des gegen
wärtigen Regierungsſyſtems“ enthüllten.

Die Deutſche Allgemeine Zeitungunterſtreicht die Warnung des Reichspräſidenten an die
Verbände. Die SA. werde jetzt zu beweiſen haben, daß
ſie wirklich die Diſziplin beſitze, die ihre Führer ihr nach

rühmten. 4Die „Nachtausgabe“ des Scherlverlages ſchreibt
in der Schlagzeile „Uniform- und SA. Verbot auf
gehoben aber Hindenburg warnt“. Jn ihren Be
richten heben die genannten Blätter vor allem die Er
klärungen des Reichsinnenminiſters gegen das Gerede
von einer Mainlinie hervor.

Der Preußiſche Landtag hat am Mittwoch gleich
drei Plenarſitzungen abgehalten. Jn den
Bänken der Nationalſozialiſten waren einige Abgeord
nete bereits in der neuen SA.- Uniform er
ſchienen. Nach Erledigung kleiner Vorlagen, wobei ein
Hilfsprogramm für die Fiſcher Annahme fand, ſtand
der kommuniſtiſche Antrag zur namentlichen Abſtim
mung, der die Einſtellung von Zahlungen
aus dem Youngplan, der Dawesanleihe, die
Aufhebung der Reichsnotverordnungen und
Beſeitigung der Zölle fordert. Schon in der
letzten Plenarſitzung war das Haus bei dieſem Antrag
beſchlußunfähig gemacht worden, weil insbeſondere die
Nationalſozialiſten ſich nicht an der Kartenabgabe be
teiligt hatten. Diesmal gaben die Nationalſozialiſten
Enthaltungskarten ab; mit Ja ſtimmten die Kommu-
niſten. Alle übrigen Fraktionen beteiligten ſich nicht.
Da die abſtimmenden Fraktionen nicht vollzählig bei
ſammen waren, war das Parlament abermals be
ſchlußunfähig.

Jn der auf ſofort einberufenen neuen Sitzung wurde
der kommuniſtiſche Antrag auf Beſeikigung der
Hohenzollern Abfindungs Verträgeund Landesverweiſung der Hohenzollern gegen die
Antragſteller abgelehnt, während der Antrag der
gleichen Partei auf

Verbofk des Einſetzens der Polizei bei Streiks
mit den Stimmen der Nationalſozialiſten und Kommu-
niſten ſowie einigen Sozialdemokraten angenommen
wurde. Gleichfalls Annahme mit den Stimmen der
Antragſteller und Nationalſozialiſten fand der kommu
niſtiſche Antrag, die Reichsregierung zu erſuchen, den
Austritt Deutſchlands aus dem Völkerbund zu voll
ziehen. Als ein kfommuniſtiſcher Mißtrauensantrag
gegen die Reichsregierung von Papen zur Abſtimmung
ſtand, beteiligten ſich die Nationalſozialiſten nicht an
der Kartenabgabe, womit das Haus abermals beſchluß-
unfähig war. Auch das Zentrum hatte ſich nicht be
teiligt, während neben den Antragſtellern auch die
Sozialdemokraten mit Ja, die Deutſchnationalen mit
Nein geſtimmt hatten. Abermals mußte eine neue
Sitzung einberufen werden, in der ein nationalſoziali
ſtiſcher Antrag angenommen wurde, wonach wegen der
Zwiſchenfälle bei dem Aufziehen der Skager-
rak-Wache in Berlin der Berliner Polizeipräſident
Grzefinſki ſeines Amtes enthoben und höhere
Polizeioffiziere beſtraft werden ſollen.

Bei der Abſtimmung über den nationalſozialiſtiſchen
Antrag, diejenigen preußiſchen Staats
miniſter vor dem Staatsgerichtshof en
zuklagen, die von den Sozialdemokraten und der
Staatspartei geſtellt wurden, gab es eine politiſche
Überraſchung. Wenn auch die notwendige Zweidrittel
mehrheit für die Wirkſamkeit dieſes Ankrages im
gegenwärtigen Landtag nicht zu erwarten war, ſo
glaubte man doch an eine einfache Mehrheit. Zu all
gemeiner berraſchung wurde jedoch der Antrag ab
gelehnt, weil mit den jetzigen Regierungsparteien,
Sozialdemokraten, Zentrum und Staakspartei, auch die
Kommuniſten gegen den Antrag ſtimmten. Die
Nationalſozialiſten riefen darauf im Ehor: „Wer rettet
das Syſtem? Die KPD.!“

Bei Erledigung weiterer kleiner Vorlagen wurden
Ausſchußanträge zugunſten der Pächter und auf
Schaffung einer Weſthilfe u. a. angenommen,
in denen auch die Unterlaſſung der Kürzung der gene
rellen Oſthilfe verlangt wurde. Dann folgte die Debatte
über einen vom Rechtsausſchuß abgeänderten national
ſozialiſtiſchen Geſetzentwurf auf

Gewährung von Straffreiheit.
Auch dieſe Ausſprache, die zweite Leſung des Entwurfs,
begann mit einer Überraſchung.

Zum erſtenmal im neuen Landtag erſchien ein
Stagatsminiſter auf der Regierungsbank und nahm ſo
gleich das Wort.

Juſtizminiſter Dr. Schmidt
trug ſeine Bedenken gegen die im Ausſchuß beſchloſſene
Faſſung des Amneſtiegeſetzes vor, weil dieſes Geſetz
auch ſchwere Körperverletzung, ſchweren Raub und
Verbrechen gegen das Leben amneſtieren wolle. Die
Amneſtierung der Tötungsdelikte könne geradezu einen
Anreiz für die Begehung weiterer derartiger Straf-
taten zumal im bevorſtehenden Reichstagswahlkampf
bilden. Der Miniſter wies an Hand von Zahlenmaterial
darauf hin, daß etwa 39000 Perſonen von der
Amneſtie in dieſem weiten Umfang betroffen werden würden, darunter 525, die wegen
Mordes oder Totſchlags verurteilt ſind oder verfolgt
werden. Er erſuchte um Annahme des Zentrumsan
trages, die Verbechen gegen das Leben und die an
deren ſchweren Straftaten nicht zu amneſtieren, und
forderte Befriſtung der Amneſtie, weil ſonſt auf
Vorſchuß Straffreiheit für etwa noch zu be
gehende Taten bis zur Verabſchiedung des Geſetzes,
die früheſtens nach drei Wochen erfolgen könne, ge

badiſchen Staatspräſidenten habe der Reichskanzler er Blatt bringt einen ſcharfen Artikel des national

Die kommuniſtiſche „Welt am Abend ſpricht
von „neuen ſchweren politiſchen Feſſeln gegen links
und erklärt, die Arbeiterſchaft ſei entſchloſſen, einmütt
und ohne Parteiunterſchied ſich in der „antifaſchiſtiſchen
Aktion“ zum Abwehrkampfe gegen die faſchiſtiſche
Diktatur zu ſammeln.

Die „Germania“ ſchreibt zu der neuen politiſchen
Notverordnung: Die neue Staatsführung habe mit
dieſer Notverordnung einen Weg beſchritten, von dem
wir befürchten müſſen, daß er für Volk und Staat
verhängnisvollen Ergebniſſen führen werde. Man müſſe
über den Mut ſtaunen, mit dem ſie in einer Zeit ge
fährlich zugeſpitzter Spannungen gerade das alles frei
gebe, was dieſe Spannungen nach den Erfahrungen der
Vergangenheit in einer unerträglichen Weiſe verſchärfen
müſſe. Jmmer deutlicher werde die Tatſache ſichtbar,
wie ſehr die Nationalſozialiſten dem neuen Kurſe gebend
verbunden und nehmend verpflichtet ſeien.

Der nationalſozialiſtiſche „Angriff“ enthält bisher
nur eine kurze Jnhaltsangabe. Er behält ſich die Kritik
im einzelnen vor und betont lediglich, daß die National-
ſozialiſten ſich insbeſondere dem Berliner Polizeipräſi
denten gegenüber auf den Boden der Reichsgeſetze ſtellen
und vom Reichsinnenminiſterium tatkräftige Unter
ſtützung in ihrem Kampf gegen etwaige Ubergriffe
erwarten.

Die nationalſozialiſtiſche Parteikorreſponde n z
ſchreibt zur Aufhebung des SA.Verbotes, der Frei
heitswille des deutſchen Volkes habe ſich ſtärker erwieſen
als die Macht jener „Kräfte der Zerſtörung“, die ein
Neuerſtehen der Nation aus eigener Kraft für immey
unterbinden zu können glaubten. Der Nationalſozialis-
mus erwarte, daß die zuſtändigen Reichsſtellen ihre
Verordnung mit der „unbedingt gebotenen Tatkraft“ im
ganzen Reiche zur Durchführung brächten.

Die ſozialiſtiſche Zeitung „Der Abend“ beſchäftigt
ſich vor allem mit der Aufhebung des SA.Verbotes, die
er ein „Stück aus dem Tollhaus“ nennt. Die repu-
blikaniſch gefinnte verfaſſungstreue Bevölkerung ſei ent
fernt von jedem Verdacht, Gewalttätigkeit zu wollen
oder zu ſuchen. Aber ſie werde ſich auch keine gefallen
laſſen! Für ſie heiße es, nicht provozieren laſſen, aber

währt würde. Nach Anſicht des Miniſters verſtößt der

ſich entſchloſſen ſelber zu helfen, wo die öffentliche Ge
walt verſage.

preußischer Landtag
Zweimalige Beſchlußunfähigkeit dann AmneſtieDebatte,

gegenwärtige Entwurf, beſonders der darin vorgeſeheng
Amneſtie- Ausſchuß des Landtages, der richterſiche
Urteile abändern können ſoll, gegen die Reichs und
preußiſche Verfaſſung. Der Miniſter ließ durchblicken,
daß der Staatsrat gegen das Geſetz Einſpruch erheben
und der Landtag nicht imſtande ſein werde, die dann
erforderliche Zweidrittelmehrheit aufzubringen.

Dr. Muß (Nat.«Soz.) bezeichnete die Bedenken
des Miniſters als nicht ſtichhaltig. Es beſtehe jetzt
eine Rechtsunſicherheit, unter der namentlich die
Nationalſozialiſten zu leiden hätten. Der Amnefſtie
entwurf diene daher der Verwirklichung einer höheren
Gerechtigkeit. Abgeordneter Kuttner (Sogz.) war be
reit zu einer Amneſtie, die der Stabiliſierung des
Friedens in der Bevölkerung dienen könne. Der vor
liegende Entwurf aber ſei ein Schutzgeſetz für den
politiſchen Terror. Die Selbſthilfe der Bevölkerung
könne man dann nicht mehr verwehren. Abgeordneter
Kre mer (Zentrum) meinte, daß die Vorlage das
Richtſchwert ſtumpf mache und alle Grundlagen einer
geordneten Rechtſprechung untergrabe, aber auch gegen
das göttliche Gebot verſtoße: Du ſollſt nicht ten
Werde dieſer Entwurf Geſetz, dann habe Preußen
aufgehört, ein Rechtsſtaat zu ſein. Abgeordneter
Steinfurth (Komm.) polemiſierte gegen die bürger
liche Klaſſenjuſtiz, die die Nationalſozialiſten fehr milde
behandelt hätte. Von den Nationalſozialiſten ſeien
e m 46 S gemeuchelt ungwur e Weikerbergkung
Donnerstag verkagk. Außerdem ſteht die Ausſprache
über die neue preußiſche Notverordnung auf der Tages
ordnung, wozu Finanzminiſter Klepper ſprechen will

Dre Donnersfagsitfezung
Am Donnerstag zeigte ſich etwa das gleiche Bild

wie am Vortage. Erſt nach mehrfacher Unterbrechung
gelangte in der Amneſtiefrage ein ſozialdemokratiſcher
Strafausſetzungsantrag in folgender von den Deutſch
len beantragten geänderten Faſſung zur An
nahme:

„Bis zum Jnkrafttreten des durch die Schuld der
ſozialdemokratiſchen Fraktion am 16. Juni noch nicht
verabſchiedeten, von der Mehrheit des Preußiſchen Land
tags offenſichtlich gewünſchten Amneſtiegeſetes wird das
Juſtizminiſterium erſucht, ſofort eine Strafunterbrechung
bzw. einen Strafaufſchub bei denjenigen politiſchen Ge
fangenen eintreten zu laſſen, deren Straftaten weder
nach ihrer Art noch nach den eingetretenen Folgen als
beſonders verwerflich und ſchwerwiegend erſcheinen.“

Für dieſen Antrag ſtimmten die Nationalſozialiſten,
Deutſchnationalen, Deutſche Volkspartei und Kom
muniſten.

Neuwahl er evangeſfischen
Gemeindeverfretungen
Die „Freunde der freien Volkskirche“ erlaſſen zu

den Wahlen der evangeliſchen Gemeindevertretungen
einen Aufruf, in dem es u. a. heißt:

„Jn wenigen Monaten finden die Wahlen zu den
kirchlichen Körperſchaften ſtatt.

Laßt euch ſchon jetzt in die kirchlichen Wählerliſten
eintragen, damit ihr euer Wahlrecht für eine von
rechtem Geiſt geleitete Volkskirche ausüben könnt!

Wir wollen eine Kirche, die in den Stürmen unſerer
Zeit eine feſte Burg iſt und bleibt, die unſerem vom
Schickſal gerüttelten, von ſchwerer wirtſchaftlicher Not
r und von mannigfachem Hader zer-wühlten Volke wieder ſtarke ſittliche Grundſätze vom
Evangelium aus gibt.

Wir wollen eine Kirche, die nicht weltfremd und
ängſtlich alte Formen hütet, aus denen das Leben
entſchwunden iſt, ſondern die bei aller Ehrfurcht vor
der Vergangenheit doch die Gegenwart verſteht, die
darum in der Sprache unſerer Zeit redet und deren
Erkenntniſſe und Kräfte in regſtem geiſtigen Ringen
auswertet.

Wir wollen eine Kirche, die fernab dem Kampf
politiſcher Parteien in heißer Liebe zum deutſchen
Volke eine Stätte des Friedens iſt, in der alle will
kommen ſind, die mit uns nach einer Läuterung des
Volkslebens trachten.

Wir wollen eine Kirche, die in tiefſtem Verſtehen
ſozialer Nöte ihre Kraft in den Dienſt des Volkes
ſtellt und unerſchrocken und ohne Anſehen der Perſon
in unbeirrbarer Güte zu helfen und zu heilen ſucht.

Wer mit uns als deutſcher Chriſt und deutſcher
Proteſtant ſolche verantwortungsbewußte, lebendige,
unſerem Volke in ernſter Treue dienende Kirche will,
der laſſe ſich ſchleunigſt in die kirchliche Wählerliſte
ſeiner Gemeinde eintragen. Wer nicht eingetragen iſt
darf nicht wählen.

Die Wahlen entſcheiden nicht nur über die Ge,
ſtaltung der Einzelgemeinde, ſondern der ganzen Kirche.

Feuilleton auf Seite 9.)

N

t e

e S 59

e



r. 140 Nr. 140.e Mitteldeukſche Neue iJ eſpricht nen Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 17. Juni 1932. tn h r-eerees 140inks D S F fAn gen II Winterhilfswerke ein u.17. Juni Es g i ä SJuni. aben viele Hände viel Not w mrurde abgewehrt! Einbrüche.politiſchen „Es iſt, um auf die Akazien zu klettern!“ Die Winternothilfe s ehrt L Am Du mhabe Dieſer temperamentvolle, beliebt 7 Merſeburg wird in der Stadt Aus der Kleiderſtelle 2 eung. Donnerstagmorgen, gegen 2.15 Uhr,e mit Die n volle beliebte Ausſpruch wird Tätigkeit rd mit Ende dieſes Monats ihre konnten infolge der O ferſrendigkelt der Halt wurde verſucht, beim Fleiſch n der Ebert
von dem meiſt in ärgerlicher Stimmung gebraucht, weil die zkeit vorläufig abſchließen in Merſel e W rfreudigkeit der Haushaltungen ſtraße einzubrechen. Die Ern gen nach demLerſeburg an 1291 Familien bzw. Einzelperſonen Täter ſind ſofort aufgenommen w rden, jedoch erfolge

Staat Akazie mit ihrer rauhen, riſſigen Rinde zzu Rinde, ihren hoch An freiwilligen Spenden ſind aus allen Kreiſen ausgegeben werden u. a 901 Männer-, Frauen und los geblieben.

an müſſe geſtreckten ſparrigen und ſtachligen ſten r ind uZeit gen als ein guter Kletterbaum iſt. Jede Wende heſe nes der Cinwohnerſchoſtanſgekommen 29414056 m. e eleg. n Manne
illes frei das beſtätigen. Aber wenn die Akazie blüht wird Von dieſer Summe entfan anzüge, 327 Jacketts; 909 Männer-, Frauen und Gmgen der ſich ihe feingliedriges Laubdach mit einem Tr wenn und Wngeſellten g en auf die Beamten 1519 Paar Schuhe; 1258 Paar emeinde Bad Dürrenberg.
erſchärfen chleier von duftendem Blütenſchnee behängt n en ſowie die Lehrerſc r Merſeburger Behörden m für Erwachſene und 347 Paar Kinderſichtba ſt es auch, um auf die Akazien zu klettern ler F 48,9 Prozent der r u 14391,63 RM. Dir 160 Frauen und 180 Kinderkleider u. v. a. Das Auge des Geſetzes wachf.

m 2 J n, allerdi 3 m e en Ji e Iuſ De e ſſe gebend nicht aus Arger, ſondern aus Freude an der duſenrer Während der Tätigkeit e r c R er u indjacken, Bluſen, Decken, Hüte, z Bad Dürrenberg. Auf d Leipziger Chauſſee
Pracht, die das Nahen des Sommers anzeigt. nden im Winter 1931/32 in geſamt e hilfe wurden An nes ar in der Kauernſchen Flur, ge den Landjägerei

ilt bisher In dieſer Zeit wird die Akazie zu einem Liebling en ausgegeben e e e leidungsſtücken beamten, einen Dieb mit Bli Werte von etwadie Kritil vaum in der Natur, trotzdem wir unſeren Liebtn die ſich auf di r e er r e eſtellt. 100 RM. feſtzunehmen. In der gleichen Nacht
h h r Liebling z en beſohlt. Aus neue toffen wurden urhen noch mehrere die Foſlmitz erwiſNational noch nicht einmal richtig mit Namen kennen, denn was 1 Vater t ie einzelnen Küchen wie folgt verteilen: anzüge gefertigt v n Sto r m wurden noch m Kleediebe aus Tollwitz erwiſcht

ſigetrent Dir Akazie nennen, iſt eigentlich nur eine Ver l Frauenverein, Merſeburg 13 050 Portione üge gefertigt. lpräſit- Exot in Wir n Zerwandte 2. Vaterl. Frauenverein, Merſ en wurde verarbe Die beſchäftigtentze ſtellen dieſes xoten, iſt in Wirklichkeit die Roblnie, die (Kinderſpeiſunc ein, Merſeburg leiſteten 4788 Pflichtarbeitsſtunden bzw Naumburg und Umgebung.
Unter e in S verträgt und ihre Ein Se Woſephe Heim Merſeb 15 179 Portionen Arbeitsdienſt eübergriffe ürgerung in Europa dankbar mit einer wertvollen 4 S w. es 9 006 Portionen en Antichun r die W r. Stadtverordnetenſitze Verſchönerung und Bereicherung unſerer Fern 5 e (Ortsgr. Merſeburg) 27 067 Portionen Dem Ausſchuß für die Winternothilfe in der Stadi m an an re ne Sffet tliche

ilt. Doch wie ſchnell geht Schönheit ver 5 Kyffhäuſer tionen Merſeburg iſt es ein Herzensbedürfnis allen Spendern Naumburg. eine öffentlonden gi W l vergeht Schönheit, bald ſinken 6. Durch Vermi )00 Portionen v allen d allen Spe a dtverordnetenſitzung d Beratung deser gut n weißen Vlntenblätter weit z Veber t m Zermittlung des Wohl allen denen, die in ſelbſtloſer Weiſe ihre Zeit und Sranſchlac tenſttzu eratung Terwieſen Sterben einen feinduftenden und elfenbeinfarbi z ahrtsamtes 874 Portionen f rbeitskraft für das Werk der Winternothilfe zur Ver rate n ha II. Nachtrag r er m
die ei Schleier über Raſen und Wege ſt n igen Zuſe ionen fügung geſtellt haben, den herzlichſten Dank auszu Hagchsſte Anliege ur Wertzuein t Sege ſtreuend. Kurze Zeit Zuſammen: 66 076 Portionen l ſprechen. Es hat viel N ind z wachsſteuerordnun in ſe fü d Ber immer nur prangen die Blüten friſch und ſchwellend am e ſeuchtungskoſten, Vergnit ſtandon i i. t „1 leuchtung-roſten ialſozialis n d en exotiſchen Duft, es iſt wirk Notfri ſepüng des KaiſerFriedrich-Platllen ihre ich, um auf die azien zu klett otfriſt: ins Spielplatzes ine g n Sigung ſchkraft“ n W beim Antrag auf de h r Rammelsloher und Rheinländer anerkannt Opre eEs kommt immer ren vor e e m c s er r e rr e r beſt 2 ſ J c c. cr, daß Landwirten ein n als deutſche bezeichnet und ebenſo Naumburg. In der Köſener Straße ſtürzte der

Antrag auf
Reparatur einer Dachſollen die Tauben gewiſſermaſſen klaſſifiziert werden.

An den geſchäftlichen Teil des Abends ſchloß ſichbeſchäftigt Junger Merfeburger in München erfolgreich einſtweilige Einſtellung der Zwangsver ungerungen deshalb abgelehnt wird, weil ſie die Not Klempnermeiſter Drubeſtei
f reben e inem Zaun

botes, die Bei einem von der Handwerkskadi h mmer von Ober friſt nich egeh rinne diedie repu- ſt nicht innegehalten Nach s 6 des e l en ne p nſei m bayern 7 München ausgeſchriebenen Wettbewerb für der n en e See 19 t S Teils ein lebhafter Austauſch von Meinungen in Züchter fiel er auf den Sandboden und iſt n ahrſcheinlich mit
n wollen einen Meiſterbrief erhielt der von Walter Bruns mit trag auf Hinausſchiebung der hwangsverſe Jene r fragen, der erſt in ſpäterer Stunde ſein Ende erreichte. l Verſtauchungen davongekommen.

c 5 z Mebung der Zwangsverſteigeri turgefallen dem Kennwort „Rabe“ eingereichte Entwurf den e einer Notfriſt von 2 Wochen nach Zuſtellung 2
ſen, aber 1. Preis in Höhe von 300 RM. Der Entwurf wurde des Beſchluſſes zuläſſig, durch den die Zwangsverſteige-
che zur Ausführung beſtimmt. Bruns hat in der väter u laſen et oder der Beitritt zu dem Verfahren

lichen Druckerei gelernt und beſucht ſeit Fez it Februar d. J. z 9 rdie Meiſterſchule für Deutſchlands Vuchdrucker Er olgreiche e ügelzöchter eMünchen f fl 3 A Weißenfels. Wie wir bereits berichteten, Weißenfels. Die 88. Hauptverſammlung desſ S i er Re erei m ag bis DiensDer Verein zur Hebung der Geflügelzucht für Merſeburg ar e es a wen n War er j ſem en ne ine

Vorteile beim Jugendfahrſchein. e e d e e m e. e regiertch Bisher aergänſtiaung des Jugendfahr s ab, die der Vorſißende, K awiter- ob uch O Silbernes Arbeitsjubiläum.eins nur gewährt bei Löſung vo |(oberſekretär Meyer, mit Begrüßungsweo e eröfuere enfel Arie 2 tmindeſtens 10 Perſonen. Jegt S e Er konnte ggera die e len Annen zwungenermaßen. Angeblich ſoll begründeter Jweifel e e n r ranſe e a
chterſiche e en dazu entſchloſſen, dieſe n ahigung deren h dem Verein von der hieſigen Bundesfutterverkaufs t die vorzüglichen Zeugniſſe des Vewerbers j arm Die t n re ren r
ch und ei Löſung von mindeſtens 6 Fahrk s ſtelle, Bäckermeiſter Lange, Olgrube, 10 M. als aba e len Aula durch ein SSetigen treten zu laſſen. Dieſe epnnenng e April für 100 Zentner verkauftes Deligelſweter s J Lohnte das? 8 lnlaf du en m
erheben in Kraft getreten und ſoll zunächſt einnial verſuchsweiſ worden ſind, die dem Fonds für Anſchaffung neuer gis Weißenfels. Nachts wurde die Eingangstür zum rt m von der rdie dann bis zum 31. Dezember 1932 Gültigkeit haben Es t Ausſtellungskäfige überwieſen werden ſollen. Die Ver Bismarckturm auf dem Klemmberg vermut mittels r if re An rdenfe

zu erwarten, daß ſte zu einer ſtändigen Einrichtung ws ſammlung iſt damit einverſtanden, ebenſo mit dem Vor Nachſchlüſſels geöffnet. und aus dem T nebſt der zugehörigen Ehren enftmedallle

ßedenken Die Vergünſtigung wird auch dann gewährt, wenn ſchlage, auch weitere aus dieſer Quelle fließende Gelder Hanbdfeger geſtohlen. Am e
ehe je weniger als 6 Teilnehmer vorhanden ſind Es lehnt für denſelben Zweck zu verwenden. in vichwärtiget ſehen in Dieb aus dem Schleu Diamantene Hochzeit.
i ſich, ſte noch bei 4 Teilne in Anſpruch zu n Lehrer Höpping hat ſich zum koſtenloſen Halten eines n n 20 iditzſchleuſe ein Fernglas im a 5ich die W hmern in Anſpruch zu nehm 8 z alten eines n g. 20 P x D s eImneftie Die Ermäßigung beträgt dann nämlich für den einzel en. (Vortrages über Fütterung und Aufzucht angeboten. n etwa n harten Angaben ervrrter K. Markwerben. Das ſeltene Feſt der diamantenen
wer bei 5 Teilnehmern 40 v. H., bei ein ſhla e d Nnnahne dieſes Angebats un im eaipetizet immer Ktas le nenen m e nene e e Jhlen

nehmern e H. es ma W ſchlägt vor, den Vortrag in der Juliverſammlung des en im 83. und S. S ensjahre. Jhnee karten zum halben r 6 Fahr Vereins auf die Tagesordnung zu ſetzen. Dove ſollen AOK. verliert einen Prozeß. zu dem Ehrentag zablreiche Gl ickwünſche zuteil,
e S Jugenbliche entſallt ein gührer, der di uf 5 bis Einladungen an die Nachbarvereine ergehen, auch ſoll Unberechtigte Entlaſſung eines Angeſtellten. denen wir uns gern anſchließen.

S i o Der die gleiche Er Nichtmitgliedern, die ſich für Geflügelzucht i er ifrenf Stadt 4 efür den mäßigung genießt; auf je weitere 9 Jugendliche, auch der freie 3 n, die ſich für Geflügelzucht intereſſieren, Weißenfels. Kurz vor den Stadtverordneten Schwerer Radfahrunfallölkerung e gehe Zahl nicht voll erreicht iſt noch t denn ten werden. Die Verſammlung wahlen 1929 wurde der Krankenkaſſenangeſtellte 2 Reichardtowerben Ein 9 ändler aus dem
ordneter ein Führer. Das vedeutet, daß von 10 Jugendliche S r r h e Pfordte, der an ausſichtsreicher Stelle auf der Liſte Thüringer Walde ſtieß hie Auf ſemem, Jahrrad nage das i 19 Wegen an 3 e v g die angenehme der KPD. ſtand, wegen angeblicher Unterſchlagungen n n ar r nnten de r
en einer zuläſſig ſind. a ge Ehrendiplome und Preismünzen als entlaſſen. Die Folge war, daß der Stadtverordnete r W uſanngen e hausSzeichnungen für güchteriſche Leiſtungen gelegentlich auch ſein Mandat niederlegen mußzte. Ein Straf e Berle hungen do r Krankenhau

C e e J wer und le Zu Mbergerhen e gen n e vor vahresſeſſt e Durre Tragb z fs erhielten das Ehrendiplom des Mini eingeſtellt worden, da die Staatsanwaltſchaft das Be e nengbetten zur Krankenbeförderung. ſteriums für Landwirtſchaft nebſt weismaterial als zu dürftig anſah Der Entlaſfene u ine Kenntenbürger 3 bei der Deutſchen Reichsbahn. e r r z e der Geflügel- ſtrengte einen Prozeß gegen die Ortskrankenkaſſe an reve enur örderung von t x chter ietzner (für ausgeſtellte Enten), dieſelbe der jetzt m ijähriger uer zu ſeinen Gunſten t nicht mehr erlchwins
r m die Sie eigen l e e Geflügelzüchter Hülſe, Barnſtedt (für n zorden. betten, die in 21 Reichsbahndirektionsbezirken auf 82 e e e r e Staats urteilt, den zu Unrecht Entlaſſenen vom Tage ſeiner Hühnerdiebſtahl.
ng auf d r aufgeſtellt waren und im Jahre 1931 in 745 ſteriums für ad r tſwaft eng c Entlaſſung ab die Hälfte des ihm zuſtehenden Gehaltes Zorbau. In die Geflügelfarm des Landwirts
ſprache Jahre W Jedes Tragbett wurde demnach im züchter Hermann Schuhmann Watlendorf (ür o Malen el ding änäden narken tat wer Weg
r Tages J bis 9mal zur Krankenbeförderung in Aylesbury-Ent 7 m u Zum zweiten Male nicht beſtäti 45 junge Hühner, meiſt rebhuhnfarbige Jtaliener. ManDir Anſpruch genommen. Im Reichsbahndirektionsbezirk lylesburyEnten), dieſelbe Auszeichnung der Geflügel zweiten Male nicht beſtätigt. der den dre Tater Leute ſud, die kurz vorher dien le iſeſe ein Kranukentragbett auf den P on ehe züchter Großmann, Dürrenberg (für weiße Leg A Weißenfels. Der von der Stadtverordneten e haben Sentet ſind die -Turz. vorper

öfen Kottbus, Falkenberg bei Torgau a n horn). Ferner erhielten Ehrenurkunden der verſammlung von Hſterfeid kürzlich wieder zum arm. beſteſttg. et

en n e e Seil a ger e e eeeene n- natio hal Einbrecher im Grundſtüg.che De reghet en enen r gur Saſkederung von Zü e c „aubert ne ronzener ſozialiſtiſche andtagsabgeordnete Alfred Pape, der A Hohenmölſen. Jn der letzten Nacht drangenbre Sinn Kranken und ſind ſo eingericht h S reismedaille (für ſchwarze Wyandotten), der jetzt in Weißenfels wohnt, iſt von der preußiſchen Diebe in ein erſt ne u ſtück. Sie wurden
e on des n r e ar darin Züchter Oswald Reinsberger, Schkopau (für Regierung ohne Angabe von Gründen wiederum nicht aber von dem Beſ verſcheucht. DerDeutſch abgeholt, ohne wer gang u en u e Pietzner und e worden. Der Magiſtrat von Oſterfeld will ſofort herbeig holte hrte eine Unterun er (für Silberwyandotten). Proteſt einlegen. Pape, der auch Kreisleiter der fuch die z
zur An Kiſenvahnwagengb rer in welches das Bett Eingehende Mitteilun S iſ s e tc ge gen machte ſodann der Vor NSDAP. iſt, war bekanntli 1930 infolge dese i n R und auf der ſitzende über Beſprechungen, die im Provinzial und Rinne ſaſſes aus der les glegeltelen, rurz
och nicht neue Lagerſtätte e Wot ung uſe) e en n S Peter El ſneer a und vor den Landtagswahlen Frat er jedoch wieder Hohenmölſen. Stötz el und

z Sie g uſw. die Stellung zum Bunde Deutſcher Geflügelzüchter zum öffentlich als Nationalſozialiſt auf und rde auc ſrchitekk, Maurer M. Franzn Land n r Die Betten werden nur in Gegenſtand hatten. Aus denſelben iſt zu entnehmen, im Wahlkreis Halle Merſeburg gewählt. e r denten n
wird das voren Nhoeten aſſe mit getrennten der abſchließ daß die Gauführer faſt einſtimmig für den Bund ein di der Berufbrechung s Klaſſe P e ne und in allen Zügen, die treten. Nur in einzelnen Fällen iſt die Stellung der Erwerbsloſe proteſtieren. ng. „Ban r erteilt worden er
e Sieg e r. mit innerem Vereine noch unentſchieden, und ſo iſt auch die Be Weißenfels. Der Erwerbsloſenausſchuß hatte zu nernn weder nicht Weber Zug Wagen können ſie jedoch nutzung der Reichsringe an Stelle der bisherigen einer Verſammlung nach dem Stadttheater gerufen. Der Tod zwiſchen Waggonpuffern.
Igen als Di S ert werden. e Bundesringe nur ganz vereinzelt vorgekommen. Wert Der große Saal war überfüllt, ſo daß die Reden durch z F.ren Wen r ar h e iſt ſehr mäßig gehalten. volle Erklärungen über die Lage im Bunde Deutſcher Lautſprecher nach dem Garten und Wintergarten üben S 9kblen. Auf dem hieſigen Bahnhof verun
zialiſten, e a die Beförderung eines Kranken mit Tragbett Geflügelzüchter hat auch der 88jährige Präſident tragen werden mußten. Auf polizeiliche ordnung glückte der Bahnbeamte Wilhelm Strakerjahn

Kom ind agenabteil 83. Klaſſe überlaſſen Schachtzabel kürzlich im Provingialverbande ab mußte jedoch der Lautſprecher im Garten entfernt wer tödlich. Beim Rangieren eines Güterzuges war eru ſo ſind für den Kranken zwei ganze Fahr gegeben. Hiernach handelt es ſich hauptſächlich um die den, da „Verſammlungen unter freiem Himmel ver zwiſchen die Puffer zweier Wagen geraten die ihm den
weiſe und für jeden in dem Abteil mikfahren Preiſe für Geflügelringe und den Streit zwiſchen boten ſind. In einer ca. zweiſtündigen Rede gab der ruft indrü Sen Begleiter ein r betreffenden „Geflügelbörſe! und Geflügelwelt. Nachdem die Vorſitzende der KPD. Hirſchfeld die Grundzüge Bruſtkorb eindrückten. St. ſank zuſammen und wurde

7 Zuggatkung zum gewöhnlichen Fahrpreis zu löſen. Geflügelbörſe“ es abgelehnt hat, Bundesorgan zu der neuen Notverordnung bekannt, die durch Abzüge dann noch überfahren. Der Verunglückte war ver
be et en und De n der e hre W W 7 Alle von der Erwerbsloſen, Kriſen und Wohlfahrtsunter- heiratet und Vater mehrerer noch unmündiger Kinder. igbettes mitbringen. Ebenſo hat er je An üblen Nachreden über hohe Verwalkungskoſten des ſtützung eine große Härte darſtellen. Die Verſamm 9aſſen u und Abbeförderung zum und vom Zug ſelbſt zu be Bundes uſw. hat der Präſident widerlegt und deren Un lung veſchloß, bei Jnkrafttreten der Notverordnung die Bad mit Anlagen. l

etungen ſorgen. Jedoch haben die Eiſenbahnbedienſteten hierbei. wahrheit nachgewieſen In den beteiligten Vereinen iſt Annahme der Unterſtüsung zu verweigern und mit Hilfe A Granſchütz. Die Stadt hat von den Montan n
namentlich beim Hineinheben in die Wagen und beim den Beſtrebungen Zur Einführung der Reichsringe der Gewerkſchaften den Streik zu erklären. Nach werken 7 Morgen Land am Auenſee erworben, wodurch n

zu den Herausnehmen, zu helfen. gegenüber ſtarke Abneigung zu konſtatieren. Schluß der Verſammlung zogen Trupps durch die innere die Schaffung einer hübſchen Kleingartenanlage möglich
de Krankentragbetten können ſchriftlich, telegraphiſch Vom Vorſitzenden wurde noch darauf hingewieſen, Stadt und gaben ihrer Empörung durch laute „Hunger“ war. Gleichzeitig iſt die Badeanſtalt dorthin verlegt

lerliſten W durch Fernſprecher gegen Zahlung der Tarif daß neuerdings von Landwirtſchaftskammer Rufe kund. Am Marktplaß mußte der Gummiknüppel worden und dabei ein Sportplatz hergerichtet. Auch eine 4
ine von gebühren vorausbeſtellt werden. unſerer Proving als deutſche Landhühnerraſſen die l die Ruhe wiederherſtellen. Erfriſchungshalle iſt erſtanden.
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landkreis Merseburg
Unfall.

S Meuſchau. Die Witwe Jda Güttel war in der
Scheune mit der Reinigung des Stallbodens beſchäftigt.
Plötzlich ſenkte ſich der Boden und die ältere Frau fiel
aus ziemlicher Höhe auf das harte Pflaſter, wobei ſie
ſich innere Verletzungen zuzog und die Hilfe des
Arztes in Anſpruch nehmen mußte.

Lichtbildervorkrag.
S Meuſchau. Am Donnerstagabend ſprach Kreis

arzt Dr. Döbner im endheim über „Erſte Hilfe
bei Unglücksfällen“. Vom Körperbau des Menſchen
ausgehend, zeigte er mit Hilfe von Lichtbildern die
Arten der Unglücksfe die den Menſchen am meiſten
im täglichen Leben bedrohen. Es ſind die gefährlichen
Verletzungen der Schlagadern ſowie die Knochenbrüche,
aber auch Verbrennungen und Verletzungen durch den
elektriſchen Strom ſind nicht ſelten. Bei Schlagader
verletzungen führte er als ratſamſtes Blutſtillungs
mittel das Abbinden der Ader an. Wie richtig es iſt,
die heute ſporttreibende Jugend von den Verhaltungs
maßregeln bei Unfällen zu unterrichten, zeigten die
Ausführungen des Kreisarztes über Knochenbrüche und
Gelenkverletzungen. Aber auch der Beruf birgt Ge
fahren, und ſo erklärte er, wie bei den einzelnen
Arten der Unglücksfälle den Verunglückten die erſte
Hilfe zuteil werden muß. Schließlich kam der Vor
tragende auf die künſtliche Atmung zu ſprechen, die
ſich in vielen Fällen als notwendig erweiſt. Zum
Schluß erwähnte er die vorteilhafte Transportierung
eines Verunglückten, der auf fremde Hilfe angewieſen
iſt. Mit einigen praktiſchen Beiſpielen konnte Dr.
Döbner ſeinen lehrreichen Vortrag ſchließen.

Miſſionsfeſt.
s Schkopau. Das Miſſionsfeſt findet am 26. Juni

ſtatt. Mit Rückſicht auf die ſchwere Zeit ſind diesmal
keine auswärtigen Redner zur Mitarbeit gebeten
Predigt und Bericht werden vom Pfarrer Heil ge
boten. Der Poſaunenchor des Evangeliſchen Männer-
und Jugendvereins Merſeburg hat auch diesmal ſeine
Mitwirkung zugeſagt. Aus dem Bericht des Hrts
pfarrers werden wir u. a. auch erfahren von dem,
was die Miſſion bisher getan hat und in der Folge
zeit tun wird, um arbeitsloſen jungen Deutſchen zu
helfen, daß ſie ſich in Oſtafrika eine Exiſtenz gründen
können.

Schwimmunkerricht für die Schuljugend.
s Burgſtaden. Das hieſige Bad iſt an zwei Tagen

jeder Woche zu beſtimmten Zeiten für die Schuljugend
reſerviert. An dieſen Tagen hält Lehrer Wellmann
Schwimmunterricht ab. Auch die Cracauer Schule be
teiligt ſich daran. Geſtern ſtattete der Jugendarzt
während des Schwimmunterrichts dem Bad einen Be
ſuch ab. Es ſollen auf ſeine Veranlaſſung hin noch
einige kleine Verbeſſerungen getroffen werden.

10 Jahre Geſangsabteilung der Turnerſchaft.
S Bad Lauchſtädkt. Am Sonntag begeht die Ge

ſangsabteilung der Lauchſtädter Turnerſchaft ihr 10.
Stiftungsfeſt im Gaſthof „Zum Bahnhof“. Eine reich
haltige Feſtfolge iſt vorgeſehen. Nachmittags iſt neben
Preisſchießen, Tombola und ſonſtigen Beluſtigungen
ein Geſangskonzert, an dem auch auswärtige Vereine
beteiligt ſind. Abends findet im Garten Jllumination
und Konzert, und im Saale Ball ſtatt. Die Vereins
kapelle wirkt ebenfalls mit. Der Abteilung, die unter
Leitung ihres Dirigenten, Lehrer Barth (Biſchdorf),
gute Fortſchritte gemacht hat, wäre ein volles Haus zu

chen.

Das Bad eröffnet.
8 Schafſtädt. Der zum Bad ausgebaute Teich der

ehemaligen Zuckerfabrik iſt nunmehr faſt mit Waſſer
gefüllt. Jn einer Bekanntmachung weiſt der Magiſtrat
darauf hin, daß das Baden erlaubt iſt, es geſchieht auf
eigene Gefahr. Badezeit iſt von 10 Uhr bis 20.30 Uhr.
Den von der Stadt mit der Aufſicht beauftragten Per
ſonen iſt unbedingt Folge zu leiſten. Für die Ein
wohnerſchaft iſt das Baden unentgeltlich, von den Aus
wärtigen wird eine kleine Gebühr erhoben. Die Polizei
behörde weiſt noch darauf hin, daß jeder Badende
darauf achten ſoll, daß die Böſchung nicht verunreinigt
wird, und auch keine Fremdſtoffe wie Papier, Steine
uſw. in den Teich geworfen werden. Das Mitnehmen
von Hunden in den Teich und die Anlagen des Teiches
iſt verboten, ebenfalls dürfen keine Pferde und andere
Tiere durch den Teich getrieben werden. Die Anord
nungen ſind erforderlich, um das Waſſer in einwand
freiem Zuſtand zu erhalten.

Kirſchenverpachkung.
F Schafſtädk. Bei der Verpachtung des Kirſchen

anhanges der hieſigen Stadtgemeinde blieb der Erlös
gegen das Vorjahr zurück. Jm Vorjahr wurden ins
geſamt 405 RM. erzielt, in dieſem Jahr 290 RM. Die
Summe verteilt ſich auf die Steudener Straße 140 M.,
auf die Dornſtedter Straße 90 RM., auf die Nems
dorfer Straße 60 RM.

Fußweg vom Waſſer befreit.
s Löſſen. Da das Hochwaſſer vollſtändig zurück

gegangen iſt, iſt die Benutzung des Rüſternweges
und des Wieſenweges über die erſte Brücke für
die zahlreichen Auenbeſucher möglich.

Das Auengelände reich an echten Kamillen.

S Burgliebenau. Das Auengelände weiſt in
dieſem Jahre große Mengen echter Kamillen auf. Kein
Wunder, daß ſich bereits zahlreiche fleißige Sammler
eingeſtellt haben. Bei dem regen Sammelbetrieb ſei
jedoch darauf hingewieſen, daß Flurſchäden unter
bleiben müſſen.

Kein Hochwaſſer mehr.
S Burgliebenau. Der Fährbetrieb, der den Verkehr

zwiſchen unſerem Orte und Merſeburg aufrechterhalten
hat, iſt eingeſtellt und der als Fähre dienende Kahn
eingeholt worden. Unſere rührige Gemeindevertretung
hat fofort die Ausbeſſerung der in Mitleidenſchaft ge
zogenen Straße in Angriff genommen und iſt dabei,
das durch die Strömung faſt vollſtändig ausgewaſchene
Pflaſter mit friſchem Kies auszufüllen.

Vergaſerbrand.
S Schkenditz. Ein Leipziger Perſonenkraftwagen er

litt in der Halliſchen Straße einen Vergaſerbrand.
Nachdem der Brand durch einen Löſchapparat gelöſcht
worden war, konnte der Wagen ſeine Fahrt fortſetzen.

Allgemeines Kinderfeſt.
8 Schkeuditz. Während noch hilfsbereite Kräfte die

letzten Vorbereitungen treffen, hat der Kartenverkauf
für das Feſt, daß am Sonnabend durch den Zapfen-
ſtreich des Schülertrommler- und pfeiferkorps eröffnet
wird, ſchon eingeſetzt. Beſondere Aufmerkſamkeit wird
der Feſtzug „Jm Zeichen des Goethe-Jahres“ am Sonn
tag erwecken.

Brücke wieder frei.
8 Schkeuditz. Die Mittelbrücke, die wegen Erneue-

rung des Bohlenbelages geſperrt war, iſt jetzt wieder
freigegeben.

Unker der goldenen Myrte.

s Spergau. Am heutigen Tage feiert das Land
wirtsehepaar Louis und Selma Brauer das Feſt der
goldenen Hochzeit. Dem Jubelpaar bringen auch wir
zu dieſem Feſt unſeren herzlichen Glückwunſch dar.

Goldene Hochzeilk.
8 Spergau. Der Auszügler Louis Brauer und

Frau Selma geb. Buſchendorf feiern heute das ſeltene
Feſt der goldenen Hochzeit. Wir gratulieren!

Berufsberakung für das achte Schuljahr.
S Teuditz. Das Arbeitsamt Halle hielt am ver

gangenen Mittwoch, von 11 Uhr ab, eine Berufs
beratung in der Dürrenberger Siedlungsſchule ab, die
vom Berufsberater Horn geleitet wurde. Auch die
letzten beiden Jahrgänge der Dürrenberger Schulen
wurden beraten. Der Vortragende wies auf die Wich
tigkeit der Berufswahl, beſonders in der heutigen
Zeit, hin. Wer für ſeinen gewählten Beruf ungeeignet
erſcheint, kann nie darin Meiſter werden. Der Be
rufsberater bzw. die Berufsberaterin (für Mädchen)
ſtehen deshalb bei der Auswahl der Berufe den Kin
dern koſtenlos zur Seite. Empfohlen werden in dieſer
Zeit Berufe, die ſpäter einmal die Selbſtändigkeit der
Jugendlichen ermöglichen, Handwerk ſoll alſo wieder
einmal goldenen Boden bekommen. Natürlich kann
dies, wie es ſchon immer der Fall war, nur in kleine
rem Umfange geſchehen. Ganz beſonders gewarnt
wird vor der Großſtadt, die ſchon ſeit längerer Zeit
nicht mehr in der Lage iſt, ihre Jugendlichen am
Orte zu beſchäftigen. Bietet doch das Land immer
noch mehr Lebens und Beſchäftigungsmöglichkeiten als
die Stadt. Jm Laufe des Mittwochnachmittag wurden

Mücheln. Jn der öffentlichen Stadtverord-
netenſitzung ſtand als wichtigſter Punkt die Feſt
ſtellung des Haushaltsvoranſchlages für 1932 zur Be
ratung, welcher unter dem Druck der hohen Fürſorge-
laſten (ſie ſind ohne Kreiserſtattungen mit
400 000 RM. eingeſetzt) einen Fehlbetrag von
158 034 RM. aufweiſt, für den keine Dechung vor
handen iſt. Bürgermeiſter Heine betonte, wenn das
Reich nicht eingreife, beſtehe die Gefahr, daß Mücheln
die Zahlungen einſtellen müſſe. Die Landwirtſchafts
kammer hat in einem Schreiben gebeten, ihre Zu
ſtimmung zum Etat als nicht gegeben zu betrachten.
Nach reger Ausſprache erfolgte einſtimmige Ablehnung
des Etats.

Die Stadt übernimmt die ſelbſtſchuldneriſche Bürg
ſchaft für eine von der Städtefeuerſogietät an die
Siedlungs gemeinſchaft zu begebende Hypothek von
16 000 RM. zum Bau eines Zweifamilien-Doppel-
wohnhauſes in der Siedlung. Das Ortsſtatut über
die polizeimäßige Reinigung öffentlicher Wege erfährt
folgende Abänderung: Die Reinigung der Merſeburger
Straße vom Abzweig der Krumpaer Landſtraße an
der Zöbigker Schule bis zur Schuhmacherei Berndt
wird auf der Südſeite von der Stadt vorgenommen

Die Bierſteuer wurde auf Grund geſetzlicher Anord
nung geſenkt und beträgt für Einfachbier 3 RM. (ſtatt
bisher 5 RM.), Schankbier bisher 4,50 RM ((7,50
Reichsmark), Vollbier 6 RM. (10 RM.), Starkbier
9 RM. (15 RM.). Die für das Rechnungsjahr
1931 beſchloſſenen Realſteuerzuſchläge von 222,5 bzw.
215 Prozent bei der Grundvermögensſteuer vom be
bauten und unbebauten Grundvermögen, 420 bzw.
850 Prozent bei den beiden Gewerbeſteuern nebſt
einem 20prozentigen Mehrzuſchlag bei Zweigbetrieben
für letztere haben die Genehmigung der Aufſichts
behörden gefunden. Eine unvermutete Reviſion der
ſtädtiſchen Kaſſen durch den Bürgermeiſter hat zu Be
anſtandungen keinen Anlaß gegeben.

Berufsberakung.

Mücheln. Am kommenden Dienstag hält der
Berufsberater aus dem Arbeitsamt Halle wieder
koſtenloſe Sprechſtunde von 15 bis 17,30 Uhr in der
alten Schule, Kirchberg 14, ab, erteilt Berufsrat und
übernimmt Vermittlung von Ausbildeſtellen für männ
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nun die Jugendlichen einzeln beraten. Gleichzeitig
ſei an dieſer Stelle darauf hingewieſen, daß an jedem
Freitag, von 15 bis 17.30 Uhr, der Berufsberater
den aus der Schule kommenden Kindern koſtenlos in
ſeinem Büro in Merſeburg, Chriſtianenſtraße, zur
Verfügung ſteht. Es kann den Eltern die Berufs
beratung nicht genug empfohlen werden.

Kirſchenverpachkung.

S Föllſchen. Die diesjährige Kirſchenverpachtung
erfolgte im einzelnen. Für den Baum wurden
10 Pf. bis 1,75 RM. geboten. Jm ganzen blieb der
Ertrag gegen das Vorjahr um mehr als die Hälfte
zurück.

Fröhliches Baden.
8 Ellerbach. Die beiden Dorfteiche ſind wieder zum

Tummelplatz der Schuljugend geworden. Da das
Waſſer nicht ſehr tief iſt, kann das Baden darin als
ungefährlich gelten.

Diebiſcher Fiſchzug.

8 Ellerbach. Jn einer der letzten Nächte iſt von
einem der beiden Gemeindeteiche das Waſſer abgelaſſen
worden, ſo daß am Morgen nur mehr ein paar
Tümpel zu ſehen waren. Nach Ausſagen des Pächters,
der den Teich zu Fiſchereizwecken benutzt, handelt es
ſich in dieſer Angelegenheit weniger um einen Buben
ſtreich, als vielmehr um einen diebiſchen Fiſchzug, der
hoffentlich bald und empfindlich geſühnt werden kann.

Kirſchenverpachkung.

S Kauern. Bei der Kirſchenverpachtung wurde
ein Höchſtgebot von 260 RM. abgegeben. Den Zu
ſchlag erhielt Pächter Heiſterberg.

Müchelns Etat abgelehnt
liche Berufe. Schulzeugniſſe, bemerkenswerte Arbeits
proben, von Schulentlaſſenen auch Arbeitspapiere, ſind
mitzubringen. Der Berufsberater iſt auch im Arbeits
amt Halle ſelbſt erreichbar.

Kreislehrerkonferenz.
Mücheln. Erſtmalig ſeit vielen Jahren fand im

„Schützenhaus“ die Kreislehrerkonferenz des Schulauf-
ſichtsbezirks Mücheln Querfurt ſtatt, zu der Schulrat
Rothkähl mehr als 200 Lehrkräfte begrüßen konnte.
Der Vormittag brachte theoretiſch-wiſſenſchaftliche Vor
träge, der Nachmittag Wahlen zum Bezirkslehrerrat
und Beiſpiele, wie die Volksſchule Pflegerin der Volks
kultur auch außerhalb des Schulunterrichts iſt. Der
Vortrag des Schulrats Rothkähl über die „Erziehung
zur richtigen Arbeitshaltung auf der Volksſchuloberſtufe
nach der pädagogiſchen Arbeitslehre“ fand aufmerkſamſte
Teilnahme und ſtarken Beifall. Er ſoll den Schulen
zugänglich gemacht werden, da er in den Zentralpunkt
der pädagogiſchen Arbeit einführt. Rektor Prinz,
Schafſtädt, ſprach über „Unterrichtshilfsmittel zur
Durchführung des Goethejahres in der Volksſchule“ und
Sportlehrer Reinecke, Neumark, zeigte die Wege
zur Förderung des Schwimmunterrichts. Über die Be
deutung und die Tätigkeit des Kreislehrerrats ſprach
Rektor Zetzſche, Neumark. Die Nachmittagsver-
ſammlung zeigte ſtarken Gäſtebeſuch. Landrat Dr.
Wandersleb gab ſeiner Freude über die Zuſammen
kunft mit der Lehrerſchaft Ausdruck und zeigte, wie der
Kreis trotz der finanziellen Notlage ſeine Verpflichtungen
auf ſchuliſchem und kulturellem Gebiet zu erfüllen ſuche.
Kommiſſariſcher Bürgermeiſter Heine überbrachte die
Grüße der Stadt. Lehrer Schulze, Neubiendorf,
zeigte an einer Klaſſe der Schule II Kindermuſikvor-
träge und Fräulein Werlich Volkstänze der Schule I.
Beides fand verdienten Beifall. Reiches muſikaliſches
Können verriet der Balladenvortrag auf dem Flügel
„Aus vergangenen Tagen“ durch Lehrer Handwerg,
Querfurt. Die Veranſtaltung fand einen erhebenden
Ausklang durch das WätzelQuartett, das ein Trio und
das Kaiſerquartett von Haydn bot.

Vom Schulvorſtand.
Krumpa. Lehrer Alfred Nietſch wurde zum

tellv. Verbandsvorſteher für die Dauer ſeines Amtes als
Lehrer im Schulverband KrumpaLützkendorf ernannt.

Runcf um Querfurt
Das ländliche Fortbildungsſchulweſen

des Kreiſes
im Winkerhalbjahr 1931/32.

O Huerfurk. Das 6. Unterrichtsjahr des ländlichen
Forkbildungsſchulweſens im Kreiſe begann im Oktober
1931. Bei Beginn des Schuljahres waren vorhanden
33 Schulen mit 453 Schülern gegenüber 34 Schulen
mit 577 Schülern Ende März 1931. Unterricht er
teilten 79 Lehrperſonen (1930/31 86). Jn der länd-
lichen Fortbildungsſchule in GroßWilsdorf war wegen
geringer Schülerzzahl der Unterricht wiederum ein
geſtellt. Eingegangen iſt weiter die ländliche Fort
bildungsſchule in Mücheln-Zorbau, deren Schüler die
Fortbildungsſchule in St. MichelnSt. Ulrich mit be
ſuchten. Von Baumersroda wurde der Unterricht nach
Ebersroda, welches die meiſten ſchulpflichtigen Jugend
lichen aufzuweiſen hatte, verlegt.

Aus dem bisherigen Lehrkörper ſind ausgeſchieden
infolge Auflöſung der Fortbildungsſchule Mücheln
Zorbau: Konrektor Nordt, Lehrer Klaffenbach aus
MüchelnZorbau und Lehrer Klapproth, Stöbnitz, in
den Ruheſtand; durch Verſetzung: Lehrer Rühlemann,
Baumersroda; infolge Krankheit: Lehrer Schmidt,
Kleinwangen; freiwillig Rektor Schlitter, Querfurt;
infolge Verſetzung: Lehrer Kühnaſt, Ziegelroda, Sitz
Ober-Farnſtedt, und Lehrer Knauf, St. MichelnSk.
Ulrich; ferner infolge der höheren Orts angeordneten
Herabſetzung der Zahl der Unterrichtsſtunden und der
hiermit verbundenen Einſchränkung des Schulbetriebs:
Lehrer Ebelt, Zſcheiplitz, Böttger, Wetzendorf, Haſſe
low, Wennungen, Heckmann und Kleber, Neumark,
Bäßler, Obhauſen und Gehrling, Döcklitz. Neu ein
getreten ſind: die Lehrer Mucke, Altenroda, Krebs,
Großwangen, Sonnekalb, Ober-Farnſtedt, Wend,
Querfurt und Hummel, Roßleben. Weiter erteilten
Lehrer Riedel, welcher von Altenroda nach St. Micheln
St. Ulrich verſetzt wurde, Unterricht an der Fort
bildungsſchule in St. MichelnSt. Ulrich und Lehrer
Bertel allein an der Schule in Ebersroda, da in dem
bisherigen Orte Gleinag wegen geringer Schülerzahl
Unterricht nicht mehr erteilt wurde.

Die Beaufſichtigung der Fortbildungsſchulen durch
die Schulräte zeitigte auch in dem verfloſſenen Winter
halbjahr nennenswerte Beanſtandungen in dem Schul
unterricht und in der ſonſtigen Verwaltung der
Schulen nicht.

An Unterrichtsſtunden wurden insgeſamt 3274
Stunden erteilt, die Zahl der Schulklaſſen betrug 37.
Von der Geſamtzahl der die Fortbildungsſchulen be
ſuchenden Jugendlichen waren tätig: in der Landwirt
ſchaft 251, in techniſchen Nebenbetrieben der Landwirt
ſchaft 7, als Handwerkerlehrlinge 136, als kauf-
männiſche Lehrlinge 2, als gewerbliche Arbeiter 9 und
in ſonſtigen Berufen 48. An Unkerrichtsentſchädigun
gen wurden gezahlt 4803,90 RM und 124,60 RM.
Wegegelder.

Vom Behördenkreis.
O Querfurt. Die Veranſtaltungen des Querfurter

Behördenkreiſes für 1931/32 werden am 25. Juni ihren
Abſchluß finden in einer Fahrt mit dem Autoomnibus
ins Unſtruttal zur Beſichtigung des neuen Glocken
muſeums und des Kreisſäuglingsheimes in Laucha. Die

Teilnahme an der Fahrt ſteht allen Beamten und An
geſtellten der Querfurter Behörden zu, kann aber auch
anderen intereſſierten Perſonen auf Antrag geſtattet
werden.

Berufsberakung. s
O Huerfurk. Am kommenden Dienstag hält die

Berufsberaterin aus dem Arbeitsamt Halle wieder
koſtenloſe Sprechſtunde von 16 bis 18 Uhr in der Neben
ſtelle des Arbeitsamtes, Klippe 18, ab, erteilt Berufs
rat und übernimmt Vermittlung von Ausbildeſtellen.
Schulzeugniſſe, bemerkenswerte Arbeitsproben, von

Stadt Halle und

Schulentlaſſenen auch Arbeitspapiere, ſind mitzubringen
Diesmal ſind Frauenberufe an der Reihe. Die Be
rufsberaterin iſt auch im Arbeitsamt Halle ſelbſt er
reichbar.

50jähriges Meiſterjubiläum.
O OQuerfurt. Der Barbier Karl Lisker feiert

heute das 50jährige Meiſterjubiläum. Wir gratulieren!

Von den Feldern.
O Querfurt. Die erſte Schur der Wieſenheuſchläge

hat begonnen und iſt teilweiſe infolge der günſtigen
Witterung ſchon zum Einernten gekommen. Luzerne-
und Kleeſchläge ſind auf den Reitern zum Trocknen.
Die Roggenblüte hat ſeit einigen Tagen hier eingeſetzt
und dürfte bei dem günſtigen, von leichten Winden be
gleiteten Wetter zur allgemeinen Zufriedenheit der
Landwirte verlaufen.

Zum Kinderfeſt.
O Nemsdorf-Göhrendorf. Das Kinderfeſt wird am

26. Juni auf dem Schulplatze hinter der neu erbauten
Schule abgehalten. Es ſoll trotz der ſchweren Notzeit
zu einem Volks und Heimatfeſt ausgeſtaltet werden.
Die Gemeinde hat einen ſehr anſehnlichen Geldbetrag
dafür zur Verfügung geſtellt und auch die Hausſamm-
lung wird ſicher einen ſchönen Betrag ergeben.

Kirſchenverpachtung.
O Unterfarnſtedt. Der Kirſchenanhang der Ge

meinde erbrachte bei der Verpachtung 1443 RM.,
72 RM. weniger als 1931. Die Plantage des Guts
beſitzers W. Koch wurde für 50 RM. verpachtet. Die
Kirſchen erwarben zum größten Teil einheimiſche Pächter.

Die Weihe des Glockenmuſeums.
Feſtplan.

O Laucha. Am kommenden Sonntag findet die Ein
weihung des Glockenmuſeums ſtatt. Eingeleitet wird
der Tag um 10 Uhr durch einen Feſtgottesdienſt in
der Stadtkirche. Um 15 Uhr beginnt der Weiheakt am
Glockenmuſeum. Unter Mitwirkung des Thomaegeſang
vereins, des Arbeitergeſangvereins, des Orcheſterver-
eins und mehrerer Soliſten aus Leipzig wird um 17 Uhr
in der Stadtkirche „Die Glocke“ von Romberg auf
geführt. Das Feſtſpiel „Die Glocken von Laucha“ von
Blüher findet um 20 Uhr im Saal des „Schützen
hauſes“ durch den Theaterverein „Thalia“ unter Mit
wirkung des Orcheſtervereins ſtatt. Die Einwohner
ſchaft wird gebeten, zu dem Feſttag möglichſt viel
Fahnenſchmuck zu zeigen.

Wieviel Hitze kann jeder Menſch
vertragen?

Plagt uns große Hitze, ſo liegt ein gewiſſer Troſt
in der Vorſtellung daß die Bewohner anderer Länder
noch größere Hitze ertragen müſſen. Jn Afrika, dem
wärmſten aller Erdteile, gehören Temperaturen von
50 Grad Celſius nicht zu den Seltenheiten. Living
ſtone war ſchon ſehr vergnügt, als er an den Ufern
des Zambeſi im Januar zur Mittagszeit, nachdem das
Thermometer bei Sonnenaufgang mit 30 Grad
Celſius eingeſetzt hatte, im kühlſten Schatten nur
37,7 Grad Eelſius auszuhalten hatte. Jm Sommer
1845 betrug in Mittelaſien die Wärme der Luft täg
lich im Maximum 44,4 bis 46,6 Grad Celſius im
Schatten und 60 bis 65,4 Grad Celſius in der Sonne.
Jm Himalaja zeigte das Thermometer im Dezember,
9 Uhr morgens, bei einer Höhe von 10009 Fuß, in
der Sonne 55,5 Grad Celſius, während die Tempe
ratur des auf dem Boden liegenden Schnees5,6 Grad Eelſius unter Null betrug. Ahnliche Beob
achtungen ſind in Schneeregionen der Alpepegemag
worden. Jm Seeverkehr ſind am meiſten das Röte
Meer und der Perſiſche Golf gefürchtet. Unter Deck
der Dampfer herrſchen hier trotz der vorzüglichen
Ventilatoren Temperaturen zwiſchen 50 und 60 Grad
Celſius, wobei die Leute bei den Keſſelfeuern unent-
wegt ihren Dienſt verrichten müſſen. Tatſächlich ver
mag der Menſch weit höhere Hitzegrade zu ertragen,
als gemeinhin angenommen wird.

Einſchränkung des Gurkenanbaues.
Der Gurkenanbau im Kreiſe Weißenfels iſt in dieſem

Jahre infolge der unzureichenden Gurkenpreiſe der
letzten beiden Jahre erheblich eingeſchränkt worden.
Auch bei guten Ernten iſt der Gurkenanbau nicht mehr
lohnend, da das Ausland ſchon im April mit Treib
hausgurken und von Mitte Juni ab auch mit Land
urken in großen Mengen auf dem Markt iſt. Dasichtkalte Wetter der letzten Wochen hat ſich auf den

Stand der Gurkenpflanzen nachteilig ausgewirkt.

Saalkrefs
Vizepräſident Prof. Dr. Lamla in Halle.
Halle. Der neue Vizepräſident Prof. Dr. Lamla,

der ſeit Oſtern d. J. 1. Vorſitzender des Provinzial
ſchulkollegiums Magdeburg iſt, weilte geſtern hier und
beſuchte die Oberrealſchule und die Lateiniſche Haupt
ſchule der Franckeſchen Stiftungen. Ein Rundgang
durch die Stiftungen bildete den Abſchluß.

Profeſſor Kern erhält die Goethe-Medaille.
2 Halle. Reichspräſident von Hindenburg hat dem

künſtleriſchen Leiter des Lauchſtädter Theatervereins,
Geheimen Regierungsrak Profeſſor Dr. Dr. D. Kern,
in Anerkennung ſeines Wirkens für Goethe und ſein
Werk die Goethe-Medaille mit einem Handſchreiben
überſandt. Gleichzeitig iſt auch ein Glückwunſchſchreiben
des Reichsinnenminiſters Freiherrn von Gayl ein
gegangen.

48. Jahresverſammlung der Gefängnis
geſellſchaft

für die Provinz Sachſen und Anhalt.
2 Halle. Die Gefängnisgeſellſchaft für die ProvinzSachſen und Anhalt hielt am Mittwoch hier die

48. Jahresverſammlung ab, die von Vertretern der
Behörden, Kirchen und Strafanſtalten zahlreich beſucht
war. Profeſſor D. Hans Schmidt, Halle, begrüßte
die Erſchienenen und wies in kurzen Worten auf Zweckund Ziele der Geſangnisgeſel haft hin. Pfarrer
Brachmann, Halle, erſtattete den Geſchäftsbericht
für das verfloſſene Jahr, aus dem zu entnehmen war,
daß die Arbeit der Gefängnisgeſellſchaft durch die wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe bedeutend erſchwert wurde. Jm
Berichtsjahre ſind 4800 Perſonen unterſtützt worden
und insgeſamt 14000 M. für die Hilfstätigkeit er
forderlich geweſen. Durch die Stillegung des Bank
hauſes Lehmann, Halle, hat die Geſellſchaft bedeutenden
Schaden erlitten. Nach Entgegennahme des Geſchäftsund Kaſſenberichts und nene des Voranſchlages für

1932 wurde ein Antrag an das preußiſche Juſtizminiſterium angenommen, welcher fordert, die Sia

anſtaltsleitungen anzuweiſen, Feſtſtellungen nach den
Unterſtützungswohnſißen der Strafgefangenen zu treffen.
Es ſoll damit erreicht werden, daß den Strafentlaſſenen,
die aus begreiflichen Gründen an ihren letzten Wohnort
nicht zurückkehren wollen, Schwierigkeiten erſpart
bleiben, die meiſt darin liegen, daß die Gemeinden, in
denen ſie Wohnſitz zu finden hoffen, ſie abzuſchieben

verſuchen, um ſich die Fürſorgelaſten zu erſparen. Auch
ein Antrag an den Präſidenten des Oberlandesgerichts
Naumburg, daß die Notwendigkeit der Schutaufſicht
für mit Bewährungsfriſt entlaſſene Strafgefangene in
Einzelfällen durch die Gerichte geprüft wird, fand An
nahme. An Stelle des zurückgetretenen Schatzmeiſters
Pank wurde Landſchaftsdirektor Wehlack, Halle, ge
wählt. Den Abſchlüß der Tagung bildete ein Vortrag
des Privatdozenten Dr. jur. Dahn, Halle, über „Ge
ſetz und Richterfreiheit im modernen Strafrecht“. Eine
lebhafte Ausſprache ſchloß ſich an.

Gemeindevertretkerſitzung.

2 Ammendorf. Bei der geſtrigen Sitzung der Ge
meindevertretung war die Beſchlußfaſſung über Haus
Werk und Umlage für das Rechnungsjahr 1932

ernpunkt der Tagesordnung. Gemeindevorſteher Rothe
gab ein Schreiben der Aufſichtsbehörde bekannt, in dem
zum Ausdruck gebracht wurde, daß die Gemeindever
kretung ihre Befugniſſe überſchritt, als ſie dem Ge
meindevorſteher die kommiſſariſche Verwaltung des
Amtsvorſteherpoſtens in Nietleben unterſagte. Ein An
trag der KPD.Fraktion, die Durchführung der Not
verordnung in Ammendorf zu verhindern, wurde ledig
lich zur Kenntnis genommen. Von der gleichen Frak
tion wurde weiterhin angefragt, ob die Unterſtützungen
für die Wohlfahrtsempfänger gekürzt werden, wie ge
rüchtweiſe verlautet. Der Gemeindevorſteher konnte
dieſe Bedenken zerſtreuen, wenngleich er auch zugabd,
daß die Unterſtützung von 1500 Wohlfahrtsempfängern
für Ammendorf keine Kleinigkeit iſt. Der Haushalts
plan für 1932 wies bei 1800 687 RM. Ausgabe und
1 332 204 RM. Einnahme einen ungedeckten Fehlbetrag
von 468 83 RM. nach. Nach längerer Debatte wurde er
egen die Stimmen der Kommuniſten mit 15:10
timmen abgelehnt.

Schulvorſtandsſitzung.
Döllnitz. Für die Sommerferien wurde in der

letzten Schulvorſtandsſitzung die Zeit vom 2. Juli bis
1. Auguſt feſtgeſetzt, alſo insgeſamt 30 Tage. Die
Herbſtferien dauern vom 1. bis 17. Oktober, unter Ab
rechnung des ortsüblich gefeierten Kirmestages, ins
eſamt 15 Tage. Ferner wurde vom ſtellv. SchulverAanbavorſteyer Gemeindevorſteher Müller, ein Bericht

über die geplanten Jnſtandſetzungsarbeiten in den
Schulen gegeben, wobei nach Möglichkeit hieſige Er
werbsloſe beſchäftigt werden ſollen.

2. 2 3

d



140.

ringen
die Be
lbſt er

feiert
ulieren!

uſchläge

inſtigen
uzerne
nen
ingeſetzt

den be
eit der

ird am
rbauten
Notzeit
werden.

ſdbetrag
sſamm

Guts
t. Die
Pächter.

ts.

die Ein
et wird
ienſt in
eakt am

egeſang
eſterver
t 17 Uhr

rg auf
ha“ von
ſchützen

er Mit
wohner

hſt viel

iſch

r Troſt
Länder

ka, dem
en von
Living
n Ufern
em das
Grad
en nurSommer

uft täg
ſius im
Sonne.

zember,
Fuß, in
Tempe

Schnees
e Beob
gemach
s Röte
ter Deck
üglichen
0 Grad

unent
lich ver
rtragen,

ues.
n dieſem
eiſe der
worden.

cht mehr

t Treib
t Land
ſt. Das
auf den

t

n. Auch
sgerichts
tzaufſicht
igene in
and An
zmeiſters
alle, ge
Vortrag
er „Ge
t. Eine

der Ge
r Haushr 1932

er Rothe
in dem

indever
dem Ge
ing des
Ein An
er Not
de ledig
n Frak
ützungen
wie ge

konnte

zugad,
pfängern
tushalts
abe und
hlbetrag
wurde er

15 10

z in Der
Juli bis
e. Die
nter Ab
es, ins
Schulver
Bericht
in den

ſige Er

Nr. 140. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichlen. Merſeburger Korreſpondent, Freitag, den 17. Juni 1932. Nr. 140.

Hausbesſtzer
und Versſcherungsschutz

Im „Strandſchlößchen“ fand am Doeine verhältnismäßig nur ſchwach r
lung des Haus und Grundbeſitzervereins ſtatt Penne
Pfeiffer eröffnete die Verſammlung und teilte e
daß es den Bemühungen des Vereins gelungen et
eine Ermäßigung der Stromkoſten bei Klingel:
transformakoren von 4 auf 2 Mark jähruick

durchzuſetz en jährlichDr. Martin vom VerſicherungsſBerlin ſprach ſodann über das len es hngwerband

„Verſicherungsſchutz“.

Er wies einleitend darauf hin, daß die ſch Triſauch an den Verſtherungsgeſeltſ haften h ſpuriss

vorübergegangen ſei. Jm Jahre 1913 gab150 Verſicherungsgeſellſchaften in Deutſchland, in er
Inflation ſtieg die Zahl auf über 500 während ſie
heute wieder auf 200 zurückgegangen iſt. Das Ver
mögen der Verſicherungs anſtaltenr betruvor dem Kriege 838 Milliarden Mark, es sder Jnflation auf Milliarde du i ha ſich
jetzt auf 5 Milliarden wieder erholt. Aber nidie Verſicherungsgeſellſchaften, auch die h Ver

T r der Kriſe und ſoes chem er, die in b i 5einbarten Prämien zu zahlen. eſeren eiten ver

In Zeiten der allgemeinen Preisſenkung köauch die Prämien nicht die alte hege hehetten

Leider iſt bei einer ganzen Reihe privater Verſiche
rungsgeſellſchaften von einem Heruntergehen der Prä
mien nichts zu merken. Die amtliche Preisſenkungs
aktion iſt auf die Prämienzahlung nicht ausgedehnt
worden. Trotzdem kann man eine Minderun g der
Prämienlaſt durchſetzen, wenn z. B. der Wert
der verſicherten Gegenſtände infolge des Preisabbaues
geringer geworden iſt. Gewarnt werden muß
aber immer wieder vor dem Abſchluß mit aus
ländiſchen Geſellſchaften, die zwar gewöhn
lich niedrigere Prämienſätze haben, aber deren Cha
i ſich oft erſt beim Eintreten eines Schadenfalles

zeigt.
Dem Mißverhältnis zwiſchen der Verſicherungsund dem Betrag, der für einen e ger a

zuwenden iſt, entgeht man, indem man ſtatt einer
Feſtverſicherung die ſog. Neuwertverſicherung
abſchließt. Sie bringt volle Schadendeckung nach den
jeweiligen Tagespreiſen. Ein weiteres Problem iſt die
Aufruhrverſicherung. An ſich iſt zwar das
Reich für Schäden verantwortlich, die infolge Unruhen
entſtehen. Bei der bekannten Finanzlage des Reiches
aber erſcheint es zweifelhaft, ob das Reich tatſächlich
einſpringen würde. Die Normalverſicherung haftet für
derartige Schäden nicht. Es empfiehlt ſich daher, eine
Aufruhrverſicherung, die nur ganz minimale Prämien
dafür erhebt, abzuſchließen. Bei der Kränken
verſicherung des Mittelſtandes ſind noch
gewiſſe Schwierigkeiten zu beheben, der Gedanke, der
ihrer Gründung den Weg bereitet hat, iſt an ſich gut.

Bei der Lebensverſicherung iſt es falſch,
die Verſicherung verfallen zu laſſen, wenn man die
Prämien nicht mehr erſchwingen kann. Hier gibt es

Vortrag im Haus und Grundbeſitzerverein.

unſrer rn von Möglichkeiten, die Verſicherung
beemer n reſp. das eingezahlte Geld zurückzu
en n als da ſind Rückkaufsrecht, Beleihungsmög-
e e der Verſicherung in eine prämienon verlan Herabſetzung der Verſicherungsſumme
e wen gt werden. Es iſt zu warnen, die aufgewertete Verſicherungsſumme gleich den Verſicherungsgeſell
ſchaften zu überlaſſen und die alte Verſicherung weiter
igufen zu laſſen. Es iſt vielmehr ratſamer, ſich den

etrag der aufgewerteten Verſicherung auszahlen zu
laſſen, und dann eine neue Verſicherung einzugehen.

Zum Schluß betont der Redner die Notwendigkeit,
bei Antrag auf Verſicherung ſtets die Bedin
gungen genau durchzuleſen und alle Fragen
genau zu beantworten, dann erſpare man ſpäter Arger
und Einbußen. Jn der Kriſenzeit müſſe die Frage
mehr denn je Raum in Anſpruch nehmen: „Bin ich
auch richtig verſichert?“ SJn der Ausſprache, an der ſich die Herren Keil
Paul Rößner, Lehrer Pfeiffer, Rietze und
Seyb oth beteiligten, wurde eine Reihe von Einzel
heiten erörtert.

Der Vorſitzende ging ſodann auf die
neuen Beſtimmungen der preußiſchen Hauszinsſteuer

ein, wonach die Vorſchriften über Stundung und
Niederſchlagung der Hauszinsſteuer für hilfsbedürftige
Mieter mit Wirkung vom 1. Juli 1932 aufgehoben
werden. Davon würden die Mieter mit einem Ein
kommen von unter 1200 RM. jährlich, ferner die
Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen, die
Sozialrentner, Kleinrentner und Erwerbsloſen be
troffen. Sie ſollen, ſo betonte der Redner, vom 1. Juli
ab die Hauszinsſteuer ſelber tragen. Dieſe Verordnung
des geſchäftsführenden preußiſchen Kabinetts ſei die
einſchneidendſte Maßnahme auf ſozialpolitiſchem Gebiet
ſie treffe die Armſten der Armen. Aus dem Auf
kommen der Hauszinsſteuer habe man in den letzten
Jahren Milliarden vergeudet, während man den
meiſten Wohnraum verfallen ließ. Außerdem ſäe man
durch dieſe Maßnahme neuen Unfrieden zwiſchen Ver
mieter und Mieter, denn der Hausbeſitzer müſſe die
Steuer für den Staat einziehen und womöglich noch
ausfallende Beträge aus ſeiner Taſche bezahlen. Auf
eine Anfrage aus dem Hörerkreiſe erklärt der Vor
ſißende ſodann, daß die Preußenregierung allerdings
vorgeſehen hat, daß in Notfällen Mietsbei-
hilfen gezahlt würden. Fraglich erſcheine ihm
jedoch, ob das Geld dazu da ſein werde. Auf eine
weitere Anfrage antwortet der Geſchäftsführer Lin d
ber g, daß in den bisherigen Fällen die Beſtimmungen
unberührt bleiben, daß erſt bei Eintritt neuer Fälle
das Stundungs bzw. Niederſchlagungsverfahren nicht
mehr zur Anwendung komme.

Der Vorſitzende Pfeiffer wies dabei darauf hin,
daß die Miniſter das Recht haben, ab 1. April 1 935
die Sozialbeſtimmungen bei der Hauszinsſteuer über
haupt aufzuheben.

Im Verlaufe der weiteren Sitzung wurden zahlreiche
Einzelfragen geſtellt und beantwortet. Ein Referat
wurde angeſichts der fortgeſchrittenen Zeit zurückgeſtellt.

Die Kirche im Geiselta
Hie Kreisfynode kagk. Aus dem Bericht des Vorſitzenden. Das amkliche Thema. Wichkige Ankräge.

Reubiendorf. Die Kreisſynode des Kirchen
kreiſes Geiſeltal fand im Gemeindehaus Neubiendorf
als Nachmittagstagung ſtatt. Nach einer Andacht von
Pfarrer Kitzig, Frankleben, eröffnete der Vorſitzende,
Sup. Mülker, die Synode, die durch Erheben von
den Sitzen den verſtorbenen Synodalen, Landwirt
Paul Seibicke, Krumpa, ehrte. Jn Kürze gab der
Vorſitzende Bericht über die kirchlichen und ſittlichen
Zuſtände. Für die vakant gewordenen Pfarrſtellen
St. Ulrich und Kayna war ſofort eine kommiſſariſche
Verwaltung ermöglicht worden. Der Kirchenkreis iſt
in zwei Reviſionsbezirke geteilt. Der Vorſitzende regte
an, das Kirchenſteuerweſen aus dem Komplex der an
deren Steuern herauszulöſen. Wichtig für die Jn
duſtriegemeinden iſt, daß laut Verordnung vom
11. November 1844, wonach auch Konzerne und Geſell
ſchaften, die Liegenſchaften in den Gemeinden haben,
zu deren Laſten mit herangezogen werden können.
Die Frage der Neugeſtaltung des Kirchenkreiſes Geiſel
tal ſoll durch Beſchluß des Provinzialkirchenrates vor
läufig nicht mehr erörtert werden. Die Kirchenaus
tritte ſind gegen das Vorjahr um die Hälfte geſunken.
Der ſtarke Geburtenrückgang macht ſich auch in der
Taufziffer bemerkbar. Taufen und Konfirmationen
aus diſſidentiſchen Miſchehen ſind im Steigen begriffen.
Der Bericht betonte ferner, daß die Kirche werbend in
die Kreiſe der Gleichgültigen und der Gegner vor
rücken müſſe. An der Winterhilfe waren faſt alle
Kirchengemeinden beteiligt Eine Werbung größeren
Stiles ſtellte die kirchliche Woche Anfang Februar mit
dem Kreiskirchentag zu Mücheln als Abſchluß dar.
Der kirchlichen Werbung ſachliche Unterlagen zu
bieten, dienten drei Verſammlungen der Mitglieder
der kirchlichen Körperſchaften, auf denen der Vor
ſitzende über die AntichriſtusBewegungen der Gegen
wart ſprach. Schulung ſei das Gebot der Stunde.

Wir brauchen Laienführer und müſſen uns wieder hin
durchringen zu der Überzeugung, daß Religion nicht
Privatſache, ſondern heilige Volksſache ſei.

Anſchließend berichteten die Fachvertreter: Über die
Außere Miſſion Pfarrer Treulin, Zorbau; über die
Jnnere Miſſion Pfarrer Lic. Dr. Reinhardt,
Neumark; über die Guſtav-Adolf- und evangeliſche
Bundesarbeit Pfarrer Boit, Blöſien; über die
Kirchenmuſik Kantor Schaaf, Neumark; über die
kirchliche Preſſe Pfarrer Kalkofen Niederbeung;
und über die Filmarbeit Pfarrer Heyne, Roßbach.
Anlaß zu reger Ausſprache gab der Bericht von
Pfarrer Schöne, Benndorf, über die Durchführung
der Verordnung vom 11. November 1844 in den
Geiſeltalgemeinden. o

Nach kurzer Pauſe nahm Rektor Zetſche, Neu
mark, das Wort zu dem amtlichen Thema: Was können
wir in unſeren Gemeinden tun, um die bedenkliche
Unſicherheit und Unſelbſtändigkeit in Fragen des chriſt
lichen Glaubens und Lebens zu überwinden? Seine
Ausführungen waren ſo wertvoll und reich an prak
tiſchen Hinweiſen, daß die Synode beſchloß, den Vor
trag den einzelnen Gemeinden zugänglich zu machen.
Beſonders erfreulich war, daß die Synode trotz des
ſt ar k geſunkenen Einkommenſteuerſolls den Prozent
ſatz der Synodallaſten auf 3,8 Prozent ſenken konnte.
(1930: 4,25 Prozent; 1931: 4 Prozent.) Aus einer
Reihe von wichtigen Anträgen, die einſtimmige An
nahme fanden, ſei nur folgender genannt: „Die Kreis
ſynode Geiſeltal fordert alle wahlberechtigten evangeli
ſchen Eltern des Kirchenkreiſes auf, bei der bevor
ſtehenden Elternbeiratswahl am 26. Juni die chriſtlich
unpolitiſche Liſte zu wählen, damit die Schule dem
parteipolitiſchen Kampf entrückt wird und ihre ernſte
Erziehungsaufgabe an unſerer Kinderwelt im Sinne
des Evangeliums erfüllen kann.“

Wer Iſt nervös
Jn der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft hat vor

einiger Zeit Profeſſor von Bergmann über den
„Abbau der Neuroſen geſprochen. Jmmer
ſeltener wird, ſo führte er aus, die Diagnoſe „Nervoſi
kät“, nicht etwa dadurch leider! daß jetzt mehr
Neuraſtheniker geſund gemacht werden; der Abbau der
Reuroſen äußerſt ſich vielmehr darin, daß viele von
ihnen, dank den Fortſchritten moderner Kranken
unterſuchung, in die Rubrik „organiſche Leiden“ ab
geſchoben werden. So mancher, der früher mit der
Etikette eines Nervöſen herumgelaufen wäre, bis er
überhaupt nicht mehr hätte laufen können, wird jetzt
als Magenleidender oder Herzkranker ent
larvt und der entſprechenden Behandlung zugeführt.

Aber wie es „Neuraſtheniker“ gibt, die eigentlich
organiſch krank ſind, ſo gibt es auch ſolche, die eigent
lich überhaux nicht krank ſind. Denn nicht jede,
die vor Mäuſen, Einbrechern, Gewitter Furcht hat,
nicht jeder, der ſeine Frau anſchnauzt, alles anfaßt,
dauernd Papier verknüllt oder mit dem Bleiſtift kritzett
darf ſich auf Krankheit, auf Nervoſität, ausreden. Viele

von ihnen ſind nur ungezo gen.Wer aber iſt wirklich nervös?
Den Vogel erkennt man am Gefieder, den Diabetiker

daran, daß er Zucker ausſcheidet, den Gichtkranken an
ſeinen Gichtenoken woran aber erkennt man den
Nervöſen? Seine Beſchwerden reichen zur Diagnoſe
micht aus, ſo zahlreich ſie auch ſein mögen denn ſie
ſind nicht nur zahlreich, ſondern ebenſo mannigfalkig
und wechſelnd.

Der eine klagt über Kopfſchmerzen, die er, je nach
em Geſchmack und Temperament, vald als Zeichen be

ginnender Genickſtarre, bald als ſchon vorgeſchrittene

Verkalkung deutet; ein zweiter leidet an motoriſchen
Störungen, zittert an den Händen, iſt nicht imſtande,
die leichteſte Feder zu halten (wohl aber einen ſchweren
Koffer); der dritte hat einen empfindlichen Schlaf, der
vierte eine noch empfindlichere Haut, die fortwährend
von Neſſelausſchlägen befallen wird, oder von fliegen
den Schwellungen, der fünfte hat immer kalte Finger,
ſie ſterben ihm ab, oder er iſt ohne jeden Anlaß in
Schweiß gebadet, und alle, alle leiden an Verſtopfung
oder an deren Gegenteil.

Das Gemeinſame in dieſer Erſcheinungen Flucht
iſt, daß ſämtliche Funktionen der Nerven zu raſch er
regt werden und daß dieſe Erregung dazu neigt, in
fernabliegende Gebiete auszuſtrahlen.

So unangenehm das aber auch ſein mag, es macht
noch immer nicht das Weſen der Nervoſität aus. Denn
das alles tritt ja mitunter auch beim Geſunden auf,
als Zeichen der Ermüdung und Erſchöpfung. Erſt
dadurch, daß dieſe Zuſtände nicht vorübergehen, ſondern
ſich einniſten, daß ſie dauernd im Brennpunkte der
Aufmerkſamkeit ſtehend angewöhnt, daß ſie „fixiert
werden, iſt das Bild der Neuraſthenie vollkommen.

Das Bild entſteht
durch übermäßige Jnanſpruchnahme: durch Gifke,

wie Alkohol, Nikotin, Koffein; durchSchmerzen, Sorgen, Angſt, Schrecken,
oder auch nur durch falſſche Erziehung. Jn ſehr
vielen Fällen ſind äber ſolche von außen wirkende An
läſſe gar nicht nötig, die Herabſetzung der Reizſchwelle
iſt angeboren, der Organismus iſt von vornherein
empfindlicher und ein umfallendes Waſſerglas übt auf
ſo geartete Menſchen den gleichen Effekt aus, den ein
losgehender Schuß auf Grobnervige erzeugt. „So ein

Geſunder iſt ärger als ein Tier“, hat Heine in ſeinerMatratzengruft geſtöhnt und beete ee an de Wer

feinerung, Verinnerlichung, Pſychifizierung des
Körpers, die beim „Nervöſen“ ſtatt hat.

Will der Arzt jenen helfen, an deren geſunden
Nerven eine ungeſunde Lebensweiſe gezehrt hat, ſo
genügt „es, die überreize auszuſchalten;
Ruhe, Entſpannung, Enthaltung von Giften ſind zu
verordnen und nichts einfacher als das! Sorgen
jeder Art zu verbieten.
Handelt es ſich aber um geborene Neuraſtheniker
ſo iſt die Behandlung ſchon ſchwieriger. Kommt es
doch hier nicht nur auf Schonung der Nerven an, ſondern
auch auf Erhöhung der Widerſtandsfähigkeit. Bäder,
Maſſage, Gymnaſtik, Elektrizität wirken in dieſem
Sinne auf den ganzen Körper und demgemäß auch auf
ſein Nervenſyſtem, ebenſo Medikamente wie Arſen und

Eiſen, oder beruhigende Mittel wie Brom und Bal
drian

Da körperliche Nervenerregbarkeit faſt immer zu
ſeeliſchem Unwohlſein führt, zu Unluſtgefühlen, Jndolenz,
Unentſchloſſenheit, Unſicherheit, ſo gilt es in den meiſten
Fällen, auch die Pſyche zu behandeln das
Leiden ſoll nach Möglichkeit ignoriert werden. Gelegen
heit, ſich dem Arzte gegenüber auszuſprechen, muß
reichlich geboten ſein, weil ſie die quälenden Selbſt
vorwürfe beſeitigt, Befürchtungen zerſtreut und dem
Patienten das Gefühl nimmt, daß ſein Zuſtand ver
einzelt daſtehe. Und vor allem iſt die Diagnoſe
„Nervoſität“ aus der gefährlichen Sphäre zu
rücken, in der man ſie moraliſch beurteilt.

Denn Nervoſität iſt kein Werturteil, ſteht jenſeits
von Gut und Böſe: Richt jeder, der ungezogen iſt, iſt
nervös; aber jeder, der nervös iſt, iſt ein Kranker.

Die große Chance
Schöffengericht Halle.

So viel Unerfahrenheit ſollte man faſt keinem er
wachſenen Manne mehr zutrauen, wie ſie jene drei aus
Ammendorf und Collenbey bewieſen haben,
die ſich um die MärzApril-Wende d. J. herum von
dem 38jährigen früheren Diener und ſpäteren Provi
ſionsreiſenden Franz B. haben betrügen laſſen.

B., der ſchon recht erheblich vorbeſtraft iſt, auch
auf dem Gebiete des Betruges, hatte damals Straf
urlaub, den er, wie er erklärte, dazu benutzte, um
Zeugen für das Wiederaufnahmeverfahren zweier ſeiner
früheren Strafſachen zu ermitteln. Er hatte aber den
Urlaub ſchon überſchritten. Jn Ammendorf ſchwatzte
er einem Landwirt, den er anſcheinend von früher her
kannte, eine Lebens und Unfallverſicherung auf mit
dem Schwindel, wenn der Landwirt gleich für das ver
gangene Jahr mit verſichere und dieſe Prämie von
32 Mark gleich zahle, dann würde ihm die Verſiche
rungsgeſellſchaft ſofort die 375 Mark erſetzen, die ihm
ſein Unfall im letzten Jahre Koſten verurſacht habe.
Der Landwirt gab als Anzahlung 6 Mark. Das war
dem falſchen Agenten er war als ſolcher gar nicht
mehr tätig zuwenig. Daher ſuchte er am anderen
Vormittag in Abwesenheit des Mannes die Frau auf
mit der freudigen Mitteilung: heute nachmittag gäbe
es 375 Mark, ſie müſſe aber ſofort noch 12 Mark reſt
liche Beiträge zahlen. An dieſer Kleinigkeit wollte die
Frau die große Chance nicht ſcheitern laſſen.

Die große Chance lockte auch zwei Collenbeyer Nach
barn, einen Fabrikarbeiter und einen Schäfer. Der
eine wollte ein Häuschen erwerben, der andere hatte
andere Dinge vor. 1000 Mark könnte jeder von ihnen
als Darlehen ſofort bekommen, wenn ſie ſich verſicher
ten und ſofort 32 Mark Jahresprämie bezahlten. Der
eine zahlte 10 Mark, der andere 30. Zwei Mark ſchrieb
ihm der freundliche Vermittler gut. Der erſte der beiden
wurde mißtrauiſch, radelte zum Oberlandjäger, der B.
feſtnahm und den größeren Teil der Beute noch retten
konnte.

Vor dem Schöffengericht Halle klagte der „Agent“,
ſeine geſchiedene Frau habe ihn auf dieſe abſchüſſige
Bahn gebracht. Er ſei damals in Not geweſen. Das
Gericht erkannte dieſes auch an, und verurteilte ihn
wegen Rückfall-Betruges in drei Fällen zu ſieben
Monaten Gefängnis.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 16. Juni.

Der Werkmeiſter Franz L. in Merſeburg und
der Kaufmann Ernſt W. in Dölau ſtanden unter
der Anklage, in Merſeburg, L. im Jahre 1931, W. im
Dezember 1930, durch Vorſpiegelung falſcher Tat
ſachen, L. das Vermögen des Franz Frönicke aus
Halle a. d. S. um den Wert einer Radioanlage, W.
das Vermögen des Werner Wirth aus Merſeburg um
15 RM. geſchädigt, L. weiterhin im Jahre 1931 in
Merſeburg eine fremde bewegliche Sache, nämlich
einen Wechſel, dem Albert Gaitzſch gehörig, dem
Eigentümer in rechtswidriger Zueignungsabſicht weg
genommen zu haben. Es erging folgendes Urteil:
L. wegen Betrugs und Unterſchlagung zu 45 RM.
Geldſtrafe evtl. 15 Tagen Gefängnis, W. wegen Unter
ſchlagung zu 15 RM Geldſtrafe evtl. 5 Tagen Ge
fängnis.Der Kaufmann Richard B. aus Halle a. d. S.
war beſchuldigt, am 14. Dezember 1931 zwiſchen
Merſeburg und Schkopau einen Kraftwagen unter
Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht geführt, an einer
durch andere Wegebenutzer verengten Wegeſtelle über
holt und nach einem Unfalle es unternommen zu
haben, ſich der Feſtſtellung des Fahrzeuges und ſeiner
Perſon durch die Flucht zu entziehen. Letzteres war
ihm nicht nachzuweiſen, weshalb er dieſerhalb frei
geſprochen, im übrigen aber mit 20 RM. Geldſtrafe
evtl. 4 Tagen Haft beſtraft wurde

Der Handlungsgehilfe Ernſt P. in Amme ndorf
war angeklagt, im Jahre 1931 in der Abſicht, ſich einen
rechtswidrigen Vermögensvorteil zu verſchaffen, das
Vermögen des Danieſ Müller in Merſeburg der
Martha Weigelt in Halle a. d. S. der Witwe Anna
Schagf daſelbſt und der Frau Marie Altzſchner in
Ammendorf dadurch um Geld für gelieferte Wäſche
geſchädigt zu haben, indem er im vollen Bewußtſein
ſeiner Zahlungsunfähigkeit Wäſche auf Kredit ein
kaufte oder auf Kommiſſion übernahm, weiterverkaufte

und nicht bezahlte. Der Geſamtwert der Waren betrug
rund 260 RM. Die Strafe wurde feſtgeſetzt auf eine
Geldſtrafe von 45 RM. an Stelle einer an ſich ver
wirkten Gefängnisſtrafe von 15 Tagen.

Der Landwirt P. aus Meuſchau war angeklagt,
im März in Flur Spergau fremde bewegliche Sachen,
nämlich eine Fuhre Stalldünger, dem Otto Koblenz
aus Spergau gehörig, dem Eigentümer in der Ab
ſicht der rechtswidrigen Zueignung weggenommen zu
haben, und zwar, nachdem er einer gleichen Straftat
wegen erſt tags vorher gerichtlich beſtraft worden war.
Das Gericht erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von
1 Monat. Amtsgericht Mücheln.

Nelker Verkäufer.
Der Arbeiter A. aus Neumark wurde beſchul

digt, am 25. April d. J. einem Hausbewohner einen
Handwagen, eine Gartenwalze und Wellblech ent
wendet zu haben. A. hatte die Sachen an ſeinen
Wohnungsnachbarn ver kauft, dieſe ihm aber, ob
gleich ſie bezahlt waren, wieder fort genommen.
A. beſtritt, die Sachen verkauft zu haben, er habe auch
kein Geld dafür erhalten. Ein Zeuge hatte jedoch die
Quittung des A. geſehen, ſo daß Amisanwaltſchaft und
Gericht ihn für überführt hielten. A. wurde wegen
Diebſtahls zu einer Woche Gefängnis verurteilt.

Eine weitere Strafſache ſowie eine Jugendgerichts
ſache wurden unter Ausſchluß der Hffentlichkeit ver
handelt.

Große Strafkammer Naumburg.
Ein Racheakk.

Angeblich beobachteter unſittlicher Verkehr der
Tochter der Witwe Berta W. mit einem noch nicht
geſchiedenen Manne in Gegenwart der Mutter in deren
Wohnung im „Pulverhaus“ zu Naumburg hatte
zur Verurteilung der Mutter durch das Schöffengericht
zu 4 Monaten Gefängnis wegen Kuppelei geführt.
Ihre Berufung führte zur Freiſprechung, da der zu
tkünftige Schwiegerſohn, als Zeuge gehört. unter Eid
ſolchen Verkehr in Abrede ſtellte und die Anzeige als

einen Racheakt der Angeberin bezeichnete, die in einer
Beleidigungsklage der Tochter unterlegen iſt

Schöffengericht Naumburg.
Ein Meſſerſtecher.

Der Schloſſer Paul K. aus Oberröblingen
war wegen gefährlicher Körperverletzung angeklagt.
Er hatte am 21. April in Huerfurt ſeine Arbeitsloſen
unterſtützung geholt und wollte dabei ſein Mädchen
in Döcklitz beſuchen. Mit anderen Zechgenoſſen ſaß er
bis zum Abend im Gaſthauſe. Der Gutsbeſitzer Ernſt
Haſelhuhn hatte ihn beim Austreten wegen einer Un
gehörigkeit zurechtgewieſen. Die Folge davon war,
daß in der Gaſtſtübe K. Drohworte gegen ihn aus
ſtieß und ſein Meſſer zeigte. Als H. beim Heimweg
an ſeinem Hauſe angelangt das Hoftor aufſchließen
wollte, trat K. hinter einem Baum hervor und ging
mit dem Meſſer in der Hand auf ihn los. Es kam
zum Handgemenge, in welchem H zweimal geſtochen
wurde. K. will total betrunken geweſen ſein. Er
wurde entgegen dem Antrage des Staatsanwalts, der
ihm zugute hielt, daß er noch unbeſtraft iſt und drei
Monate Gefängnis als ausreichende Sühne anſah, zu
6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Vergehen gegen die Verſicherungsordnung.
Als Pächter eines Gutes in S chlacht- Roßbach

war der Landwirt Gerhard T., jetzt bei ſeinem Vater
in Elgersburg in Stellung, in ſo mißliche Verhältniſſe
gekommen, daß er die ſeinen Leuten vom Lohn ein
behaltenen Anteile zur Kranken- und Arbeitsloſenver
ſicherung nicht bezahlen konnte. Heute, vom Erſcheinen
entbunden, wurde er wegen Vergehens gegen die
Reichsverſicherungsordnung zu 90 Mark Geldſtrafe,
hilfsweiſe zu 9 Tagen Gefängnis verurteilt.

Gewinnauszug
3. Klaſſe 39. PreußiſchSüddeutſche

(265. Preuß.) Staats-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

2. Ziehungstag 16. Juni 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

5 Gewinne zu 10000 M. 12087
ewinne zu 5000 M. 283726

6 Gewinne zu 3000 M. 108595 125028 150779
24 e zu 2000 M. 86595 298386 330094

16 Gewinne zu 1000 W. 7562 61968 128874
184121 197803 203178 312391 385730

8647 21640 27396 33839
180780 228833 235340 237958
283452 296134 305367 309942
376511 386930

5 39909 41183 83046 9741399447 105238 115809 124619 136612 141808s
ſ56462 169593 169613 196445 199168 245208
253460 268446 280656 283399 295791 311874
313110 317822 321558 327448 335939 380264

40 Gewinne zu 800 W.
100496 174699
259772 278811
361805 363341

6 Gewinne zu 500 M.

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

6 Gewinne zu 5000 M. 91400 274521 326800
e zu 3000 M. 63996 160354 282581

10 Sewinne zu 2000 M. 15084 62925 286868
350710 37150332 Sewinne zu 1000 M. 70527 118757 151013
174010 189487 204827 205273 228792 2588868
268945 269845 326150 331600 337902 352789
38953436 Gewinne zu 800 M. 8435 36408 41902 53515
55527 74378 111052 124849 135642 151410 184533
8 280308 2872017 307790 310483 355211

52 Eewinne zu 500 M. 7130 23012 55271 668920,
82037 84047 102267 110780 125745 128606 130525
150584 160014 163872 174262 218458 239037
255672 260117 271688 281158 293163 310567
311749 325988 391 355

Die Ziehung der 4. Klaſſe der 39. Preußiſch
Süddeutſchen (265. Preußiſchen) Staatslotterie findet
am 13, und 14. Juli 1932 ſtatt.

Wie wird das Wetter?
Die Witterung der vorigen Woche war während

der erſten Hälfte wenig angenehm, während darauf-
hin warmes Wetter eintrat. Das kühle, wolkige
Wetter wurde durch ein großes weſtliches Hoch und
ein nordöſtliches Tief veranlaßt, die nordweſtliche
und weſtliche Winde, die teilweiſe Niederſchlag
brachten, hervorriefen. Jn Süddeutſchland maß man
zu dieſer Zeit ſtellenweiſe nicht über 11 Grad Wärme.
Das weſentliche Hoch wanderte ſpäter oſtwärts und
bedeckte ganz Deutſchland. Die Temperaturen ſtiegen
am 12. Juni (Sonntag), mit Ausnahme des Hſtens,
auf 25 bis 29 Grad. Wir hatten faſt im ganzen Reiche
wolkenloſen Himmel. Die Winde wehten in Deutſch
land während der letzten Tage meiſt aus Oſten. Gegen
wärtig lagern Hochdruckgebiete über Deutſchland und
dem Norden Europas Es werden kühlere Winde
wehen Jm großen und ganzen können wir noch mit
gutem Wetter rechnen; kleine atmoſphäriſche Störungen
dürften ſich bilden

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Am Donnerstag herrſchte wieder heiteres und
trockenes Wetter; da aber Polarluftmaſſen über
Deutſchland hinwegſtrömten, hielt ſich die Temperatur
über Mittag in geringerer Höhe als in der erſten
Wochenhälfte. Jn der Provinz wurden nur 22 Grad
abgeleſen gegen 28 Grad am Mittwoch. Die Fern-
ſicht war ausgezeichnet und erſtreckte ſich auf mehr als
100 Kilometer. Die Abkühlung iſt in der aus Norden
ſtammenden Luft in der Nachtzeit bei klarem Himmel
ungewöhnlich groß; ſie läßt das Thermometer auch in
den nächſten Nächten bis unter 10 Grad ſinken. Das
nordiſche Hoch erfährt eine geringe Abſchwächung und
der Nordwind wird deshalb abflauen; das Wetter
bleibt heiter und trocken. Die Temperaturſchwankungen
im Laufe des Tages ſind ſehr groß.

Ausſichten Am Freitag heiteres, krockenes und
nur mäßig warmes Wetker. Nachlks ungewöhnlich kühl.
Am Sonnabend zeitweiſe Einkrübung, abflauender
Nordwind. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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Frauen kämpfen!
Großereignis im RNöſſen

Was am Sonntag, 26. Juni, im Röſſener Stadion
vor ſich geht wird alles das in den Schatten ſtellen,
was in Merſeburg und Umgebung bisher auf dem
Gebiete des leichtathletiſchen Frauenſports gezeigt
worden war. Es werden an dieſem Tage im Rahmen
einer weit über die Grenzen Mitteldeütſchlands hin
ausgehenden leichtathletiſchen Veranſtaltung

mehrere der beſten deutſchen Leichkakhlekinnen, ja
ſogar der Welt an den Skark gehen.

Während die mitteldeutſche Mannſchaft für dieſen
Kampf gegen Brandenburg (Berlin) erſt auf Grund
der Meiſterſchaftskämpfe am Sonntag in Halle zu
ſammengeſtellt wird, läßt ſich über die Berliner Ver
tretung ſchon allerhand ſagen. Hier muß vor allem

die Weltrekordlerin
Fräulein Ellen Braumüller,

die blonde Berlinerin,
genannt werden, die erſt kürzlich einen neuen Welt
rekord im Speerwerfen aufſtellte. Sie wird im Kugel
ſtoßen und Speerwerfen ſtarten. Sie iſt bekanntlich
Deutſche Meiſterin im Fünfkampf. Von ihr ſind große
Leiſtungen zu erwarten. Uber 100 Meter läßt Berlin
die Sprinterin Gericke ſtarten, während über 800
Meter Brandenburgs Waldlaufmeiſterin Selle läuft.
Am Start des 80-Meter-Hürdenlaufes wird die deut
ſche Rekordhalterin Pürſch und Frl. Friedheim
ſein. Frau Engelhardt-Becker, die Gattin des
bekannten Läufers, ſtartet mit „Ellen“ im Speer
werfen, und im Diskuswerfen geht letztere ebenfalls in
den Ring. Jnge Braumüller, die im Vorjahr
bei den tſchechiſchen Olympiawettkämpfen den erſten
Sieg errang, tritt im Hochſprung und im Weitſprung
an. Jntereſſant werden die Staffeln verlaufen: 4)200
Meter, 10)100 Meter werden gelaufen. Neben ihnen
werden folgende Wettkämpfe ſtattfinden: 100 Meter,

er Stadion am 26. Juni.
800 Meter, 80 Meter Hürden, Kugelſtoßen, Speer
und Diskuswerfen, Hoch- und Weitſprung.

Jeder Wettkampf wird von Berlin und Mittel
deutſchland mit je 2 Teilnehmerinnen belegt.

Das ſchöne Röſſener Stadion wird am
26. Juni ſeinen großen Tag haben.

Mitteldeutſche
Leichtathletikmeiſterſchaften

beginnen morgen in Halle (9ser Platz).
Am Sonnabend beginnen auf der 9ser Platz

anlage in Halle die Mitteldeutſchen Leichtathletik
meiſterſchaften, die außerordentlich intereſſante Kämpfe
bringen werden. Es gelangen zur Durchführung an
Herrenkonkurrenzen: Kügelſtoßen, Hochſprung, Hammer-
werfen, 200 Meter, 110 Meter Hürden, 4)400-Meter
Staffel, 1500 Meter; für die Frauen ſind folgende
Eröffnungswettbewerbe vorgeſehen: Weitſprung,
Schlagballweitwerfen, Kugelſtoßen, 80 Meter Hürden,
100 Meter.

Das Meldeergebnis hat das des Vorjahres noch
übertroffen und iſt auch in bezug auf Oualität her
vorragend. Erfreulich iſt die Beteiligung Merſe
burgs und Kayngas. Merſeburg iſt beſonders
durch die Damenabteilung des Sportvereins 1899,
durch den PSV. und den VfL. vertreten.

Wir werden die Sonntagskämpfe morgen einer
Würdigung unterziehen.

Die am 21. Mai in Leipzig von G. Weimann
(Wacker Leipzig) erzielte Leiſtung im Speerwurf
von 69,554 Meter iſt von der DSB. jetzt als
deutſcher Rekord anerkannt worden.

Jubiſsums-Fußbalkampf des VI.
Am Sonnabendabend die Fußballer gegen TuR. Weißenfels.

Paulſen
Der VfL. Merſeburg kann in dieſem Monat bekannt
lich auf ein 20fähriges Beſtehen zurückblicken. Aus
dieſem Anlaß hat er neben großen geſellſchaftlichen Ver
anſtaltungen auch eine ganze Reihe ſportlicher Kämpfe
in Ausſicht genommen, die nach dem Freitags-Handball
ſpiel mit dem Kampf der Ligamannſchaft der Fußballer
gegen den hier ja beſtens bekannten TuR. Weißenfels
am Sonnabend abend ihren Fortgang nehmen und
acht Tage ſpäter mit dem Beſuch des VfB. Leipzig
ihren Höhepunkt erreichen werden. Der TuR. hat ſich
in den letzten Monaten beſonders viel mit den Mann
ſchaften Merſeburgs und des Geiſeltals befaßt. Nach
einander hatte er den VfL., den Sportverein 99, Neu
mark und Kayna vor der Klinge. Die Weißenfelſer, die
gegenwärtig infolge ihres prächtigen Nachwuchſes
günſtiger daſtehen als in den Jahren zuvor, kämpften
bei dieſen Konfrontierungen mit unſeren Südvereinen
mit wechſelndem Erfolge. Der VfL. ſiegte zur Zeit in
Weißenfels mit 4:2, wobei beide Mannſchaften nicht
ihre beſten Kräfte zur Stelle hatten. Neumark wurde
in Weißenfels 2:1 geſchlagen. Wäs das bedeutet, be
darf für alle, die Neumark kennen, keines beſonderen
Kommentars. Die Geiſeltaler revanchierten ſich kürzlich
für dieſe Niederlage, indem ſie das Reſultat in Neumark
umdrehten, alſo nur ſehr, ſehr knapp ſich zu behaupten
vermochten. 99 kam bisher am beſten weg, TuR. wurde
mit 5:2 geſchlagen, die 99 er kamen allerdings erſt
gegen Schluß zu dieſem damals beſonders in Weißen
fels als Uberraſchung angeſprochenen ſehr guten Er
gebnis. Letzthin verſuchten dann die Kaynger ihr Heil,
wurden aber mit 0: 2 von TuR. geſchlagen. Und vor
zehn Tagen mußte auch Naumburg 05, und zwar auf
eigenem Platze in Naumburg, vor den Weißenfelſern
kapitulieren.

Das Beſte an der GäſteElf iſt die äußerſt ſchlag
ſichere Verteidigung und der ausgezeichnete Mittelläufer.
Aber auch im Sturm befinden ſich gute Kräfte. Da
ſind vor allem die beiden Verbinder, von denen der linke
der ehemalige VfL.er Voll mer iſt, erfolgreiche Tor
ſchützen. Meinecke dürfte alſo genügend zu tun be-
kommen, zumal

Paulſen, der alte Repräſentative des VfB. Leipzig
und erfolgreiche Jnternationale, für Weißenfels
ſtürmen wird.

Der VfL. wird an ſeiner Aufſtellung wahrſcheinlich
keine Veränderung vornehmen, nachdem ſich die Ein
fügung Jeſſes in den Sturm, die bisher keinerlei

dabei!
Rückſchläge im Gefolge gehabt hat, im großen ganzen
bewährte. Nach ſeinen letzten Erfolgen über den Naum
burger BCE., über Favorit und letzten Sonntag gegen
die Zeitzer Sportvereinigung legt der VfL. natürlich
größten Wert darauf, nicht gerade in ſeinem erſten
Jubiläumsſpiel eine Niederlage einſtecken zu müſſen.
Ein ſicherer Schluß auf den Ausgang läßt ſich in
Würdigung der außerordentlichen Kampfkraft der
Weißenfelſer Mannſchaft kaum ziehen. Hoch wird die
Differenz vorausſichtlich nicht ausfallen.

Weißenfels meldet folgende ſpielſtarke Mannſchaft:
Suderlau

Meyer Brauer
Mücke Steuding Schneidewind

Pfeiffer Vollmer Pippel Schneider Paulſen
Vor dem Ligaſpiel ſpielen die Alten Herren des VfL.

gegen TuR. Alte Herren.

Die Preußen
bei den halliſchen Rothoſen

Werden ſie es ſchaffen?
Nun ſtellen ſich am Sonnabend unſere Preußen

auch der halliſchen Favoritelf gegenüber, die vor kurzem
erſt Gaſt bei dem VfL. war und von dieſem eine hohe
0 6 Niederlage mit heimnehmen mußte. Hart auf hart
wird es darum auf dem Platz an der Delitzſcher Straße
hergehen, denn noch immer gilt Favorit als diejenige
Mannnſchaft im Gau, die ſich körperlich am meiſten
einſetzt. Und vor allem, ſie hat die Niederlage von
6:0 gegen VfL. dem Süden gegenüber wiedergutzu
machen. Zugegeben, daß bei den Preußen vor allem
die Angriffsreihe noch nicht in der Form iſt, die
man ihr wünſcht; aber vielleicht iſt es gerade morgen
beſſer, daß der „alte“ Weiſe als Sturmdirigent mit
wirkt. Die anderen Mannſchaftsteile der Merſeburger,
Läuferreihe und Schlußdreieck, halten jedem Vergleich
mit denen der Hallenſer ſtand. Trotzdem müſſen die
Rothoſen wegen ihrer „Durchreißer“ Taktik immer ſehr
ernſt genommen werden, denn in dieſen Tagen erſt
legten ſie die halliſchen Sportbrüder mit 5: 1 glatt
hinein. Nur wenn der ſchwarz weiße Sturm ebenſo
angriffsfreudig iſt wie ſeinerzeit gegen Boruſſia oder
den Naumburger BC., könnte ein Erfolg ſicher ſein.

Hancbal zur Sonnwencdfeſer
Sonnabend abend: Turneriſche Vereinigung gegen ATV.

RotWeiß gegen WeißRot! Beide Mann
ſchaften werden ſich am Sonnabend anläßlich der
Sonnwendfeier der Turneriſchen Vereinigung auf dem
Platze an der Friedrichſtraße gegenüberſtehen. Zwei
Gegner, die ſpieleriſch einander viel Khnlichkeit haben.
Erſt zweimal trafen ſie ſich bisher. Zuerſt gab es ſeiner
zeit eine Senſation: mit 4:1 gab damals die Ver
einigung dem ſtark favoriſierten ATV. das Nachſehen.
Beim ATV.-Turnier gewann in der 20-Minuten
Spielzeit der ATV. knapp mit 1:0. Und morgen?
Das Ergebnis läßt ſich kaum vorausſagen.

Leider werden vom Städteſpielausſchuß die zum
Städteſpiel am Sonntag gegen Leipzig in Frage
kommenden Spieler zurückgehalten, ſo daß die morgigen
Gegner in folgender Beſetzung gegenübertreten:

ATV.: WernerTreder FörſterSchmidt Bielig Lützkendorf
Schott Treder Pertus Beine HilbertRieck Kroll Meiſter Jerſch Weber

Chriſt Dies DaglioDreſe Dörrbecker

TBg.: Kabibiſch
Auf den erſten Blick erſcheint der ATV. als techniſch

vielleicht etwas beſſer. Jn bezug auf Einheitlichkeit der
Aufſtellung möchte man dagegen der Vereinigung ein
kleines Plus geben, die ſich gerade in letzter Zeit ſehr
auf rationelle Spielweiſe und der Sturm auf Tor
geographie eingeſtellt hat. Von den Läuferreihen wird
es abhängen, wie das Ergebnis ſich geſtaltet. Hier hat
die Vereinigung in dem aufopfernd und ausdauernd

ſpielenden Mittelläufer Dies großen Rückhalt. Die
Vereinigung ſollte auch in puncto Schnelligkeit leicht
überlegen ſein. Das wird aber ATV. durch die größere
Angriffswucht wieder wettmachen. Auf alle Fälle ſteht
ein intereſſanter Kampf bevor, dem wir nur wünſchen,
daß ſich die Gegner bei aller Spielhärte in dem Rahmen
des Erlaubten halten.

Harter Teinpokampf!

Dem Skädtk. TBV. 1861 Weißenfels mißlang die Re
vanche gegen den TuspBV. 1885 Merſeburg, von dem er

mit 7:9 (3:5) erneut geſchlagen wurde.
Ein ungewöhnlicher Tempokampf, unnötig hart,

zahlreiche Strafwürfe, ſtarker Zuſchauerbeſuch, das
waren die Merkmale dieſes Handball-Großkampfes, der
am Donnerstag auf dem Kaſernenhof zwiſchen den
genannten beiden Mannſchaften ausgetragen wurde.
Die Weißenfelſer Gäſte wollten Revanche haben für
ihre im Gaumeiſterſchaftsſpiel durch 1885 erlittene 3:7
Niederlage. Sie mißlang! Mit 9:7 ſiegte auch
diesmal der Merſeburger Meiſter ſicher, und 7
lag er ſogar weit in Führung, was aus dem nach
ſtehenden Torkalender hervorgeht 1:0, 2:0, 3:6,
3: 1. 4.1, 42, 4:3, 5: 3, 5.4, 6:4, 6:5, 75,
8:5, 9:5, 9:6, 9:7. Dieſe Zahlen beweiſen am
beſten den überaus wechſelvollen

In den erſten fünf Minuten befand ſich die 1885er
Meiſkerelf in wahrhafter Meiſterform. Im Nu
führte ſie durch K. und W. Becker (2) 32 0. Es
zeugie aber von der ungeheuren Kampfkraft der

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 17. Juni 1932.

Gäſte, daß ſie ſich nicht enkmukigen ließen und
einigemal nahe dabei waren, auszugleichen.

Die Tore für Merſeburg ſchoſſen: W. Becker (4), K.
Becker (2), Pohlenz (2) und Weiß. Der aus
gezeichnet arbeitende Mohr hatte mit einigen Pfoſten
ſchüſſen ſehr viel Pech. Für die Weißenfelſer, bei
denen der Mittelläufer, Linksaußen und Jnnenſturm ge
fiel, war vor allem der lange, aber etwas widerſpenſtige
Halbrechte erfolgreich. Beide Mannſchaften zeigten zum
Teil hochklaſſige Leiſtungen, ſo daß die zahlreichen Zu
ſchauer vollbefriedigt vom Platz gingen, um ſo mehr,
als der Sieg verdient an die Merſeburger fiel. Mit
Schiedsrichter Boos (Röſſen) waren einige reklamie-
rende Gäſteſpieler nicht immer zufrieden, ſie erſchwer
ten ihm ſein nicht leichtes Amt, das er aber in durchaus
korrekter Weiſe verſah. Der Kaſernenhof verurſacht
gegenwärtig bei ſchnellem Kampfverlauf derartige
Staubwolken, daß es ratſam erſcheint, hiergegen etwas
zu unternehmen. Man ſollte wenigſtens vor beiden
Schußkreiſen ſtaublöſchend „eingreifen“.

Heute abend: „Note Teufel“ beim VfL.
Noch einmal ſei auf den heutigen Jubiläums- Handballkampf auf dem VfL.Platz dwiſhen VfL., und PSV.

Halle (Saalegaumeiſter) aufmerkſam gemacht. Das
Spiel verſpricht außerordentlich intereſſant zu werden
und verdient ſchon deshalb ſtarken Beſuch, weil es im
Rahmen der Jubiläumsveranſtaltungen des VfL. aus
getragen wird.

300000 Zuſchauer
bei der Jnternationalen Flugſchau in Berlin.

Die in Tempelhof veranſtaltete „Jnternatipnale
Flugſchau“ hatte einen außergewöhnlichen Erfolg zu ver
zeichnen. Das Flugtreffen hatte rund 30 000 Beſucher
und mehr als 250 000 Zaungäſte angelockt. Unter den
Zuſchauern bemerkte man neben zahlreichen Vertretern
der Behörden, den italieniſchen Botſchafter, den italie
niſchen Militär- und Luftattaché und den Berliner
Stadtkommandanten General von Witzendorff.

Eine großartige Flugleiſtung zeigte das italieniſche
Kunſtfluggeſchwader. Unter Führung des Sportfliegers
Colombo zog die aus drei Sportflugzeugen beſtehende
Staffel mit Präziſion und Sicherheit ihre ſchwierigen
Loopings und ſonſtigen Kunſtfiguren, die bei den Zu
ſchauermaſſen lebhaften Beifall auslöſten. Jn einem
Vergleichsfliegen ſiegte der deutſche Altmeiſter Fieſeler.
Das Flugzeugrennen eine Neuheit für Deutſchland
wurde von dem zweimaligen Sieger des Europa Rund
flugs Morzik gewonnen. Eine gemiſchte Staffel, an
der Läufer, Radfahrer, Motorradfahrer, Auto und
Flugzeug teilnahmen, fand bei den Zuſchauern gleich
falls viel Anklang. Ballonfangen durch Flugzeuge,
Segelflüge, Staffelflüge und Fallſchirmabſprünge ver
vollſtändigten eine Flugſchau, wie ſie in bezug auf ge
botene Leiſtungen und Beſucherzahl in Deutſchland noch
nicht erlebt worden iſt.

DSB.Ehrenbrief für Paul Biebach.
Dem langjährigen Vorſitzenden des VfL. Merſe

burg, Paul Biebach, wurde für ſeine Verdienſte
um die Förderung der Leichkathletik der Ehrenbrief der
Deutſchen Sporkbehörde verliehen.

Das iſt eine neue Ehrung des bekannten Merſe
burger Sportmannes, der nicht nur ſeinem Verein,
ſondern auch dem heimiſchen Sport ſeit Jahrzehnten
ein maßgeblicher, faſt unentbehrlicher Führer ge
worden iſt.

(DeuteehoTarnerseb.

Turner-Volksfeſt in Großkayna
26. Stiftungsfeſt des TV. Germania Großkayng mit
großem Schauturnen und Kinderfeſt. Handballſpiel:

Germania Weißenfels--TV. Germania Großkayna.
Das diesjährige 26. Stiftungsfeſt des TV.

Germania in Großkayna findet am Sonntag ſtatt und
wird in ſeiner Aufmachung den Charakter eines Volks
feſtes tragen. Eingeleitet wird es durch einen Umzug,
der ſich 19.30 Uhr durch den Ort in Bewegung ſetzt
und auf der Platzanlage des Vereins endet. Hier
werden die allgemeinen Gauturnfeſt-Freiübungen den
Auftakt zu einem großen Schauturnen geben. Geräte
turnen, Volksturnen, Spiele und Volkstänze werden den
weiten Platz beleben. Ein Kinderfeſt wird auch die
Kleinſten der Freude teilhaftig werden laſſen.

Die I. und II. Mannſchaft des TV. Germania
Großkayna haben ſich die Meiſterklaſſe und die Reſerve
klaſſe des TV. Germania Weißenfels als Gegner ge
laden. Weißenfels ſpielt einen guten Handball, und
man darf ſpannende Spiele erleben.

Tiſchtennis in Röſſen: TuSpV. Röſſen beſchloß die
diesjährige Spielſaiſon mit zwei Siegen. Röſſen J
ſchlug TuR. Weißenfels im Ruückſpiel mit 12.:0 P. bei
814: 522 Bällen und 36 3 Sätzen; Röſſen II-- Verein
ehemaliger Mittelſchüler II 11:1 P., 757 540 Bälle,
33: 4 Sätze

Vereinengehriehten

Jugendabteilung. Montag, den 20. Juni 1932,
20 Uhr, Verſammlung im Turnerheim. Zahl
reiches Erſcheinen iſt Pflicht. Der Obmann.

M e e MTV. und Diletktankeno verein, Männerchöre, Sonnabend Sänger-
1862 ausflug. Treffpunkt: 20 Uhr „Bergſchlößchen',

Röſſen. Am Sonnabend müſſen die Mit
glieder in großer Zahl zur Platzarbeit er
ſcheinen. Vor allem werden die Volks
turner und Hockeyſpieler eingeladen. Der
Platz muß in Ordnung gebracht werden,

damit wir zum Frauen-Leichtathletikkampf mit beſten
Platzverhältniſſen daſtehen.

Um die Boxweſtmeisterschaft
Wird Schmeling in der Nacht zum Dien stag Sharkey ſchlagen? Das Jntereſſe

Amerikas nicht ſo groß wie ſonſt!
Seit vielen Jahren iſt es nicht mehr vorgekommen,

daß ein Kampf um die Boxweltmeiſterſchaft vor der
Begegnung ſo wenig von der amerikaniſchen Preſſe
hervorgehoben wurde, wie dies bei der Begegnung
Schmeling--Sharkey tatſächlich der Fall war.

Über die Gründe dieſer ſeltſamen Erſcheinung be
kommt man erſt jetzt näheren Aufſchluß. Bei den
letztey Boxgroßveranſtaltungen war in erſter Linie der
Milchfonds beteiligt, eine große amerikaniſche
Sum ver on die bedeutende Sportmatchs in den

ienſt der Wohlfahrt ſtellte. Den Prozentſatz, der an
die Hilfsorganiſation abzuführen wäre, wollten ſich
aber die Veranſtalter des Kampfes Schmeling gegen
Sharkey, die MadiſonSquareGardenGeſellſchaft, nicht
entgehen laſſen und ſahen daher von einer Beteiligung
des Milchfonds ab. Sie hatten die Rechnung jedoch
ohne den Wirt gemacht. An der Spitze des Milch-
fonds ſteht Miß Hearſt, die Gattin des amerika
niſchen Zeitungskönigs. Sie holte zum Gegenſchlag
aus, der Schmeling-Sharkey- Kampf wurde boy-
kottiert. Das heißt, in allen Zeitungen, die zum
HearſtKonzern gehören, wurde auch nicht eine Notiz
verbreitet. Um die Bedeurung einer ſolchen Maß
nahme zu verſtehen, muß man ſich vergegenwärtigen,
daß etwa die Hälfte aller Zeitungen mehr oder minder
in großer Abhängigkeit vom HearſtKonzern ſteht.

Jetzt wurden die Veranſtalter der Boxweltmeiſter
ſchaft recht kleinlaut; denn der Kartenverkauf ergab
wenig günſtige Reſultate, und wie ein drohen
des Geſpenſt zog immer ſtärker die Gefahr eines
finanziellen Reinfalls allergrößten Aus
maßes heraus. Jn letzter Stunde hat man ſich dann
entſchloſſen, mit dem Milchfonds Frieden zu ſchließen
und ihn zu beteiligen. Trotzdem können die verlorenen

Wochen der Vorpropaganda nicht mehr aufgeholt wer
den. Acht Tage vor dem Kampf hat man ſich ſogar
gezwungen geſehen, die Eintrittspreiſe zu ermäßigen,
und bis jetzt, alſo kurz vor dem am 21. Juni ſtatt
findenden Weltmeiſterſchaftskampf iſt das Ergebnis des
Vorverkaufs nicht gerade gut.

Die Nachrichten, die aus dem Trainingskampf
kommen, lauten in letzter Zeit für Sharkey wenig
günſtig. Der Amerikaner hat ungewöhnlich früh
mit dem Training begonnen und dabei bisher nicht
überwältigendes gezeigt. Seine Sparringspartner
waren überaus mäßig.

Sharkey iſt auch ſehr ſtark geworden und mußte, um
nicht zu langſam zu ſein und unter Luftmangel
zu leiden, erheblich Gewicht abbauen. über
einſtimmend iſt man der Anſicht, daß Sharkey ein
raſches Kampfende ſuchen muß, weil er gegen
einen ſo ſchwer zu ſchlagenden Gegner, wie es Schme
ling iſt, keine Ausſichten hat, über die
Diſtanz zu kommen.

über Schmelings tatſächliche Kampfkraft beſteht Un
klarheit, da er wieder faſt ein Jahr nicht gekämpft hat.

Hingegen befindet er ſich in ausgezeichneter körpernet Werfaſſung, was nach unſerer Anſicht bei

dem großen Altersvorſprung, den er vor Sharkey
hat, auf jeden Fall genügen muß, um ihn alsSieger aus dem Kampf hervorgehen zu laſſen.

Schmelings Taktik muß daher, wie ſchon im rig
Kampf gegen Sharkey, darauf gerichtet ſein, über die
erſten Runden hinwegzukommen.

Wenn er die erſten 5 Runden gut überſtanden hat,
dann wird der nächſte Weltmeiſter wahrſcheinlich

nicht Sharkey heißen.
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Ein Vergleich der Körpermaße des Weltmeiſters MaxSchmeling und des Herausforderers Jack Sharkey,
die am 21. Juni ſich in Neuyork zum Boxkampf um den Weltmeiſtertitel treffen werden.
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Aus Mitteſcieutzehlanc
r S àVom Auto zu Tode geſchleift.

Roßwein. Mittwoch mittag begegneten ſich auf
der Lommatzſcher Straße ein Chemnitzer Lieferauto
und ein Heuwagen, hinter dem zwei Knaben herliefen.
Plötzlich ſprangen die Knaben hinter dem Heuwagen
hervor über die Straße. Der eine von ihnen wurde
vom Auto erfaßt und mitgeſchleift. Der vierjährige
Knabe war nach wenigen Augenblicken tot. Der
andere Junge blieb uwverſehrt

Von einer Kipplore erſchlagen
f Regis-Breikingen. Ein ſchwerer Unglücksfall, der ein Menſchenleben forderte, ereignete ſüh T

Donnerskagnachmikkag auf dem Braunkohlenwerk
„Kraft“ in Deutzen bei RegisBreitingen. Dort war
der 30 Jahre alke Arbeiter Haferkorn aus Deutzen mil
dem Abfahren von Schlamm beſchäftigt. Als die dazu
benutzte Kipplore enkladen werden ſollfe, ſtärzte ſie um
und begrub Haferkorn unker ſich. Der Verunglückte
wurde ſofork aus ſeiner Lage befreit. Ein hinzugezoge
ner Arzt ſtellte feſt, daß Haferkorn einen Wirbelſäulen
bruch erlikken halkke. Ehe der Schwerverletzte in das
Krankenhaus abtransporkiertk werden konnte, ſtarb er.
Der Leichnam wurde nach der Wohnung in Deutzen
gebracht.

Feuer in einer Fabrik.
Torgau. Jn der Mitteldeutſchen Waagenfabrik

Fr. Struck in der Döbernſchen Straße brach am
Mittwochvormittag ein großes Schadenfeuer
aus, das den Tiſchlereimaſchinenraum vollſtändig in
Aſche legte. Dank dem ſchnellen Eingreifen der Frei
willigen Feuerwehr wurde eine weitere Ausdehnung
des Brandes verhindert.

Waldbrand.
Eiſenberg. Ein Waldbrand vernichtete am Mitt

wochnachmittag bei der Froſchmühle im Kloſterlaus
nitzer Revier einen größeren Beſtand mittleren Waldes.
Der Eiſenberger Feuerwehr gelang es, im Verein mit
Arbeitsloſen, die in der Nähe des Brandherdes Stöcke
rodeten, das Feuer wirkſam zu bekämpfen. Als
Brandurſache wird Unvorſichtigkeit eines Rauchers
vermutet.

Anruhe in Dresden.
F Dresden. Am Donnerstag fanden in Dresden an

verſchiedenen Stellen, vor dem Rathaus Pieſchen und
dem Rathaus Löbtau, Anſammlungen von Fürſorge
empfängern ſtatt, die gegen die Herabſetzung der Für-
ſorgeſätze demonſtrierten. Eine ähnliche Kundgebung
war auch in der Roſenſtraße. Die Polizei nahm eine
Reihe von Siſtierungen vor. Jn den letzten Tagen
haben auch an verſchiedenen Stellen der Stadt junge
Burſchen Raubüberfälle auf offene Ladengeſchäfte
unternommen und dabei Brote und ſonſtige Lebens
mittel erbeutet. Nach den Feſtſtellungen der Polizei,
die einige der Täter feſtnahm, ſcheint es ſich um eine
Art organiſierter Banden zu handeln.

400 000 Mark Fehlbetrag im Etat.
Holzweißig. Der Etat 1932/33, der gegen die

Stimmen der Kommuniſten angenommen wurde,
ſchließt mit einem Fehlbetrag von rund 421 000 RM.
ab. Der hohe Fehlbetrag erklärt ſich nicht nur aus
den außergewöhnlichen Wohlfahrtslaſten, ſondern auch
aus dem Umſtande, daß in den diesjährigen Haus
haltsplan etwa 300 000 RM. Fehlbetrag aus dem
Vorjahre übernommen werden mußten.

Torgau. Jn der letzten Sitzung der Torgauer
Stadtverordneten hielt Erſter Bürgermeiſter Goedecke
eine ausführliche Rede über die ſtädtiſche Finanzlage,
die er im allgemeinen als befriedigend bezeichnete.
Es iſt gelungen, den Etat für 1932 reſtlos auszu
gleichen. Der Etat balanciert in Einnahmen und Aus
gaben mit rund 1900000 RM. gegenüber rund
2 160 000 RM. im vorjährigen Etatsjahr. Der Etat
wurde einſtimmig angenommen. Aus dem ausführ-
lichen Verwaltungsbericht für 1931 war zu entnehmen,
daß ſich der Geſundheitszuſtand der Schulkinder gegen

das Vorjahr erheblich verſchlechtert hat.
Oſterburger Raubüberfall vor der Straf

kammer.
Drei Jahre Gefängnis für den Täter.

Oſterburg (Altmark). Die Strafkammer in
Stendal verhandelte gegen den vielfach vorbeſtraften
Steinſetzer Albert Hellmuth aus Oſterburg, geboren
1894 in Seeburg, Mansfelder Seekreis, der am I. März
1982 von dem Stendaler Schöffengericht wegen ſchweren Raubes zu 5 Jahren ueychaus und zum Ver

luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
5 Jahren verurteilt worden war Der Angeklagte hatte
am 1. Februar d. J. auf dem Wege zwiſchen Oſterburg
und dem Dorfe Polkern, in der Nähe der alten
Schäferei, eine auf dem Kataſteramt Oſterburg be
ſchäftigte Bürogehilfin aus Polkern von ihrem Fahr
rade heruntergeriſſen und ihr die Aktentaſche geraubt,
in der ſich u. a. ein Sparkaſſenbuch und 67 M. Bar
geld befanden. Der Täter konnte noch am gleichen
Abend von der Oſterburger Polizei feſtgenommen wer
den. Gegen das ſchöffengerichtliche Urteil wurde von
dem Angeklagten Berufung eingelegt. Eine im April
von der Strafkammer anberaumte Verhandlung mußte
vertagt werden, da H. auf ſeinen Geiſteszuſtand unter
ſucht werden ſollte. Nach dem Gutachten des Fach
arztes Dr. Zahn, Stendal, handelt es ſich bei dem An
geklagten um einen Pſychopathen und minderwertigen
Menſchen. Die Strafkammer erkannte gegen Hellmuth
unter Zubilligung mildernder Umſtände auf eine Ge
fängnisſtrafe von 3 Jahren.

Eine Falſchgeldwerkſtätte in
Weimar Die Landeskriminalpolizeiſtelle Weimar

teilt mit
Durch Zuſammenarbeit mit dem Erfurker Polizei
präſidium und den Gendarmerieſtakionen in Groß
rudeſtedt und Schloßvippach iſt es gelungen, am
Dienskag die Herſteller und Verbreiter von
falſchen 2-Mark- Stücken und falſchen 50-Pfennig
Stücken in Großrudeſtedt und Gispersleben feſt
zunehmen. Es handelt ſich um den Schloſſer
Richard Liktkke, den Schloſſer Oskar Kreiſch
mar, den Fleiſcher Heinz Reinländer und
den Dachdecker Guſtav Bauer. ſämlklich aus
Großrudeſtedk.

Reinländer iſt 20, Kretſchmar 22, Bauer 26, Littke
36 Jahre alt. Kretſchmar wurde in den ſpäten
Abendſtunden des Dienstag, als er mit ſeinem Motor
rad Dielsdorf paſſierte, durch Beamte der Gendarmerie
in Großrudeſtedt und der Landeskriminalpolizeiſtelle
Weimar feſtgenommen. Littke konnte in ſeiner
Wohnung in Großrudeſtedt, Reinländer in einer Gaſt
wirtſchaft auf dem Tanzboden in Gispersleben, Bauer
in Großrudeſtedt verhaftet werden.

Die Feſtnahme Reinländers erfolgte durch den
Landjfägereibeamten in Gispersleben.

Seit Dezember vorigen Jahres haben ſich die Ge
nannken mit der Herſtellung von falſchen 50-
Pfennig und falſchen 2-Mark-Sfkäcken beſchäftigt
und dieſe in verſchiedenen Skädken des Landes
Thüringen und in Erfurt und Amgebung ver
breitet.

Durch die Aufmerkſamkeit eines Gaſtwirts in Diels
dorf, der ein im Verkehr befindliches falſches 2- Mark

Obligatoriſcher Schachnnterricht

f Schachdorf Ströbeck. Bisher waren ſeit etwa
über 100 Jahren in der Dorſſchule unter der Schul
jugend zwar Schachſpielprüfungen vorgenommen
worden, von einem regelrechten Unterricht war jedoch
keine Rede geweſen. Höchſtens hatte ſich die Sitte ein
gebürgert, daß unter ſtiller Duldung der vorgeſetzten
Schulbehörden während des Winterhalbjahres in den
ausfallenden Turn und Spielſtunden von den Kindern
Schach geſpielt wurde. Nunmehr iſt von dem neuen
Schulrat Dr. Geiſt, Wernigerode, bei der Regierung
beantragt worden, daß in Zukunft in den beiden Ober
klaſſen der Schule regelrechter Schachunter-
richt als obligatoriſches Lehrfach während des ganzen
Schüljahres erteilt werden ſoll. Daraufhin ſtattete
Regierungsdirektor Haſſenſt ein aus Magdeburg in
Begleitung des Schulrats Dr. Geiſt der Schule einen
Beſuch ab. Nach kurzer Reviſion der beiden Ober
klaſſen ſagte der Regierungsdirektor in einer an
ſchließenden Beſprechung mit dem Lehrerkollegium und
dem Gemeindevorſteher wärmſte Unterſtützung des An
trages bei dem Miniſter. zu, ſo daß auch die Zu
ſtimmung an höchſter Stelle zu erwarten iſt.

Schadenfeuer in Neuhaldensleben.
Scheune mit Vorräten vernichkek.

f Neuhaldensleben Bei dem Unter
nehmer Guſtav Skepke in der Langenſtraße 11 brach
nachmiktags gegen 5 Uhr ein Schadenfeuer aus,
das in kurzer Zeit die Scheune einäſcherte. Die Frei-
willige Feuerwehr mußte ſich aber im weſenklichen auf
die Erhaltung der Nachbargebäude des Landwiris Liſte
mann beſchränken. Die Fachwerkſcheune mik den Skroh-
vorräten wurde völlig vernichtek. Der r
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckk. Uber die Bran
urſache iſt nichts bekannk.

Streik der Hafenarbeiter.

Schlichter in Leipzig einen Schiedsſpruch gefällt, der
von den Arbeiigebern angenommen wurde. Die

Sie ſtahlen wie die Naben!
F Burg. Vor dem Schöffengericht ſtand der

Schneider Heinrich Eb el in g aus Loburg. Er wohnte
einige Zeit bei ſeinem Bruder Wilhelm in Loburg.
Wilhelm Ebeling betrieb eine kleine Landwirtſchaft,
ſtand aber wirtſchaftlich ſehr ſchlecht. Beide Brüder be
ſannen ſich nun nicht lange, was werden ſollte. Sie
ſtahlen. Jn Loburg und der Umgebung verſchwand
von den Feldern und Wieſen alles, was nicht niet und
nagelfeſt war. Heinrich Ebeling faßte den Plan, in
Loburg neu anzufangen und ein Fuhrgeſchäft zu
„gründen“. Die Pferde dazu ſtahl er ſich in Berlin.
Da nur ein Wagen vorhanden war, hielt man Ausſchau nach einem zweiten. Der ſtand am hellichten
Tage mit Dung beladen auf der Zerbſter Chauſſee in
Burg. Flugs warfen die beiden Brüder dem Mühlen
beſitzer den Dung vor die Tür, koppelten den Wagen
an den ihren an und verdufteten damit nach Loburg.
Als ſchließlich Hausſuchung bei den Ebelings erfolgte
und ſie war überaus erfolgreich da war Heinrich
Ebeling ſchon getürmt. Er konnte aber ſpäter in
Zerbſt verhaftet werden. Sein Bruder Wilhelm hat
ſchon wegen 6 Diebſtählen 18 Monate Gefängnis er
halten. Jetzt wurde nun Gericht gehalten über Heinrich
E. Da er wegen anderer Diebſtähle in Berlin,

gibt, bedarf sorgsamster Pflege.

geeignete sinch!
Für Ihr Haar brauchen Sie ein mildes, soda-
freies Shampoo das nicht einmal Kostspieliger

für nur 20 Pfennig, dem
jetzt ein wirksames Schönheitsmittel beiliegt:ist: Elida Shampoo

Perfekta Zitronenbad.

Vier Falschmünzer verhaftet

r „J=S;Z

Haar ruft um Hilfe!
Ihr Haar das feinste und Zarteste, Was es

Sie würden
doch nicht seine empfindliche Schönheit gefähr-
den durch einfache Waschmittel durch ge-
wöhnliche Seifen die für grobe Wäsche das
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Großrudeſtedt ausgehoben.
Stück beanſtandete, kam man auf die Spur der Falſch
geldverbreiter Sie wurden in den letzten Wochenpolizeilich beobachtet. Am Sonntag, dem 12. Juni,
war der Fleiſcher Reinländer und auch der Dach
decker Bauer in Spröttau geſehen worden. Sie
waren als Motorradfahrer angekommen und hatten
in einer Gaſtwirtſchaft Falſchgeld umgeſetzt, das erſt
nach ihrem Fortgang als ſolches erkannt wurde.

Nach vorläufiger Feſtſtellung haben die Genannken
etwa 800 Falſifikate hergeſtellt und in den Ver
kehr gebracht. Das zur Herſtellung des Falſch
geldes benutzke Gerät wurde in Großrudeſtedt in
einer Scheune vergraben vorgefunden und ſicher
geſtellt.

Die falſchen 50-Pfennig- Stücke ſind aus Neu
ſilber, die falſchen 2-Mark- Stücke aus Meſſing
geprägt und darauf verſilbert worden, Bei der
Durchſuchung der Scheune wurde auch eine Ein
richtung zur Prägung von falſchen 5- Mark
Stücken gefunden. Ob und in welchem Umfange
falſche 5 Mark Stücke hergeſtellt und verbreitet
worden ſind, bedarf noch der polizeilichen Nach
prüfung

Der Dachdecker Bauer und der Schloſſer Kretſchmar
ſind längere Zeit er werbslos, der Fleiſcher Rein
länder und der Schloſſer Littke waren bis zuletzt in
ihrem Berufe tätig. Die Feſtgenommenen ſind
in das Bezirksgefängnis Weimar eingeliefert worden
d Verfahren ſchwebt bei der Staatsanwaltſchaft

eimar.

Hannnover, Stendal ſchon rund zwei Jahre Gefängnis
bekommen hat, kam er heute mit zuſätzlichen
16 Monaten Gefängnis davon. Selbſt
verſorger. Nachts erbrachen Diebe mit Gewalt die
Tankſtelle von Roſe auf der Magdeburger Chauſſee
und entwendeten daraus Betriebsſtoff. Nicht genug
damit, nahmen ſie auch noch 8 gefüllte Flaſchen Sl mit.
Nicht ausgeſchloſſen iſt, daß es ſich bei den Tätern
um Autler handelt, denen nicht nur der Betriebsſtoff,
ſondern auch das Geld ausgegangen war.

Die Finanzen des Kreifes Jerichow I.

F Burg. Aus Burg wird geſchrieben: Jn den
letzten Tagen wurde behauptet, daß der Kreis
Jerichow I ſich in finanziellen Schwierigkeiten befinde.
Dazu wird mitgeteilt, daß es dem Kreis Jerichow J
finanziell im Grunde nicht beſſer und nicht ſchlechter
gehe als jedem anderen Kreisverband. Von einer
Zahlungseinſtellung könne gar keine Rede ſein. Die
Gehälter und Löhne ſeien regelmäßig gezahlt. Nach
unſeren Jnformationen ſind dagegen einzelne Ge
meinden an den Kreis herangetreten, um die Zuſchüſſe
von jetzt ab wöchentlich zu erhalten. Dieſe Wünſche
hat der Kreis abgelehnt, weil Vorauszahlungen eben
nicht geleiſtet werden dürfen.

Freigebige Hamſter,
Domersleben. Ein eigenartiges Wochenbett hatte

ſich in unſerer Feldmark ein Hamſterweibchen aus
geſucht. Es war in die Topffalle eines Hamſterjägers
geraten und hatte dort Junge geworfen. Da der
Fänger für jeden abgelieferten Hamſter eine Fang
prämie erhält, konnte er mit dieſem Ergebnis zu
frieden ſein.

Brandſtifter feſtgenommen. fa
f Völpke. Am 30. Mai brannte der Dachſtuhl des

Stallgebäudes des Gutsbeſitzers Duckſtein nieder.
Außer beträchtlichem Gebäudeſchaden entſtand ein
weiterer Schaden durch das Verbrennen von etwa
80 Zentner Stroh, das dem Stellmachermeiſter Rieke
aus Völpke gehörte. Die gemeinſame Arbeit der
Landjägerei und der Kriminalpolizei führte zur Feſt-
nahme des Arbeiters F. Er verwickelte ſich in Wider
ſprüche, ſo daß ſeine Feſtnahme erfolgen mußte. Nach
Feſtſtellungen der Ermittlungsbeamten hat F. das Ge
bäude aus Rache angezündet.

Jn den Fluß gefallen und ertrunken.
f Neuhaldensleben. Ein tragiſches Ende

nahm ver Fiſchereipächter und frühere Gaſtwirt Wil
helm Reps. Bei einem morgendlichen Gang durch
ſein Fiſchereirevier glitt er am Ohrenfer aus, fiel in
den Fluß und ertrank. Der hochbetagte Mann war weit
und breit als „Fiſcher Reps“ bekannt.

RNätſelhafter Jagdunfall.
f Gernrode. Durch einen in Einzelheiten noch

nicht geklärten Jagdunfall wurde die Frau des Fabrik
beſitzers W. ſchwer verletzt. W. hatte ſich mit ſeiner
jungen Frau in ſein bei Allrode gelegenes Jagdrevier
begeben, um auf dem Anſtand einen Rehbock zu ſchießen.
Dabei entlud ſich die Büchſe W.'s und die Ladung traf
die junge Frau ſo unglücklich, daß ſie ſchwer verletzt zu
Boden ſank. Durch ſofortige Hilfe im Kreiskrankenhaus
ſcheint eine Gefahr für das Leben der Betroffenen be
hoben zu ſein.

Selbſtmord.
f Benneckenſtein (Harz). Der Geſchäſts

führer Max Laborn der Zpveigniederlaſſung einer
Nordhäuſer Firma in Benneckenſtein beging Selbſtmord
durch Gas. Seine Firma hatte Verfehlungen feſtgeſtellt
und gegen Laborn Anzeige erſtattet. Die Firma dürfte
um eine erhebliche Summe geſchädigt worden ſein.

700 000 Mart Fehlbetrag in Eiſenach

Eiſenach. Trotz aller Erſparniſſe iſt der Fehl
betrag, der im Februar etwa 200 000 M. betrug, auf
rund 700 000 M. angeſchwollen. Die Urſache dafür
ſind in der Hauptſache die Wohlfahrtslaſten. An
einen Abbau der Steuern iſt unter dieſen Umſtänden
nicht zu denken. Auch im neuen Jahre wird die fünf
fache Bürgerſteuer oben werden müſſen Eine Er

Tarife kann ebenfalls nichtder ſtädtiſchen i
ifrieden geben müſſen, wennf en, man wird ch

es gelingt, ihre Erhöhung zu vermeiden. Da die Be
willigung des Etats durch den Stadtrat mehr als frag-
lich ſt wird auch in dieſem ahre mit einem
Zwangsetat gerechnet werden müſſen

Städtiſcher Konflikt in Wernigerode.
f Wernigerode. ine der Wernigeröder
tverordnetenve ilu t ein Konflikt,

rſprung auf etwa nd den Ankauf des
undſtückes chtung einer Kegel

t iſt nunmehr von den
und „Stadtwohl“ auf die

idem dieſe beiden Fraktionen
Regierungspräſidenten gerichtet

haben, gegen den erſten Bürgermeiſter Dr Gepel das
Hiſziplinarverfahren unter gleichzeitiger
Enthebung vom Dienſt zu verfügen.

Zwiſchen den Puffern gekötet.
t Jena. Am Jenager Saalbahnhof geriet der in

den 40er Jahren ſtehende Rangierer Eduard Stach o w
zwiſchen die Puffer zweier Wagen und wurde tot
gequetſcht.

Den Gaſtgeber beſtohlen.

f Weimar.
in der Laſſenſtraße m

de

Kur
halle zurückreicht.
Fraktionen der N
Spitze getrieben worden,
einen Antrag an den

Die Gaſtfreundſchaft eines Arbeiters
ßbrauchte ein unbekannter Wan

derburſche dadurch, daß er dem Gaſtgeber in deſſen
kurzer Abweſenheit ein graues Herrenjackett, eine
Herrenuhr, 10 Mark und verſchiedene Papiere auf den
Namen Fritz Wagner ſtahl und damit verſchwand.
Der Dieb iſt etwa 22 Jahre alt, ungefähr 1,74 Meter
groß, ſchlank, bartlos, hat blondes, geſcheiteltes Haar
und trug Knickerbockerhoſe, helles Oberhemd und Gürtel.

Wirbelſturm verurſacht einen Brand.
f Lauchhammer. Viel Unheil richtete ein Wirbel-

ſturm an, der auf einer Wieſe zwiſchen der Schwarzen
Elſter und dem Eiſenbahndamm einen Heuſchober in die

Luft trieb und dabei einen Haufen Heu gegen
die Jſolatoren der LauchhammerRieſa ſchleudert. Dadurch geriet das Heu in
Brand, ſtürzte brennend herunter und ſetzte die Wieſe

und mehrere Heuſchober in Flammen. Das
Feuer konnte bald gelöſcht werden; doch war in der

eingetreten, die eine
Folge hatte

Starkſtromleitung

StörungStarkſtromleitung eine
längere Unterbrechung der Leitung zur

Auch im Kraftwerk wurde erheblicher Schaden durch den

Vorfall angerichtet

Das Geheimnis der Speckſeiten
f Magdeburg. Die Ohre iſt ein gemütlicher Fluß,

ſ5 3 recht ſtill ind beſcheiden
eht, der nichts dage

r im Sommer in
n führt die Ohre
n Tagen. Dann
Türen und alle

d derum für die
Jungens zu allen mög cken geeignet ſind.
Alſo ſtehen die Junge ind auch g die Erwachſenen in Hillersleben und ken auf die
ſanften Wellen, was ſie wohl Neues in v
bringen mögen. w

Man ſollte es nicht für möglich halten, daß man
eines Tages auf dem Flüßchen plötzlich acht richtige
Speckſeiten entdeckte, die mit einer Schlachtermolle zu

ſammen munter Man ſuchte natürlich
eilig zu fiſchen, n war. So kam es
daß ſieben zum Teil ſchon cherte Speckſeiten ge
borgen wurden und die achte in der Molle langſam
weiter die Ohre hinunterſchaufkelte

Nun hat ſich die Ortspolizeibehörde amtlich der
ſieben geretteten Speckſeiten angenommen Sie gibt
ſich vorſchriftsmäßig alle Mühe, feſtzuſtellen, welches
Geheimnis hinter dieſen Speckſeiten wohl ſteckt, die,
entgegen ihrer eigentlichen Beſtimmung, geheimnisvoll

in der Ohre ſchwammen.
Ob ſich der Beſitzer oder der, der dieſe ſieben Seiten

„zuſammengetragen“ hat, wohl genötigt ſehen wird, die
geretteten Speckſeiten auf der Polizei abzuholen?
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Aus aller Welt
Schwerer Segelunfall bei Kolberg.
Bei den durch den Segelflieger Wolf Hirth auf

dem Roſſenkhiner Exerzierplatz bei Kolberg veran
ſtalteten Segelflügen ereignete ſich ein ſchwerer Un
fall. Infolge Nichkausklinkens des Zug-
ſeiles ſtürzte eine Maſchine aus beträchtlicher Höhe
in eine Fichtenſchonung ab. Der Führer Spielmann
wurde ſehr ſchwer, der Paſſagier Wittig ſchwer ver
letzt. Das Flugzeug wurde vollſtändig zerkrümmertk.

Brandkataſtrophe in Mecklenburg
In den Miktagsſtunden des Donnerstag wurde das

an der Bahnſtrecke Schwerin Ludwigsluſt
gelegene Dorf Lüblow von einer Brandkataſtrophe
heimgeſucht, wie ſie ſeit Jahren Mecklenburg nicht er
lebk hat. Das halbe Dorf iſt ein Raub der Flammen
geworden. Ungefähr 25 Gebäude wurden vernichket,
neun Hofſtellen faſt dem Erdboden gleichgemacht.

Die Gendarmerien der Umgegend weilen an der
Brandſtätte, um die Entſtehungsurſache des Brandes
aufzuklären, die noch völlig rätſelhaft iſt. Als das
Feuer aufging, waren ſämtliche Bewohner auf dem
Felde bei der Heuernte. Vieh iſt verhältnismäßig
wenig verbrannt, da das Rindvieh auf der Weide war
und die Pferde beim Heueinfahren beſchäftigt wurden.
Zahlreiche Wehren waren am Brandort erſchienen
Die heimgeſuchten Landwirte haben durchweg ihre ge
ſamte Habe verloren. Das halbe Dorf iſt obdachlos
und muß von der Gemeinde unterſtützt werden.

Tödlicher Abſturz in den Bergen.
Die Frau des Zollbeamken Pröll aus Salzburg

ſtürzte am Oſtgrab des Ankersberges ködlich ab. Die
Frau fiel vor den Augen ihres Mannes auf baye-
riſchem Gebiet 350 Meter in die Tiefe, wo ſie zer
ſchmektertk liegenblieb. Die Leiche wurde geborgen und
zu Tal gebrachk.

Vulkangusbruch auf Probe

Großer Schrecken in Neapel.
Die Zeiten ſind vorüber, wo man geduldig auf

einen richtigen Veſuvausbruch warten konnte. Der
Fremdenverkehr muß mit allen Mitteln angekurbelt
werden. Darum wird jetzt für Ende Juli eine
kunſtgerechte Nachahmung angekündigt, an deren
Herſtellung ſich die berühmteſten Feuerwerksfirmen
der Städte Neapel und Rom beteiligen. Jn einer
der letzten Nächte wurde die Generalprobe ver
anſtaltet, ohne daß die Offentlichkeit vorher davon
unterrichtet worden war. Der Erfolg war durch
ſchlagend. Die Bewohner der an den Hängen des
Veſuvs verſtreuten Dörfer ſtürzten ins Freie und ver
anſtalteten Bittprozeſſionen gegen eine Gefährdung
ihres Lebens und ihrer Ernten. Die Hoteliers er
höhten ab Mitternacht die Zimmerpreiſe, die Lokal
reporter der großen ausländiſchen Agenturen ſandten
meterlange Kabeltelegramme über die drohende Natur
kataſtrophe in alle Welt. Erfreulicherweiſe konnten ſie
aber auf der Relaisſtation von Gibraltar noch ab
geſtoppt werden, da mit dem plötzlichen Aufhören
des Ausbruchs ſein Charakter inzwiſchen enthüllt wor
den war.

Was immerhin ſchon einen ſolchen Schrecken aus
gelöſt hatte, war aber nur eine kleine Probe
aufs Exempel. Für die Echtheit des Schauſpiels iſt
übrigens auch der Leiter des Obſervatoriums auf dem
Veſuv herangezogen worden.

„Ein rheiniſches Mädchen will leben.
Einer biederen Bürgersfrau von Neunkirchen

trug ihre Lebensluſt einen polizeilichen Strafbefehl von
90 Frank ein. Unter dem Geſange des Liedes „Ein
rheiniſches Mädchen will leben“ war ſie eines Abends
durch die Hauptſtraße der Stadt gezogen, „zwei Wirt
ſchaften voll Kerle hinter mir her“, wie ſie vor Ge
richt ausſagte. Da ihr Geſang offenbar mehr kräftig
als ſchön war, erregte er berechtigtes Aufſehen und
nicht geringen Lärm, der noch verſtärkt wurde, als die
Frau in eine Fenſterſcheibe fiel und ſie zertrümmerte.
Schließlich wurde die Sängerin friedlich ſchlummernd
in einem Schweineſtall aufgefunden, mit dem „Geſicht
eines Mohren“, wie der humorloſe Beamte ausſagte,
der ſie feſtgenommen hatte. Aber „es befanden ſich
keine Schweine in dem Stall“ erklärte ſie, und be
trunken ſei ſie nicht geweſen „von vier Bier“. über
haupt entwickelte die Angeklagte in der Verhandlung
eine erſtaunliche Rednergabe, die ihr wegen Ungebühr
3 Tage Haft eintrug. Jm übrigen wurde ihr Ein
ſpruch gegen den Strafbefehl abgelehnt und entgegen
ihren Erwartungen die 90 Frank Buße in 8 Tage
Haft umgewandelt.

ſphäre des Grauens ausging, wie man ſie bei der Ver

Narr oder Verbrecher?
Das Spiel Matuſchkas vor dem Wiener Gericht.

Wien, den 16. Juni.
Verteidigt ſich Sylveſter Matuſchka nach einem

beſtimmten Plan? Eigentlich müßte man das annehmen;
denn immer wieder hat der Eiſenbahnattentäter betont,
daß er ſich freue, nun endlich vor der Offentlichkeit
ſich ausſprechen zu können.

Wüßte man nicht, welch grauſige Verbrechen Sylveſter
Matuſchka begangen hat, ſtünde nicht hinter dem An
geklagten unſichtbar und doch jedem greifbar nahe das
Grauen von Bia Torbagy, der Schrecken von Jüterbog,
würde man ſich darüber im Zweifel ſein, wie die
Perſönlichkeit Matuſchkas zu werten iſt. Er will offen
ſichtlich vor Gericht Eindruck machen. Er ſpielt den
Zuhörern und dem Gerichtshof etwas vor. Es fragt
ſich nur, wie weit er bei dieſem eigenartigen Spiel
noch Herr über ſich ſelbſt iſt, was wirklich Spiel, was
der Ausdruck krankhafter Sinnesveranlagung iſt.

Am erſten Verhandlungstage war Matuſchka außer
ordentlich aufgeregt. Wer Gelegenheit hatte, ihn bei
der Verleſung der Anklageſchrift zu beobachten, konnte
feſtſtellen, daß hier über das Zurſchauſtellen von Geſten
und Poſen hinaus ſich noch etwas anderes zutrug:
Matuſchka erlebte noch einmal ſein ganzes Attentat
wieder, und das verſetzte ihn in einen Zuſtand fieberhaft
nervöſer Reizung und Spannung. Wenn er ſeine Aus
ſagen macht, kann er ſich kaum ruhig verhalten. Sein
Oberkörper pendelt dauernd hin und her, er macht ruck
artige Bewegungen mit dem Kopf. Oft ſteckt er die
Zunge aus dem Mund und ſpielt ſo oder iſt vielleicht
wirklich ein Jrrer

Dann aber gibt es wieder Momente, die die Anſicht
der Pſychiater, die Sylveſter Matuſchka für geiſtig voll
zurechnungsfähig halten, zu beſtärken ſcheinen. Wenn
er über Ereigniſſe aus ſeiner Vergangenheit ſpricht,
beſchreibt er ſie mitunter bis in die kleinſten Details.
Er hat ein ſehr gutes Gedächtnis, und ſeine Dar
ſtellung entbehrt nicht der logiſchen Schärfe. Plötzlich
jedoch ſcheint alles wieder vorbei zu ſein. Mit irgend
einer hochtönenden Erklärung unterbricht er ſeine Aus
ſagen, vernichtet den guten Eindruck, den er noch vor
wenigen Minuten gemacht hat und iſt oder ſpielt einen
Jrren.

Bezeichnend für die Atmoſphäre vor dem Wiener
Gericht iſt die Tatſache, daß es öfter bei der Ver
nehmung Matuſchkas zu Heiterkeitsausbrüchen kommt.
Dies liegt nicht allein an ſeiner für die Zuhörer eigen
artigen Sprechweiſe oft radebrecht er ſehr ſtark
ſondern daran, daß von dem Angeklagten jene Atmo

nehmung Kürtens und anderer Mörder erlebte.
Das ſehr ausführliche pſychiatriſche Gutachten führt

aus, daß Matuſchka ſehr ſtarke ſadiſtiſche Neigungen
habe, er unterliege einem ſtarken Geltungstrieb, er ſei
amoraliſch und bar jeder altruiſtiſchen Regung. Außer-
dem werde er von einer krankhaften Senſationsluſt ge
trieben. Dem äußeren Eindruck nach könne man dieſes
Gutachten Punkt für Punkt unterſchreiben. Matuſchka

Ein gemütlicher Weidmann. Jn dem heſſiſchen Ort
Kalkofen ſtärkten ſich in der Wirtſchaft zwei
Koblenzer Jäger bei Wein und Speiſen zum Pirſch
gang, als die Kunde kam, hoch oben im Wald ſtehe
auf einem Kahlſchlag ein Bock. Der eine Jäger zog
ſich ſeine Bank zum Fenſter, nahm das Wild aufs
Korn und brachte den Bock mit einem wohlgezielten
Schuß zur Strecke.

Um einen Jagdhund. Jm September 1930 ſchoß
der Forſtgehilfe F. aus Daxweiler bei Bad Kreuz
nach einen Schäferhund des Pflaſterers B. an. Der
Hund ſtarb ein Vierteljahr ſpäter an den Folgen des
Schuſſes. Der Hund hatte ſich bei Angehörigen des
Pflaſterers in einem Kartoffelacker dicht beim Dorf
aufgehalten, als plötzlich der Hund des Forſtgehilfen
einen Haſen auf das Dorf zutrieb. Der Schäferhund
fing den Haſen, ließ ihn aber auf Anruf ſeines Herrn
wieder fallen, nahm ihn aber dann zum zweitenmal
auf. Jn dieſem Augenblick gab der Forſtgehilfe den
Schuß ab. Das Amtsgericht zu Bad Kreuznach hatte
den Forſtgehilfen zu Schadenerſatz verurteilt. Gegen
das Urteil legte F. Berufung ein, mit dem Erfolg, daß
das Landgericht ihn freiſprach. Ein Heer von Zeugen
war von beiden Seiten aufgeboten worden. Es wurden
Gutachten von Jagd ſachverſtändigen und Behörden ein
geholt, ob der Hund ſich noch im Dorfbereich oder ſchon
außerhalb befunden habe. Man konnte ſich jedoch nicht
einig werden. Die Koſten, die bisher entſtanden. be
laufen ſich ſchon in die Tauſende von Mark. Gegen
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Kleine Tageschronike

das freiſprechende Urteil iſt nun wiederum von der
Gegenſeite Berufung eingelegt worden, ſo daß die An
gelegenheit demnächſt die höheren gerichtlichen Jn
ſtanzen beſchäftigen wird.

bemüht ſich im Gerichtsſaal, ſich ſo aufzuführen, daß
bei ſeinem perſönlichen Auftreten von ihm das Grauen
ausgeht, das die Welt nach ſeiner eigenen Ausſage
durch ſeine Taten erſchüttern ſollte. Auf die, die in
den Gerichtsſaal gekommen ſind, um ihre Neugierde zu
befriedigen, macht er dieſen Eindruck nicht. Vergebens
ſind ſeine Bemühungen oder vielleicht iſt es kein
Spiel, vielleicht iſt es Ausdruck der ſtarken Er
regung durch ſtändiges Variieren ſeiner Stimme
Eindruck zu erwecken. Eben ſpricht er noch in ruhigem
Tonfall, plötzlich ſchreit und brüllt er, um vielleicht
wenige Minuten ſpäter in Tränen auszubrechen. So
viel iſt ſicher: hier ſteht vor den Schranken des Ge
richts ein Mann, der ein krankhaft geſteigertes Trieb
leben. hat und deſſen größte Tragik vielleicht darin be
ruht, daß er ſelbſt nicht in der Lage iſt, zu unter
ſcheiden, wenn bei ihm das Spiel aufhört und der
Ernſt anfängt.

Sehr viel wurde am erſten und zweiten Verhand
lungstag über den Geiſt geſprochen, in deſſen Auftrag
Sylveſter Matuſchka angeblich ſeine Verbrechen aus
führte. An dieſer Theſe, daß er unter dem Einfluß
eines Menſchen ſtehe, der ihm unſichtbare Befehle
diktiere, hält Matuſchka unentwegt feſt. Darauf hat er
offenbar ſeine ganze Verteidigung aufgebaut. Matuſchka
ſpielt dabei auf ein Erlebnis an, das er in der Jugend
gehabt haben will. Er war einmal als Junge auf dem
Marktplatz, als dort eine Gauklertruppe ihr Spiel trieb,
und dabei will er von einem der Schauſteller hypnotiſiert
worden ſein. Von dieſem Augenblick an ſei eine voll
ſtändige Wandlung in ſeinem Leben eingetreten.

Es iſt kaum anzunehmen, daß die Verhandlung in
Wien über Matuſchka weſentlich neue Aufſchlüſſe bringt.
Man hat nun dieſen Mann, von deſſen Taten eine
ganze Welt ſprach, in der kühlen und ſachlichen Atmo
ſphäre eines Gerichtsſaales geſehen, in die in gewiſſem
Sinne der Verbrecher Sylveſter Matuſchka nicht hin
einpaßt.

Eine vollſtändige Deutung der Taten Matuſchkas
wird nur der Sexualpſychologe geben können.

Aber gerade die Ladung Dr Adlers wurde vom Ge
richt abgelehnt. Vielleicht war er nicht der richtige
Sachverſtändige dafür, über die Frage: Verantwortlich
oder nicht verantwortlich, das entſcheidende Wort
ſprechen zu können. Aber die Erklärung der Verbrechen
wird man niemals durch die nüchterne Aneinander-
reihung von Tatſachen, Zeugenausſagen und anderen
Beweismitteln erbringen können.

Oft iſt das Spiel, das Sylveſter Matuſchka vor
Gericht aufführt, närriſch und poſſenhaft. Das Grauen
in der Erſcheinung des Angeklagten liegt gerade darin,
daß man nur ſehr ſchwer unterſcheiden kann, wo die
Poſe aufhört und wo die vielleicht krampfhafte Weſens
art anfängt. Man kann nicht verſtehen, daß niemand
aus der Umgebung Matuſchkas auf den Gedanken ge
kommen iſt, zu welchen verbrecheriſchen Handlungen der
„Biedermann“ fähig war.

der

„Zu Fuß und mik dem Handkarren zum Frankfurter
Sängerfeſt. Mitglieder eines weſtfäliſchen Geſang-
vereins haben beſchloſſen, die Reiſe nach Frankfurt
am Main zum großen Deutſchen Sängerfeſt und zurück
zu Fuß zurückzulegen, da ſie wegen ihrer Arbeitsloſig
keit nicht in der Lage ſind, die Fahrgelder aufzubringen.
Nunmehr hat ſich im Bergiſchen Land eine Sänger
gruppe dahin geeinigt. den Weg nach Frankfurt mit
einem Händkarren zurückzulegen, der abwechſelnd müde
Sänger aufnehmen ſoll, während der andere Teil den
Handkarren ſchiebt.

6 Wochen auf der Fahnenſtange. Der Fahnen
ſtangenrekordſitzer Rickert aus Neumünſter weilt
nun ſchon 6 Wochen in ſeiner luftigen Höhe. Eine Woche
hat er noch abzuſitzen, ehe er „den Rekord gebrochen
hat“. Jnzwiſchen ſind dem ſonderbaren Heiligen ſchon
allerlei Ermunterungsſpenden zugegangen, ſo ein
Seſſel, eine Radioeinrichtung, Bücher und Lebensmittel.

Gemeindeſchreiber ohrfeigt Gemeindekaſſierer. Als
die Bürgerſteuer im Gemeinderat zu Untererthal
in Franken beraten wurde, entſtanden heftige Dis
kuſſionen, in deren Verlauf der Gemeindeſchreiber dem
Gemeindekaſſierer eine Ohrfeige verſetzte. Der Bürger
meiſter wies den Schreiber aus dem Sitzungsraum und
legte ihm nahe, zurückzutreten. Es kam darauf zu der

Tumulten, daß die Sitzung geſchloſſen werden
mußte.

Das erſte Rönkgenmuſeum wird eröffnet. Das erſte
Röntgenmuſeum Deutſchlands und der Welt überhaupt
wird am 18. Juni in Lennep, der Geburtsſtätte des
genialen Erfinders und Phyſikers Röntgen, eröffnet.

Möbel billiger als Brennholz
Bei einem Bürger in Lublin (Polen) erſchien

ein Gerichtsvollzieher, um die Wohnungseinrichtung
wegen rückſtändiger Steuern zu pfänden. Der
Schuldner ſcheint die Pfändung erwartet zu haben,
denn als der Gerichtsvollzieher ſein Wirkungsfeld be
trat, wurde er vom Schuldner und ſeinen Freunden
verprügelt. Zu gleicher Zeit wurde, noch ehe die
Polizei eingreifen konnte, die ganze Wohnungseinrich
tung kurz und klein geſchlagen. Als die Polizei er
ſchien, waren keine Möbel mehr vorhanden, man
konnte nur noch Kleinholz pfänden. Allerdings ſoll
Holz jetzt höher im Kurſe ſtehen als Möbel. Wenn der
Pfandſchuldner Glück hat, bleibt ihm vielleicht aus dem
Holzerlös nach Bezahlung der rückſtändigen Steuern
und der Polizeiſtrafe noch ſo viel Geld übrig, bei einer
anderen Zwangsverſteigerung eine beſcheidene Woh
nungseinrichtung zu kaufen.

Geburtenrückgang in England.
Jn den erſten vier Monaten des Jahres 1932

wurden in England 7451 Kinder weniger geboren
als in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die
Geburtenzahl iſt prozenkual die niedrigſte, die im erſten
Drittel irgendeines Jahres ſeit dem Beſtehen der
Geburtenzählung in England vorgekommen iſt.

Deutſcher Benediktinerpater
in der Mandſchurei ermordet.

Wie der „Bayeriſche Kurier“ erfährt, iſt der
Benediktinermiſſionar von St. Ottilien, Pater
Konrad, in Yenki in der Mandſchurei von Räubern
ermordet worden. Pater Konrad Rapp, der aus Elzach
in Baden ſtammte und ſeit 1915 Benediktinerpater war,
war 1925 in die oſtaſiatiſche Miſſion eingetreten.

Strandung eines Dampfers
in den oſtchineſiſchen Gewäſſern.

Nach einer Reutermeldung aus Weihaiwei iſt
der Dampfer „Whengking“ mit 350 chineſiſchen
Fahrgäſten an Bord bei dichtem Nebel auf Grund ge
raten. Zwei engliſche Ferſtörer ſind dem in Seenot
befindlichen Schiff zu Hilfe geeilt.

Vier Todesurteile in Jglau.
Das Geſchworenengericht in Ja lau verurteilte vier

ehemalige Häftlinge des Kreisgefängniſſes zum Tode
durch den Strang. Die Angeklagten hatten im Herbſt
vergangenen Jahres bei einem Fluchtverſuch einen Ge
fangenenaufſeher getötet und einen anderen verletzt.

Die ſchwere deutſche Sprache.
Das Bürgermeiſteramt in Offenbach erhielt

dieſer Tage folgendes Schreiben eines jungen Mäd
chens, das um die Beſorgung eines Staatsangehörig-
keitsausweiſes, den ſie wegen einer bevorſtehenden
Heirat benötigte, bat

„Ser Geherter Hern Birgemeiſter. Jch mechte ine
Bitten mir meine Schtatzankehr Rich Keit Zweckz
Heirat Bitte ſofort zu Schigen Ber Nachnahm an NN.
Tochter fon NN. Bitte ſo Fort Schiken weil ich es
Brauche Hochachtung NN. Adreſſe: An Freulein NN.
in NN. Poſtlagernd Unterfrangen.“
Liebestragödien in der Storchenwelt.

Liebe und Eiferſucht ſcheinen im Storchenleben eine
ebenſo große Rolle zu ſpielen wie im Leben der
Menſchen, wie eine tragiſche Geſchichte zeigt, die ſich
ſoeben in einem türkiſchen Dorf zugetragen hat.
Dort wurde kürzlich eine Storchenfrau durch ihren
Gatten mit Hilfe einiger anderer männlicher Mitglieder
getötet, als ihr Ehemann in dem Neſt ein fremdes Ei
entdeckt hatte, ohne zu ahnen, daß es durch einen
Schuljungen hineingelegt worden war. Jn dem Dorf
Eskiſchekir hat ſich nun eine zweite Storchentragödie
ereignet. Ein Storchenpaar hatte ſeit langer Zeit in
vollkommener Harmonie gelebt, als plötzlich ein weib
licher Storch auftauchte, der alsbald die Aufmerkſam
keit des Männchens auf ſich zog, das ſchließlich mit
der neuen Freundin verſchwand und mehrere Tage
und Nächte ausblieb. Endlich kehrten die beiden zurück,
aber nur, um die arme, zurückgelaſſene Storchenfrau
aus ihrem Neſt zu vertreiben Dieſe ließ ſich das jedoch
nicht ohne weiteres gefallen und kehrte, als ihre Rivalin
allein im Neſt war, zurück und zerſtörte ſämtliche Eier,
die ſie in dem Neſt vorfand.

Filiale Ammendorf
Zeitungrgausgghe Einzelverkaut
Anzefgen- Annahme Bestellungen

J. Kop p bucbvandlung Buchhinderet
Hallische Straße

Bauer Himmel und Harrfett
Von Harold Effberg.

Copyright by Earl Duncker Verlag, Berlin W 62.

24) (Nachdruck verboten.
„Als du noch ganz klein warſt, habe ich jahrelang

mit einer Frau zuſammengelebt, die zu heiraten meine
Eltern nie erlaubt hätten. Vor dem Kriege gab's
das noch. Heute würde man ſich lächelnd darüber
hinwegſetzen. Sieh mal, ſelbſt da, wo eine Trennung
jederzeit möglich war, wäre ſie uns unmöglich er
ſchienen, nur weil ich ſpreche jetzt allerdings nur
für mich dieſe Frau einen unendlichen Scharm
beſaß, der mich mit ihr unlöslich verband.“

„Was iſt aus ihr geworden
„Sie hat dann ſpäter einen anderen geheiratet,

weil ich ſchließlich zu ſchwach war, meiner Familie
auf die Dauer Widerſtand zu leiſten.“

„Onkel!“ ſagte ſie zaghaft, „ich möchte dich um
Rat bitten. Jch weiß nicht, was ich tun ſoll. Jch
liebe einen Mann und war auch des Glaubens, daß
er mich liebt, aber

Und nun erzählte ſie ihm von jenem Ausflug in
die Schluchten von Dalius und ihrer Begegnung mit
Bobby, von dem Frühſtück in dem kleinen Garten
über Monte Carlo und ihrer Fahrt dahin, auf der
ſie zum erſten Male fühlte, wie gern ſie ihn hatte,
von der unerklärlichen Flucht aus dem Kaſino und
dem herrlichen Wiederſehen nach dreitägiger Trennung.
Jn glühenden Farben ſchilderte ſie die bezaubernde
Fahrt auf der „Sylvia“, die Vornehmheit und Liebens
würdigkeit ſeiner Freunde.

„Das klingt doch wundervoll!“ unterbrach er ihre
Schilderung, während er ſich in Gedanken vergeblich
abmühte, ſie mit den unklaren Bemerkungen ſeines
Freundes Rüdiger in Einklang zu bringen. „Jch
freue mich ſchrecklich für dich, daß du ſo Schönes
erlebt haſt. Onkel Otto hätte dir wahrſcheinlich

„Ja, aber du haſt noch nicht das Ende gehört.
Denke dir, nach all dem war es auf einmal aus.
Wir waren den letzten Tag vormittags miteinander
verabredet Ich habe eine Stunde gewartet, ſchließlich
in ſeinem Hotel angerufen, um zu erfahren, daß er
ohne Angabe einer Adreſſe abgereiſt war!“

„Jch hatte keine“, verſetzte ſie bitter, „aber dein
Freund Rüdiger brachte mir eine.“

Sie kramte in ihrem Handtäſchchen. Sie hatte ſich
das Zeitungsblatt ſorgfältig aufbewahrt. Sie zögerte
einen Augenblick, bevor ſie es ihm hinüberreichte, aber
ſie entſann ſich, ſie hatte keinen Namen genannt, und
die Zeitung enthielt ebenfalls keinen Namen.

Er las den Artifel aufmerkſam durch. Sie ſah,
wie er die Stirn runzelte

Jm gleichen Augenblick bereute ſie, ihm den Aus
ſchnitt preisgegeben zu haben

„Es iſt immer gefährlich, beſonders für ein junges
Mädchen wie du, das noch nicht weit herumgekommen
iſt, Bekanntſchaften auf der Reiſe zu machen. Nach
deiner Schilderung allerdings erſcheint es mir wenig
wahrſcheinlich daß dieſer Mann und ſeine Freunde
ein ſo ſchmutziges Gewerbe betreiben ſollten. Das
Dumme iſt nur, es wäre eine Erklärung nicht nur für
ſein plötzliches Verſchwinden am Ende, ſondern vor
allem für den ſeltſamen und von ihm nie auf
geklärten Vorfall im Kaſino. Das erſtere könnte ein
zufälliges Zuſammentreffen ſein, aber wenn das an
dere dazukommt

Sie ſah ihn ängſtlich an. Dann ſeufzte ſie:
„Alſo du meinſt auch ich ſollte lieber darauf

verzichten, ihn je wiederzuſehen? Und ich hatte doch
ſo alle meine Hoffnung auf London geſetzt.“

„Willſt du ihn etwa in London ſuchen?“ fragte
er lächelnd.

Jhr Blick ſchnitt ihm ins Herz.
„Suchen nicht aber finden möcht ich ihn ſchon.

Es wäre doch denkbar, alle dieſe ſchrecklichen Dinge
ſtimmten nur aus Zufall überein Du kennſt ihn ja
nicht, aber du mußt mir glauben, auf mich hat er
den Eindruck eines anſtändigen, wohlerzogenen Jungen
aus guter Familie gemacht es iſt mir unmöglich,
ihn mit ſolchen Leuten in Zuſammenhang zu
bringen

„Hängſt du ſoſehr an ihm?“
Nach einer kleinen Pauſe erwiderte ſie:
Onkel er hatte den Scharm, den du

Und ihre Augen füllten ſich mit Tränen.

Zehntes Kapitel.
Als Onkel und Nichte auf der herabgelaſſenen

„Und du haſt keine Erklärung dafür?“
Landungsbrücke den Dampfer verließen, mit dem ſie
die durchaus nicht beſonders angenehme überfahrt

von Vliſſingen nach Harwich gemacht hatten, hatten
ſie das Gefühl, einen anderen Erdteil zu betreten.

Angefangen mit der merkwürdigen Zollreviſion in
dem ſchmutzigen Rieſenſchuppen, wo ihnen hößfliche
Beamte auf einem Plakat entgegenhielten, was ſie
zollfrei einführen durften und was nicht, und welche
Gefängnisſtrafen angedroht waren für den Fall, daß
ſie etwas Zollpflichtiges verheimlichten, bis zu dem
ſeltſamen kleinen Raum, in dem die anſcheinend noch
immer feindlichen Ausländer von ernſt dreinſchauenden
jungen Männern in Zivil an lächerlich kleinen Steh-
pulten nach Zweck und Dauer ihres Beſuches aus
gefragt wurden, nachdem ſie ihnen vorher eine vor-
ſchriftsmäßig in Druckſchrift geſchriebene Poſtkarte mit
ihren genauen Perſonalien hatten überreichen müſſen.

„Viel anders kann es auch nicht ſein“, bemerkte
Onkel Georg trocken zu ſeiner Nichte, als ſie nach Er
ledigung all dieſer Formalitäten auf die Plattform
des Bahnhofes heraustraten, „wenn man als Depor-
tierter in Kayenne ankommt. Man kommt ſich ja
vor wie ein geduldeter Sträfling.“

Doch ihre Stimmung beſſerte ſich ſofort, als ſie
des Zuges anſichtig wurden, der ſie nach London
bringen ſollte

Die Pullmanwagen, nach Buchſtaben geordnet und
hintereinander aufgereiht, boten mit ihren Klubſeſſeln
und von beſchirmten Tiſchlampen erleuchteten und mit
Blumen dekorierten weißgedeckten Tiſchchen wiederum
ein ganz anderes Bild, als ſie bisher auf dem Feſt
lande gewohnt geweſen waren.

Und als vollends der Zug in Schwung kam und
mit einer Geſchwindigkeit durch die Landſchaft raſte,
die der eines Flugzeuges, wenigſtens dem Gefühle
der Jnſaſſen nach, gleichkam, als eine völlig anders
geartete Gegend in der Abenddämmerung an ihren
Augen vorbeiſauſte, da hätte auch eine mehrtägige,
nicht nur eine ſiebenſtündige Seefahrt zwiſchen
Heimat und dieſem Lande liegen können, ſowenig
glich es der erſteren

Neugierig beobachtete Harriett aus dem Fenſter
alles was ſie ſehen konnte. die großen und kleinen
Bahnhöfe, die der Zug, ohne anzuhalten, in voller
Geſchwindigkeit aufriß, die Dörfer und Städte mit
dem eintönigen, gleichfgrbigen Aufbau ihrer Häuſer,
deren Hauptmerkmal die Unzahl kleiner rauchender
Schornſteine war; dazwiſchen noch ſaftig grüne durch
Baumreihen aufgeteilte Wieſen mit weidenden Schafen,

ſchloſſener Park mit einem kaum ſichtbaren Dach
hinter Baumwipfeln. Ein eigentümliches Gefühl der
Rührung erfüllte ſie im Gedanken daran, endlich in
dem Lande zu ſein, von dem ihre Mutter ſoviel vor
geſchwärmt hatte.

Nach faſt zwei Stunden hgltloſen Fahrens ſchließ
lich das Nahen der Großſtadt. Endloſe Reihen
kleiner ſchmutziger, verräucherter Häuſer, alle nach dem
gleichen Schema mit der gleichen Vorder und Hinter
front, aufgeſtellt wie billiges Spielzeug, in ihrer End
loſigkeit bedrückend und ergreifend, und Mitleid er
regend für die, die gezwungen waren, in ihnen zu
wohnen. Verrußte Brücken, Unterführungen, Viadukte,
die ſich gelegentlich in zwei Stockwerken über der
Bahn anſtürmten, endlich Einfahrt durch einen keller
tiefen Einſchnitt in die Rieſenhalle, die tief unter dem
Straßenniveau liegen mußte

Dann eine neue Überraſchung. Unmittelbar am
Bahnſteig, an dem der Zug hielt, der Straßendamm
und eine unaufhörliche Kette an und abfahrender
gleichfarbiger Taxi, die in ihrer Altertümlichkeit
ihren ſachverſtändigen Augen geradezu lächerlich vor
kamen.

Aber ſie brauchten kein Auto. Der Gipfel der Be
quemlichkeit: der vordere Teil des Bahnhofes enthielt
das Hotel, der Eiſenbahngeſellſchaft gehörig, deren
Blitzzug ſie eben hergefahren hatte; ein Fahrſtuhl
fuhr ſie vom Bahnſteig hinauf ins Empfangsbüro.

Erſtaunlich die Stille in ihren Zimmern. Von den
Zügen drang kein Laut hinauf, und die Straßen
ſchienen ausgeſtorben Harriett wußte nicht, daß ſie
mitten in der CEity war, in dem Stadtteil, der nach
ſechs Uhr abends von allen verlaſſen wird, die den
Tag über darin gearbeitet hatten.

Deſſen wurde ſie erſt am anderen Morgen inne,
als ſie durch den gleichmäßigen Schritt marſchierender
Menſchenmengen gewockt wurde, der von der Straße
heraufdröhnte. Als ſie hinausſah, erblickte ſie das
Heer aus dem Bahnhof zur Arbeit ſtrömender Men
ſchen und die Unzahl der auf dem Vorvlatz wartenden
Omnibuſſe, die bereit waren, ſie aufzunehmen und
zur Stätte ihrer Arbeit fortzutragen.

Es war tatſächlich eine ganz andere Welt. Ob es
ihrem Onkel gelingen würde, n dieſem fremden Lande
das zu erreichen was ihm in den langen Jahren er
gebnisloſen Mühens zu Hauſe nicht gelungen war?

dann wieder in der Entfernung ein von Mauern um (Fortſetzung folgt.)
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Abſchied vom halliſchen Stadttheater

Zugleich Eröffnung der Nachſpielzeit.
Die offizielle Spielzeit iſt

los ein glücklicher Gedanke, den die Künſtler angeregt
haben und jetzt verw rklichen wollen, die bevorſtehenden
drei arbeits und einkommensloſen Monate um 14 Tage
zu verkürzen. Über die Bedeutung dieſer Tat in
materieller und ide ller Hinſicht brauchen wir nicht viel
u ſagen, da erſt geſtern an dieſer Stelle ein lufſagaus ſachkundiger Feder alles Nötige gebracht hat

Es iſt ja leider ſo, daß man, wo es gilt Erſparniſſe
zu machen, zuerſt an die Kunſt denkt

zu Ende Es iſt zweifel

und ſo iſt auch unſere Stadt dazu übergegangen, die
Verträge mit den Künſtlern nur noch auf neun
Monate ſtatt ganzjährig abzuſchließen, ein Verfahren,
das zwar auch an anderen Orken geübt wird, aber
darum nichts von ſeiner Bedenklichkeit verliert

Der Kunſt dienen heißt zugleich die iVolkes erhalten und wehen und ver e le
Wunſch ansſprechen, daß die Nachſpielzeit ein recht
ſtarkes Echo beim Publikum finden möge, ſo liegt das
nicht nur im materiellen Jntereſſe der ausnl enden
Künſtler, ſondern es gilt damit gleichzeitig dem über-
r undentſchen Materialismus tatkräftig

n i se ngere en, für den Kunſt nichts anderes bedeutet

Der Anfang war höchſt verheißungs 8Theater war ausverkauft! a el inneren
ſollen, wie man erzählt, ſämtliche Karten vergriffen ge
weſen ſein. Allerdings war der Anlaß ein ganz be
ſonderer. Drei Künſtler der Operette ſollten ſi e

2 ich verabſchieden. Der eine, unſer erſter Tenor ſich

Emil Frickartz,
fiel leider aus, da er, durch Krankheit verhindert, nicht
auftreten konnte. Wir müſſen uns alſo begnügen ihn
aus der Ferne zu begrüßen und ihm baldige Wieder
herſtellung zu wünſchen. Er hat ſich während des einen
Jahres, da er hier tätig war, die allgemeinen Sym
pathien erworben, wozu ebenſo die Vorzüge ſeiner bon
Natur reizvollen und mit Kunſt behandelten Stimme
wie die Sicherheit und Gewandtheit ſeines Auftretens
beigetragen haben. An ſeiner Stelle ſang Adolf
Falken vom Berliner Metropoltheater den DrSiedler, zuverläſſig, ohne gerade zu glänzen, im Spiel
elegant und forſch, tänzeriſch nur andeutend, da er mit
ſeiner Parknerin nicht eingearbeitet war.

Ferner verläßt uns
Ellen Pfitzuer,

die uns ebenfalls nur ein Jahr gehört. Jhr Fr Jahr gehört. Jhr Fortganiſt ſehr zu bedauern, denn in ihr beſaßen wir eine er

treterin des erſten Operettenfachs, die mit einer vor
züglichen Figur und einem ſcharmanten Spieltalent, das
ſich hier erſt richtig zur Freiheit entwickelt hat, eine
bedeutende geſangliche Kultur verbindet, ſo daß ſie auch
in ſolchen Operetten, die muſikaliſch auf höherem
Niveau ſtehen, ihren Platz voll auszufüllen vermochte.

Der Dritte in der Reihe der Abſchiednehmenden iſt
Max Stojewſky,

oder, wie ſeine Freunde einfach ſagen, „der Max“. Jn
dieſer Abkürzung ſpricht ſich deutlich genug der Grad
ſeiner Beliebtheit aus, zu welcher er es in ſoundſo viel
Jahren gebracht hat. Man kann ihn ſich eigentlich gar
nicht mehr aus unſerem Enſemble wegdenken. Seine
liebenswürdigen menſchlichen Eigenſchaften haben ihm

Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 17. Juni 1932.

Feuilleton
viele Freunde gemacht, das merkte man an dem rieſen
haften Beifall, der ſich vor allem auf ſeine Perſon
konzentrierte, und ſollte ihn ſelbſt bei dieſem Erleben
nicht doch etwas Reue gepackt haben, daß er uns nun
nichts mehr von ſeiner Kunſt ſpenden will? Denn er
war wirklich ein Künſtler, der ſich weit über die Durch
ſchnittshöhe eines Tenorbuffos erhob, der nicht den
letzten Zweck ſeiner Aufgabe darin erblickte, als läppiſcher
Spaßmacher zu unterhalten, der vielmehr in ſeiner
Darſtellung immer einen echt menſchlichen Unterton
mitſchwingen ließ, wo die Rolle irgendwie eine Mög
lichkeit dazu gab. Und hatte er wirklich einmal einen
gar zu trottelhaften jungen Mann zu ſpielen, ſo lieh
er auch ihm ſympathiſche Züge durch ſein fröhliches

aturburſchentum. Dazu feſſelte er als Sänger von
Rang, der ſich nicht an dem in der Operette oft üblichen
Sprechgeſang von ungefähr zutreffender Tonhöhe ge
nügen ließ. Endlich müſſen wir als nicht unwichtigſte
Eigenſchaft ſeine außerordentliche Tanzkunſt nennen.
Wie oft haben wir ſeine Gelenkigkeit und Ausdauer,
verbunden mit vollendeter Eleganz, bewundert, wenn er
ſich mit der nicht minder ugermüdlichen Marion

r Evolutionen erging.Wie lange wird er es aushalten, dieſe ſüße G ie be ſe ſüße Gewohnheit
Nun hat er ſich zum zweitenmal und wohl endgültig

verabſchiedet. Der Abſchied geſtaltete ſich zu einem
Triumph. Für beide Künſtler, Ellen Plitzner und Max
Stojewſki, waren Tiſche mit Blumen und anderen an
ſehnlichen Gaben aufgebaut, die Stürme des Beifalls
ſchwollen zum Orkan an, wohl nahezu dreißigmal hob
ſich der Vorhang, und noch der „Eiſerne“ mußte ein
dutzendmal geöffnet werden, ehe ſich auch die letzten Un
entwegten zufrieden gaben.

Das „Weiße Rößl“ iſt damit bei der 45. Vorſtellung
angelangt, es wird es alſo wohl auch noch zur goldenen
50 bringen. Es iſt ein richtiges Volksſtück geworden.
Wir wünſchen den anderen ebenfalls volkstümlichen
Stücken, die noch auf dem Programm ſtehen, den
gleichen Erfolg. Dr. Hans Kleemann.

Das Glück in den Bergen
Von Karl Perktold, Traunſtein.

Man kann die Welt vergeſſen. Stille Winkel außerhalb des Allkags. Das ſchönſte „Fleckerl“. er
letzte Skiparadies.

Wir leben in einer ſtürmiſchen Zeit, in der die
Sehnſucht, Ruhe zu finden, wohl am ſtärkſten ſein
dürfte. Die einen, die mit dem großen Geldbeutel,
werden heute ſchon die europäiſche Karte ſtudieren, um
den Erholungsort auszuſuchen, der nicht in Deutſch
land liegt, ſondern irgendwo im fernen Süden oder
im hohen Norden oder am entfernten Meeresſtrand.
Aber die, die nur beſcheidene Mittel beſitzen, werden
vielleicht jetzt ſchon, über die Spezialkarken gebeugt,
jene Kurorte ſuchen, die billige Penſionspreiſe haben,
die aber trotzdem viel bieten und in denen man Schön
heiten der Natur genießen kann Schönheiten, die die
Stadt nicht kennt und nach denen man ſich ſehnt.
Die einen reiſen nach der See, die vielleicht in
ihrer Eigenſchaft genau ſo ſchön iſt wie das Gebirge.
Die anderen reiſen in die ſtillen Bergdörfer am Fuße
der „gewöhnlichen“ Berge oder der berühmten Kletter-
berge. Das deutſche Alpenland erwartet gerade in
dieſer Saiſon einen großen Zuſtrom von erholungs
bedürftigen Menſchen aus den Großſtädten Deutſch
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lands. Wo iſt alles ſo ſchön zuſammengetragen worden
von unſerem Schöpfer als im deutſchen Alpenlande?
Berge und Seen, Täler und Höhen!

Gerade die deutſchen Alpen haben noch jene Un
berührtheit, die anderen Alpengebieten ſchon längſt
fehlt. Jm deutſchen Alpenland finden wir noch Plägtze,
wohin kein moderner Verkehr Maſſen und Maſchinen
ausſpeit, ſondern wo der heilige, geſundheitſpendende
Bergfrieden noch herrſcht. Jch erinnere hier an die
vielen, vielen Almen mit den friſchgrünen Matten und
den ſie umſchließenden Hochwäldern. Auf dieſen Almen
gibt es keinen Lärm; nur die Herdenglocken läuten
melodiſch, nur die Bergwäſſerlein rauſchen, nur die
Vöglein zwitſchern und ſingen in nie erlahmendem
Fleiß. Höhenſonne und „natürliche“ Nahrung ſind
„nebenbei“ kaum zu unterſchätzende Faktoren. Warum
hinausziehen über die Grenze? Man muß es lernen,
ſich an deutſchem Lande zu erfreuen, ſich auf deutſchem
Boden wohlzufühlen, die deutſche Heimat ſchätzen zu
lernen.

Wenn ich vom deutſchen Alpenland ſpreche, ſo
möchte ich einen „Berg“ aus der Alpenkarte heraus-
ſtellen, der „am populärſten“ ſein dürfte, der aber
trotzdem nicht ſo bekannt iſt, wie er es verdienen würde
Wir, die wir allwöchentlich auf dieſem Berge herum-
klettern, ſind ja froh, daß er nicht von allen Seiten ſo
begangen wird wie viele andere Berge. Aber man
darf nicht neidiſch ſein. Und daher will ich von dieſem
Berg etwas erzählen, weil er ein Stück deutſcher
Heimat iſt, weil er zu dem ſchönſten „Fleckerl“ Deutſch
lands gehört.

Der Watzmann! Mitten aus dem ſchönen Berchtes
gadener Land ſteht ein Hochwald hinauf zum Fels, der
ſich in kühnem Aufbau in den Himmel hineinſchwingt.
Ein weltberühmtes Bild. Vom Weſten nach Oſten ſteigt
in ſteiler Neigung die Kontur des Königs Watzmann
an und fällt dann ſenkrecht nach Oſten zu ab. Und
gegenüber dem König Watzmann reckt ſich die „Königin
Watzmann“ hoch vom Oſten nach dem Weſten und
ſtürzt ſenkrecht nach dem Weſten zu ab. Und inmitten
dieſer gigantiſchen Felsabſtürze liegt Schnee, ewiger
Schnee. Dieſer kleine Schneefleck da oben in zwei
tauſend Meter Höhe iſt unſer Ziel. Heiß brennt die
Sonne hernieder, ſtaubig ſind die Wege; im fernen
Weſten ſteigen Wolken, die Gewitter künden, auf. Wir
wandern dahin die Einheimiſchen in ihrer ſchmucken
Berchtesgadener Tracht grüßen uns, die Fremden
bleiben ſtehen und ſchauen uns lange nach; denn wäh
rend ſie zum Baden gehen, gehen wir noch zum Ski-
fahren. Wir tragen unſere Bretteln auf den Schultern
und ſingen die Skilieder vom „führigen Schnee“. Wir
tragen unſere Skier durch die Wieſenwege voll blühen
der Pracht, durch die ſteil anſteigenden Hochwälder
voll unendlicher Ruhe, durch den Lärchenwald in
1500 Meter Höhe, über Steingeröll, und dann kommt

Schnee, kommt das WatzmannKar, vielleicht das
einzige Plätzchen in Deutſchland, wo man im Sommer
noch Ski fahren kann. Wir ſteigen über eine Stunde
über die Schneefläche zur Scharte hinauf. Rechts und
links von uns die kühnſten Wände der deutſchen Alpen,
direkt vor uns der typiſche Felſenaufbau der Jung
frau, im Hintergrund die Watzmannkinder mit ihren
Schneehauben und den jähen, herrlichſten Abſtürzen.
Über uns nur Himmel, Himmel und wieder Himmel
herrlicher Bläue und voll wunderbarer Klarheit. Und
näher und näher kommen wir an „die Scharte“. Wilder
wird die Natur, gigantiſcher offenbart ſich uns der
Felſendom, und „die Scharte“ ſelbſt iſt die Krönung
aller Schönheiten dieſer Felſenbilder. Wir ſehen in
das Wunderland der Bergrieſen Tirols hinein. Wir
ſehen die Schönfeldſpitze, die ſich wie das Matterhorn
aus dem Gipfelwirrwarr des ſteinernen Meeres empor
ſchwingt; wir ſehen die fernen Gletſcher leuchten und
gleißen dann reißt ſich unſer Blick los von dieſer

Der Große und das Kleiue
Der Erwachſene ſitzt im Garten und lieſt die

Zeitung. Das heißt, er würde ſie leſen, wenn ſich
nicht das Kind zu ihm hinſetzen würde! Das
Kind iſt vier Jahre alt, befindet ſich alſo in dem
ſogenannten „Fragealter“. (Es beginnt das ge-
wohnte Geſellſchaftsſpiel. Das Kind fragt, der Er
wachſene antwortet.)

„Vohnen die Engel im Himmel?“
J

„Sonſt wohnt niemand im Himmel?“
„Nein, ſonſt niemand.“
„Und der Regen,

Himmel
„Ja.“
„Und ſind die Engel alle naß?“
(Der Erwachſene gibt es auf.)

kommt der nicht vom

„O weh, ich habe mir den Fuß angeſchlagen.“
„Weine nicht, mein Kind.“

„Mama weiß welche

„Viele?“
„Viele.“
„Warum weiß Mama viele
„Weil Mama geſcheit iſt.“
„Und du biſt nicht geſcheit?“
(Der Erwachſene gibt den Kampf auf.)

Merkwürdige Koſt.
Halb Berlin und auch halb Füſſen
hab' ich kürzlich eſſen müſſen.

Beweiſt eure Zungenfertigkeit.

fernen Pracht und irrt hinunter in die Tiefe. Wie
ein Traumauge blickt zu uns der Oberſee aus ſeinem
Felſenbett empor. Das blaugrüne Waſſer des Königs
ſees iſt zum kleinen Teil noch ſichtbar; Felswände
von rieſiger, grandioſer Geſtaltung ſtürzen faſt zwei
tauſend Meter tief hinab. Wir fahren von der Scharte
ab. Donnern ſchreckt uns empor. Rechts von uns
löſen ſich in ſommerlicher Glut der Sonne die letzten
Schneewächten und brauſen mehrere hundert Meter
hinab wie ein ſchweres Gewitter donnert das Berſten
und Krachen der Steinſchläge. Wir kommen an einen
Steilhang, an den ſich der Schnee feſtklammert, ſo daß
wir ihn mit den Skiern erſteigen können. Der Steil
hang führt uns nun zum „fünſten Kinde“ hinauf. Ein
zackiger Gipfel, der ein ganzes Stück über die Zwei-
kauſendMeter Grenze hinausragt. Jm Winter iſt der
Gipfel ſo zugeſchneit, daß man auf ihm kaum ſtehen
kann. Die Skiſpitzen würden direkt in die Luft hinaus
ragen. Um dieſe Zeit aber kann man ſich's auf dem
Gipfel bequem machen. Man ſitzt ſtill auf dieſer Felſen
ſpitze und horcht in die Natur hinein. Der Wind pfeift
aus der Schlucht empor. Die Oſtwand, die größte Wand
der deutſchen Al „bewegt“ ſich. Wir hören das
Hinunterkollern von Steinen, das Abbrechen von Eis
und Schneebrettern. Wir können die ganze Wand in
ihrer imponierenden Gewaltigkeit bewundern. Vor uns
ragt die Kontur der Jungfrau, in den blauen Aether
hinein. Eine Bergdohle ſchwingt ſich die Kanten hoch,
umkreiſt den Gipfel und ſtößt ſchreiend wieder in die
Tiefe.

Und doch iſt dieſes Plätzchen, mit dem Blick weit
in die ſüdlichen Bergrieſen hinein, noch nicht das
Schönſte, was der Watzmann birgt. Wir fahren durchs
Kar und müſſen dann wieder die Skier abziehen. Der
Weg führt uns durch Hochwald traumwwoll, totenſtill.
Plötzlich treten vor uns die Tannen zurück. Felſen
ragen aus mooſigem Boden auf, da und dort leuchtet
noch eine Chriſtroſe ein Schneefleck klammert ſich
hier noch feſt; am Felſen iſt noch Gold der Gems-
blumen ſichtbar. Und dann ſind wir an unſerem end
gültigen Ziel. Wir finden keine Worte der Begeiſte
rung und des Bewunderns. Wir haben oft ſchon dieſen
einſamen Platz beſucht, aber immer wieder ſehen wir
Neues.

Wir ſehen unter uns die blaugrüne »Waſſerfläche
des Sees, wir ſehen darin die Hochwälder und Wände
ſich ſpiegeln, wir erblicken Kähne auf der ſtillen Waſſer
fläche, die Lärchenwälder zwiſchen Felswänden und
Ufern, die Felskoloſſe, die ſilbergrau aus dem grünen
Spiegel des Königsſees emporwachſen; das zauberhaft
einſame Bartholomä iſt direkt, wie der ganze See,
tauſend Meter ſenkrecht unter uns ausgebreitet. Uns
gegenüber reckt ſich der Hohe Göll in den Himmel hin
ein. Wie Silber gleißt der Gletſcher des Hochkönigs.
Wie Säulen ragen die Spitzen des Steinernen Meeres
empor, überragt noch von der Schönfeldſpitze, die über
einen Wolkenſchleier in die endloſe Bläue hineinreicht.
Kein Laut dringt zu uns herauf dieſe Stille krönt
dieſes Naturwunder. Unvergeßlich lebt in einem der
Eindruck ſolcher großen Schönheit fort es iſt deut
ſches Land unter uns und vor uns!

andere laut
enthält

Nichts anderes Es gibt eben keine
creme, die das hautverwandte Euzerit
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„Nicht wahr, ein vierjähriges Kind darf nicht
weinen

„Nein.“
„Niemals
„Nice.“
„Und ein Fünffähriges
„Auch nicht.“a a ein Zwanzigjährjges
„VPein.“
„Weshalb hat dann

weint
„Sie hatte Zahnſchmerzen.“
„Ein vierjähriges Kind

ſchmerzen haben
„O doch.“
„Und wenn es Zahnſchmerzen hat, darf es auch

nicht weinen
(Der Erwachſene

es auf.)

aber Mama neulich ge

kann keine Zahn

kann nicht antworten, gibt

e

„Sag, Papa, woraus beſteht der Mond“(Der gegahe fühlt, daß es ein ſchlechtes
Ende nehmen wird; am liebſten möchte er den
Kampf auch ſchon aufgeben, er antwortet aber
trotzdem. Er glaubt, die Sache mit einem Witz
abtun zu können.)

„Der Mond, mein Kind, beſteht aus einem
Kipfel.“

„Aus einem Kipfel?“
V

r 9„Ja.Nicht wahr, das Kipfel bringt der Bäcker?
„Ja.“
„Und auch den Mond?“
„Den nicht.“ S„Wenn er aus einem Kipfel beſteht,

kann man ihn dann nicht eſſen
„Weil er weit iſt.“
„Und wenn er herunterkommen würde
„Er kommt nicht herunter.“
„Und wenn du es ihm ſagſt,

dann nicht herunter?“
(Der Erwachſene fühlt, daß

Autorität in Gefahr iſt.
„Dann kommt er herunter.“
„Und kann man ihn dann eſſen?“
(Der Erwachſene gibt es auf.)

warum

kommt er auch

ſeine väterliche

„Papa, erzähle mir ein Märchen!“
„Die Mama, die weiß welche.“
„Du weißt keine?“
„Nein.“

Die Kunſt beſteht darin, jeden der nachſtehenden
Sätze möglichſt ſchnell und oft hintereinander
richtig auszuſprechen.

Drei Teertonnen ſche d S S v
Fritz ißt gern friſches Fiſchfleiſch.Se Her dſeweig Schock ſechseckige

Schuhzwecken.
Eſel eſſen Neſſeln gern.
Schnalle ſchnell die Schnallen an die ſchönen

ſchwarzen Schuhe.

ſächſiſche

l a Aurſ
Nur wenigen haben wir aus Berchtesgaden

geſchrieben,
als wir, von vielen unbemerkt, einige herrliche
Tage in dieſer ſüdöſtlichſten Ecke deutſchen Landes
weilten, umgeben von hochragenden, ſagenum
wobenen Bergesrieſen. Berchtesgaden und vor
allem ſeine Umgebung gleicht einem einzig
artigen Naturpark, in dem die erhäbene
Schönheit ſpiegelkarer Bergſeen mit den bizarren
Formen zerklüfteter Bergesrieſen wetteifert und
tauſendjähriger Hochwald, grünende Bergmatten
und leuchtende Firnen zu fröhlicher Bergfahrt
locken. Dazu ein ſonniges Wetter und tro aller
Notzeit frohe Menſchen: dieſe ſchönen Ferientage
bleiben uns unvpergeßlich. 9Einigen von Euch See wir Kartengrüße zu
eſandt. Die anderen mögen ſich mit dieſen Zeilen

elgen Wir haben an alle gedacht! Und
das iſt wirklich ein Kunſtſtück in dieſem Wunder
garten Berchtesgaden, dieſem Juwel im Kranze
der deutſchen Alpen!

Onkel Otto und Tante Toni.
Noch immer bin ich in Ferieuſtimmung, ſo da

Jhr Euch heute nur mit einem winzigen Rätſel
begnügen müßt. Bei dieſem Wetter werdet

Ihr ohnehin kaum Luſt zum Rätſelraten haben.
Stimmt's? „Bibby“, Lieſelotte Zinsly, Heinz
Müller, Karl Friedrich, Müller und Karl
heinz Werther, die mitlöſten und unſer gedachten,
ſeien herzlich begrüßt!

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Folgende Geſchichte habe ich dem köſt
lichen Buche „Mein frohes Völkchen“ von
Paul Georg Münch (Verlag Büchergilde
Gutenberg, Berlin, 19831) entnommen.

O. O.
Auch in dieſen ſchweren Zeiten ſei es etwas

Heiliges um Friede und Freude im Kinderland!
Die Tage der Kindheit, die wir dem Jungen, dem
Mädel durch Klagen und Seufzen verhärmen, gibt
ihnen keine Ewigkeit zurück. Wohl dem, der ſich
aus den Erinnerungen an eine frohe Kindheit ein
Paradies bauen darf, aus dem keine Macht ihn
vertreiben kann.

Mütter, laßt eure Kinder froh und glücklich ſein!
Was iſt denn Glück? Glück iſt das freudige Stolz
bewußtſein, ſich im Vollgenuß ſeiner ſchöpferiſchen
Kräfte zu fühlen. Damit iſt alſo geſagt, worin
der Wert einer frohen Kindheit nicht zu ſuchen
iſt: nicht in vergnüglichem Tändeln, nicht in an
genehmem Vertun der Zeit, nicht in fadenſcheiniger
Heiterkeit, ſondern in frohem Schaffen. Wahre
Freude iſt unter allen Umſtänden Kraftquell.
Darum heißt der Wahlſpruch, in dem die neue
Schule zu ſiegen hofft, und den ich als Jnſchrift
über der Tür zu Kinderzimmern empfehle

Kraftentfaltung im Zeichen der Freude und im
Klima der Güte!

Zwiſchen dieſen Zeilen ſteht ſchon geſchrieben
welche Mütter uns Lehrern gefallen, und welche
nicht nach unſerem Sinne ſind. Uns gefällt die
frohe Arbeitskameradin, die das Kind mit Liebe
und Güte umhegt, es aber nicht verhätſchelt, ſon
dern froh mit ihm ſchafft. Die Arbeit am Kinde
ſoll durchaus nicht das Gepräge des Schulmäßigen
tragen, im Gegenteil, das allzu kritiſche, das Kind
verbitternde Herumdoktoren an den Schularbeiten
oder gar das Vorbereiten neuer Lerngebiete iſt
durchaus nicht nach unſerm Sinn; wir Lehrer
freuen uns vielmehr, wenn die Mutter das Kind
im Laden des Kaufmanns ſich umſehen läßt, auf
alle die kleinen, wichtigen Fragen um Kuchen
backen und Kartoffelſchälen verſtändnisvoll eingeht,
ihm die Lerche im Himmelsblau zeigt und die fröhen
Farbenſpiele im Tautropfen. Mutter ſchafft
uns den Rohſtoff für unſeren Unterricht, und uns
bleibt nur noch übrig, die Vorſtellungen zu Be
griffen zu verdichten. Eine Mutter als frohe Ar
beitskameradin iſt kleinen Kindern treue Spiel

Dieſe

gefährtin, größeren Bergterin, vor der man keine
Heimlichkeiken zu haben braucht.

Viele Mütter bringen es nicht fertig, mit dem
Kinde Kind zu ſein, und kehren lieber die ſtrenge

faſt möchte man ſagen: ſtrenge Vorgeſetzte her
aus. Die Mutter iſt vielleicht gar nicht zu ſtreng,
es erſcheint dem Kinde nur ſo, weil ſich der Vater
in Gegenſatz zu ihr ſtellt. Ein Mädchen aus
meiner Klaſſe hatte ihr Kleid mit einem Tintenklecks
beſudelt, und ich richtete an ſie die Frage, die
keine Antwort haben wollte: „Was werden deine
Eltern dazu ſagen!“ Und das Mädel antwortete
mit erſtaunlicher Sicherheit:

„Meine Mutter wird zanken und mir eins
abgeben! Aber der Vater wird ſagen: Laß nur
gut ſein, das kann ſchon einmal vorkommen

Ein anderes Mädel ſchrieb einmal in einem
Aufſatz

„Mein Bruder hatte die Hoſen zerriſſen; meine
Mutter wollte ihn tüchtig durchhauen, aber mein
Vater lachte: Na, da wiſſen wir wenigſtens, daß
wir einen Jungen haben!“

Wenn der Unterſchied in den Charakteren der
Eltern vom Vater in dieſer Weiſe betont wird,
dann bekommt die Strenge der Mutter für das
Kind den Beigeſchmack des höchſt Überflüſſigen.

Wirklich überflüſſig aber iſt die launiſche Mutter.
Es gibt einem als Lehrer immer einen Stich ins
Herz, wenn man Kinder in der Schule ſich unter
halten hört:

„Das weiß ich noch nicht, Hans, ob du heute
zu mir kommen darfſt, heute früh hatte meine
Mutter Stinkge!“

Ja, kann denn eine Mutter in dieſer Zeit wirt
ſchaftlicher Nöte immer fröhlicher Laune ſein Um
hrer Kinder willen wird es ihr zur Pflicht. Ehe
ſie ins Kinderzimmer geht, muß die Mutter ihr
Päckchen Gram und Plack in den Winkel werfen
und ſich zur Freude zwingen! Jn Kinderland muß
blauer Himmel ſein. Es gibt ni Häßlicheres
in der Welt als Falten in einer Kinderſtirn, es
gibt aber auch kein erhebenderes Bild des Segens
in der Welt als eine Mutter, die trotz aller Küm
merniſſe ihre Hand auf den Blondſchopf ihres

nicht nach unſerem Sinn iſt die
ig Ein Junge hat eine ſchlechte

eit geſchrieben, und wenn man am nächſten
Tage ihn beiläufig fragt: Was haben denn die
Eltern zu der Zenſur geſagt?, dann kommt wohl
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zehn Jahre
geteiſtes Oberschlesien

Von Alfons Hayduk.
Am 20. März des vergangenen Jahres beging

Deutſch Oberſchleſien unter Anteilnahme des en
R JahrGedenken der Volksabſtir

T der Bür ObgleichUmſtänden vor ſich
entetruppen und

ſprach di

rgebr z beimEntente

die Ent idung üb Oberſchleſiens dem
älkerbun 2 r 1 nen oVölkerbund der 1921 jenen folgendas in der Vorſchweren Genf

k eit Land mitten ent
Mai d. J. ſind es nun 10 Jahre her, daß
deutſch- polniſchen Verhandlungen ihren Ab

ſchluß fanden und das Abkommen unterzeichnet wurde.

polniſche
eil den

Landtag ratifizierte es am 24., der
Polen zufiel. Polen erhielt nicht weniger als

fünf ſ aller Kohlengruben Oberſchleſiens. Das
jährlichen Kohlenerzeugung des

tiger als neun Zehntel aller bis
lagernden Kohlenflöze Ober
ß Tatſache allein erhellt höchſt

rrakteriſtiſch die billige Vertragsfloskel, es hätte ſich
bei der Teilung des Landes um einen Akt des Selbſt
beſtimmungsrechts der Völker gehandelt! Nicht weniger

52 931 Hektar Flächenraum hat Deutſchland durch
enzziehung verloren, gutes Ackerland, und weit

ausgedehnte Waldungen, dazu rund 1 034 000 Menſchen.
Sämtliche Zinkhütten gingen verloren,
ſämtliche Zinn, Zink- und Bleigruben, ſowie 22 Hoch
öfen und 53 Steinkohlengruben. Dies alles war mög-
lich, obgleich in den polniſch gewordenen Jnduſtrieorten
über 69 Prozent aller Stimmen bei der Abſtimmung
für Deutſchland und nur knapp 31 Prozent für Polen

Deutſche Reichstag am 30. Mai. Jm folgenden Monat
verließen die Ententetruppen das Land, das ſie ſeit
Januar 1920 beſetzt hielten, und Anfang Juli
1932 war die Trennung Oſt Ober

abgegeben waren. Vor allem hatten die größeren Orte
eine bedeutend überwiegende deutſche Mehrheit, zum
Beiſpiel Kattowitz 22 774 gegen 3900 polniſche Stimmen,
Königshütte 31 348 gegen 10784 polniſche Stimmen,

ſchleſiens vom Reich Tatſache geworden.! Tarnowitz 7558. gegen 1852 polniſche Stimmen uſw.
Die neue Grenze, deren Willkürlichkeit lediglich durch

wirtſchaftliche Momente beſtimmt wurde, geht mitten
durch den oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirk, deſſen größter

Auf dieſe Weiſe verlor Deutſchland nicht nur einen
beträchtlichen Teil ſeines volkswirtſchaftlichen Vermögens,
ſondern auch rund 965 000 Einwohner, die zum größten

Teil deutſch geſinnt waren. Der deutſch gebliebene Teil
Oberſchleſiens, deſſen provinzielle Autonomie bald durch
geführt wurde, um dem Lande eine ſeiner Eigenart ent
ſprechende Verwaltung zu geben, zählt rund 1 400 000
Einwohner, und iſt immer noch, nächſt Rheinland-Weſt
falen, das größte Steinkohlengebiet des Deutſchen
Reiches. Unzählig aber ſind die Wunden, an denen das
zerriſſene Land hüben und drüben blutet. Wenn Lloyd
George einmal geſagt hat, die oberſchleſiſche Frage ſei
eine der wichtigſten Lebensfragen Deutſchlands über
haupt, ſo gilt dies heute mehr denn je, Die zehn Jahre
ſeit der Teilung haben dem Lande auf beiden Seiten
nicht die Befriedigung und neue Lebensfähigkeit in dem
Maße gebracht, wie man es vielleicht erhofft hat. So
bleibt die oberſchleſiſche Frage auch weiterhin eine
ſchwärende Wunde am kranken Körper Europas. Wenn
vielleicht auch nicht der Augenblick für eine endgültige
Löſung günſtig iſt, erſcheint es doch angebracht, ſich
immer wieder des unglücklichen Landes zu erinnern.

Gerade in den letzten Jahren mehrten ſich die
Stimmen ausländiſcher Oberſchleſienkenner, die das
dieſem Lande angetane Unrecht auch als ſolches be
zeichnet haben Zu den zahlreichen engliſchen und
amerikaniſchen Stimmen hat ſich vor mehr als Jahres
friſt auch der Profeſſor René Martel geſellt, der als
Franzoſe der Wiedergettmachung ſehr eindringlich das
Wort redet. Jn ſeinem bekannten Werk „Deutſchlands
blutende Grenzen“ ſchreibt er zum Schluß: „Will man
ernſthaft den Frieden. Wenn ja, dann ſchalte man aus
ihm die Gefahr aus, die ihn bedroht; noch iſt es Zeit.
Morgen vielleicht wird es zu ſpät ſein.“

Oberſchleſien und das Deutſche Reich werden ihre
berechtigten Anſprüche auf das verlorene Land niemals
aufgeben. Nur der Druck des Genfer Machtſpruchs hat
es vermocht, eine Zerreißung des ſeit Jahrhunderten
deutſchen Landes herbeizuführen. Jm Jnnerſten ihres
Herzens aber denken alle deutſchgeſinnten Oberſchleſier
ohne Unterſchied der Partei und Konfeſſion ſo, wie es
der große ſchleſiſche Dichter Hermann Stehr bereits
1919 in die Worte gefaßt hat: „Wir Schleſier ſind
Deutſche und fühlen uns in vollem Bewußtſein mit dem
Deutſchen Reich als ein nicht teilbarer Volksſtamm für
ewige Zeiten verbunden

Jetzt hat Deutſch Oberſchleſien ſeinen Kampf um die
wirtſchaftliche Exiſtenz ſchwerer denn je durchzufechten.
Von drei Seiten von Polen und Tſchechen umklammert,
iſt es ein Bollwerk des Deutſchtums im Südoſten des
Reiches und gleichzeitig die Brücke zum Oſten und Süd
oſten Europas. Trotz aller Not der Zeit weiſt es ein
blühendes kulturelles Leben auf, das von kräftigem
Selbſtbehauptungswillen zeugt. Der Rückgang der an
ſich geringen polniſchen Stimmen bei den letzten Wahlen
ſpricht eine deutliche Sprache. Möge das Zehn-Jahr-
Gedenken der Zerreißung Oberſchleſiens die Verbunden
heit aller Deutſchen hüben und drüben mehr denn je
beſtärken!

Zehn Jahre: ein zerriſſenes Land
Zehn Jahre: ungelöſchter Brand
Zehn Jahre: zäher Bruderſtreit
Zehn Jahre: tiefſtes Heimatleid!

Aufflammt aus Oberſchleſiens Nacht
Der Arbeitsſtätten Flammenpracht
Und Arbeit, Arbeit muß es ſein,
Das kranke Herz uns zu befrei'n.

So geht, ihr Räder; Hämmer pocht!
Jn wunder Seele glimmt der Docht,
Glüht in Vergangenheit zurück
Und gibt uns Kraft zu neuem Glück

Der unmögliche Korridor
Die Londoner „Daily News“ richten in einem

Artikel über die Kriſenkage in Europa an Lloyd George
einen Appell, als Mitunterzeichner des Verſailler
Diktats für die Reviſion der deutſch- polniſchen Be
ziehungen einzutreten. Die Trennung Oſtpreußens von
einem großen Reiche i ein politiſcher Nonſens. Die
Kriegspſychoſe ſei an dieſer Zerreißung des deutſchen
Oſtens ſchuld und mache klärlich. Wenn aber das
amtliche Polen heute erkläre, daß niemals eine Reviſion
der deutſch polniſchen Grenze kommen dürfe, dann heiße
das nur, daß der Krieg einmal ſpäter das erreichen
werde, was heute noch durch Verſtändigung erzielt wer
den könne. Der Korridor ſei nach Meinung des
letzten Engländers unhaltbar. Lloyd George aber, der
damals in Verſailles geraten habe, müſſe endlich den
Mut finden, die Staatsmänner der Entente auf die
Gefahren hinzuweiſen die aus Oſtpreußen und dem
Korridor eines Tages ein Schanghai Europas machen
könnten

Weiter ſchreibt das liberale Blatt wörtlich:
„Jeder Engländer, der aus Polen kommk,

weiß nichts anderes zu berichten, als das Polen
ſich zum Waffengang vorbereitet. Den
Probemobiliſierungen folgen Pferdemobiliſierungen,
und unmittelbar an der deutſchen Grenze werden
immer neue Wachkommandos errichtet, denen man
Maſchinengewehre und Geſchütze zuteilt. Polens
Ziel bleibt unverändert das gleiche: die Beſetzung
Oſtpreußens, Danzigs und der deutſchen Oſtgrenze.
Mit dieſem Tatbeſtand ſollten ſich die Mächte
intenſiver befaſſen als bisher, um ſich nicht Dinge
wiederholen zu laſſen wie die Beſetzung Wilnas,
Oberſchleſtens und Memels.“

Jnzwiſchen kommt aus London eine weitere Mit
teilung von einer Meinungsäußerung Lloyd Georges,
die, wenn auch nicht direkt den Korridor, ſo doch die
Reviſion des Verſailler Diktats behandelt. Jn einem
Artikel des „Daily Telegraph“ (Nr. 123) propagiert
Lloyd George den Gedanken, die Reviſion des Verſailler
Diktats dadurch vorzubereiten, daß die Schuldfrage des
Weltkrieges nunmehr durch ein Konſilium unabhängiger
Staatsmänner, Politiker und Juriſten eingehend ge
prüft werde. Falls die im Jahre 1919 herrſchende An
nahme, daß Deutſchland ſyſtematiſch den Weltkrieg vor
bereitet habe, alſo die Alleinſchuld an ihm trage, ſich
nicht bewahrheite, dann falle auch alles das im Verſailler
Vertrag von ſelbſt zuſammen, das ſich auf Deutſchlands
Alleinſchuld gründe.

Humoriſtiſches.
Die Nachbarn. „Vati läßt fragen, ob Sie uns

Jhr Grammophon für kurze Zeit leihen können?“
„Wollt ihr denn ſo ſpät noch tanzen?“ „Nein, aber
ſchlafen.“

Er weiß es. Religionsſtunde. Der Pfarrer, der
das Gleichnis vom reichen Mann und armen Lazarus
beſpricht, fragt, warum Lazarus arm iſt. Die Ant
wort lautet prompt und zeitgemäß? „Von den vielen
Steuern!“
Kindliche Mißverſtändniſſe.

Von Ruth Tharrin.
Elſi ſoll lernen: „Breit aus die Flügel beide

Als ſie zu der Stelle kommt:
„will Satan mich verſchlingen,
ſo laß die Englein ſingen:
dies Kind ſoll unverletzet ſein“

hört die im Nebenzimmer weilende Mutter mit Ex
ſtaunen folgende ernſthafte Variation:

„dies Kind ſoll unſer letztes ſein.“

die Antwort: „Dem Vater haben wir es gar nicht
gezeigt, weil der gleich wütend wird!“

Um des lieben Hausfriedens willen vertuſcht
alſo die gute Mutter, und die Kinder wiſſen ſehr
gut, daß dieſe Art Liebe nichts anderes iſt als
Schwäche. Schwächen zu nützen, verſtehen aber
Kinder meiſterlich.

„Meine Mutter hat geſagt, ich ſoll um vier nach
Hauſe kommen“, hörte ich einmal einen Jungen
ſagen. „Aber der Vater kommt erſt um ſechs, da
brauche ich auch erſt um ſechs zu kommen.“ Ja,
die Nutznießung allzu großer Güte geht noch
weiter! Ich war einmal Ohrenzeuge, wie ein
Junge ſeinen Freund in die Geheimniſſe ſeines
Wohlergehens einweihte:

„Jch gehe nicht gleich für die Mutter Wege; da
mußt du immer erſt ein biſſel warten, denn nach
her verſpricht ſie dir doch noch Schokolade

Am Ende des Jrrwegs allzu großer Güte
wartet immer ſolche Durchtriebenheit. Allzu große
Güte hat es eilig, an ihren Früchten erkannt zu
werden und ſich ſelbſt zu richten. Einfach geſagt:
Der Knüppel liegt beim Hunde.

Iſt das Kind durch Verwöhnung und Verzärtelei
zum Haustyrann geworden, dann wollen die
Mütter einmal gründlich Wandel geſchafft wiſſen,
treten die Flucht in die Schule an und verlangen
von uns Lehrern, daß wir als Bärbeiß unſeres
Amtes walten und uns von der ungemütlichſten
Seite zeigen. Sie denken wohl bei ſich: Für eine
frohe Kindheit unſeres Jungen und unſeres Mädels
ſorgen wir ſchon ſelbſt; von dir, lieber Freund,
verlangen wir ſtraffe Einführung in den rauhen
Pflichtenkreis des Lebens! Dieſe Mütter halten
die Miſchung „Apfel und Rute“ oder „Makronen
mit Rohrſtock“ für die bekömmlichſte Kindernah-
rung und denken ſich die Sache ſo, daß ſie ſelbſt
durch Verabreichung von Makronen ſich angenehm
machen, und daß der arme Schulmeiſter für die
herzhaftere Beikoſt in Stangenform zu ſorgen habe.
Dieſe Mütter wollen für ſich ſelbſt die Aufgaben
der Philanthropie, der Menſchenliebe, übernehmen,
wünſchen aber vom Lehrer, daß er Anhänger der
Daktyloſkopie ſei, das heißt: der Fingerſchau (an
den Wangen der Kinder. c

Dieſe drollige Arbeitsteilung machen wir aber
nicht mehr mit! „Wart, in der Schule pfeiſt's
nun aus einem anderen Tone!“ Das iſt heute
keine Warnung mehr, keine Hoffnung für allzu
gütige Mütter, wohl aber iſt es ein guter Troſt
für Kinder ohne Hausglück, denn der „andere Ton“,
aus dem es jetzt in der Schule pfeift, iſt das
jubilierende Starenpfeifen der Freude!
In allerſchroffſtem Gegenſatz zur Mutter als
frohgemuter Arbeitskameradin ſteht die mondäne
Mutter. Jhre mit allen Vollmachten ausgeſtattete
Prokuriſtin iſt das Kindermädchen. Auf Eltern
abenden und auf Klaſſenausflügen begegnet man
dieſen Müttern nie, und die Kinder erwähnen ſie
nur bei beſtimmten Anläſſen; etwa dann, wenn
früh irgend etwas nicht in Ordnung iſt, dann hört
man: Meine Mutti ſchlief noch. Noch? Viel-
leicht: erſt.

Wenn die mondäne Mutter ihr Kind zur Schule
bringt, gibt ſie dem Lehrer einen vertraulichen
Wink, er möchte doch ihr JuttaEdithchen möglichſt
auf eine Bank allein ſetzen, weil „man“ ſoviel von
Ungeziefer hört; oder wenigſtens neben ein Mäd
chen von beſſeren Leuten, damit ſie keine ſchlechten
Manieren lerne. Aus jedem Worte ſpürt man,
daß ſie die Volksſchule als ein notwendiges Übel
empfindet. Sie kleidet ihr Mädel (natürlich: ihre

aber untröſtlich, wenn eine kleine Klaſſenſchweſter
ihrem Mädel Affe! nachruft. Sie verwechſelt
Schulhaus und Salon, Lehrer und Zeremonien
meiſter, Schulbank und Parkettſeſſel.

Solche mondäne Mütter haben es mir angetan.
Wo ich dieſes kalte Vonobenherab ſpüre oder eine
offenſichtlich feindſelige Einſtellung gegen die
Schule wittere, bin ich hinter den Leuten mit dem
dummen Vorurteil her, wie der Teufel hinter einer
armen Seele. Dieſe Mütter lade ich immer wie
der ein, meinem Unterrichte beizuwohnen, laſſe mich
durch Ausflüchte nicht abweiſen und erſinne ge
radezu Liſten, um dieſe Mütter in die Schulſtube
hereinzu bekommen. Denn reiche Erfahrung hat
mich zu der überzeugung gebracht: Nur das Er
lebnis bekehrt. Wer ſein Wiſſen um pädagogiſche
Dinge nur aus Damenkränzchen bezieht, dem kann
man es ſchließlich gar nicht verübeln, wenn er
ſehr ſonderbare Anſichten über die Volksſchule hat.
Solche Frauen ſind in ihren Kreiſen zu der An
ſchauung erzogen worden, daß die ganze moderne
Schule Entartung bedeutet, und es wäre verlorene
Liebesmüh, ſie durch Bücher oder Vorträge eines
Beſſeren belehren zu wollen. Es gibt keinen an
deren Weg: ſolche Mütter müſſen in einen
ſonnigen Winkel von Kinderland hineingeſtellt wer
den, müſſen um ſich her das Leben der neuzeit
lichen Schule pulſen fühlen, und ſie ſcheiden ſchließ
lich doch mit dem heimlichen Wunſche: Wenn du
doch ſelbſt noch einmal in eine ſolche Schule gehen
könnteſt! (Selbſt wenn ſie das zunächſt niemand
erzählen darf!)

Alle Mütter ſind arm und beklagenswert, die die
Erziehung ihrer Kinder ohne Not dienſtbaren
Geiſtern überlaſſen. Nur eine einzige Erziehungs
hilfe ſollte überall zu finden ſein: Frau Freude!
Kein erquickenderer Quell der Kraft iſt auf Erden,
als eine Kinderſtube, in der Schaffnerin Freude
alles wohlbeſtellt. Aber dieſe Schaffnerin ſoll
nicht bloß während ein paar Nachmittagsſtunden
Aufwartung machen, ſondern als dauernde Haus
angeſtellte ihres Amtes walten. Beneidenswert die
Mütter, die mit ihr einen unkündbaren Vertrag
ſchließt!

Fritz muß „brummen“.
Von Karlheinz Wagner, Merſeburg

(11 Jahre).
Als Fritz aus der Schule kam, warf er ſeinen

Ranzen vor Wut in die Ecke. Er mußte am
nächſten Tage „brummen“. Er legte ſich auf das
Sofa und ſchlief die „Wut“ aus Nachdem er
aufgewacht war, begann er ſeine Schularbeiten zumachen. Au, ein Klecks! (Das bedeutete für in

ein ſchwarzer Tag!) Nun das verflixte Rechnen.
Fertig war er! Raus durfte er nicht.

Wegen dem „Brummen“.) Da übte er Geige.
Eine Saite platzte. „Verfl Eine neue
darauf geſpannt, ſo, nun geht's weiter. Aber das
Übungsſtück will noch nicht „klappen“. Die Geige
wird eingepackt. Nun rückt er der Mutter auf die
„Pelle“ ſo ſagt nämlich ſeine Mutter, wenn
er bettelt!) und fragt ſie, ob er hinaus kann. Erſt
nach langer Zeit bejaht es die Mutter. Ein
Freudenſprungl Die Pantoffeln flogen in die
Luft. Mit lautem Krach kamen ſie wieder her
r Er zog die Schuhe an und ſpielte Fuß

all.

Tochter) unkindlich, betont damenhaft, iſt dann
Um 9 Uhr ging er nach Hauſe. Er dachte nicht

mehr ans „Brummen“

Sſcherheit auf See
Auch ſo etwas muß unſere modernen Kinder intereſſieren!

Die in der deutſchen Dampfſchiffahrt eher fangreiche Schaumfeuerlöſchanlage ſowie eine große
Erfahrungen, zu denen ſich die wiſſen ftlichen Anzahl von Handfeuerlöſchapparaten und Feuer
Erkenntniſſe aller Schiffahrt treibenden Nationen löſchpumpen, die allein zirka 1300 Kubikmeter
geſellen, haben dazu geführt, daß heute die großen Waſſer je Stunde fördern können. Außerdem
Überſeedampfer nur nach den internationalen Vor werden die lebenswichtigſten Räume des Schiffes,
ſchriften zum Schutze des menſchlichen Lebens auf vornehmlich alſo die Maſchinen und Keſſelräume
See erbaut werden dürfen. Dieſe Vorſchriften j uſw., durch eine große Kohlenſäurefeuerlöſchanlage
werden von Zeit zu Zeit auf einer internationalen geſchützt.
Konferenz, wie ſie im April dieſes Jahres in Lon Die Rettungsboote auf den Schnelldampfern
don ſtattfand, durchgeſprochen. Dabei werden auch Hremen“ und „Europa“ ſind beſonders beachtens
Erfahrungen ausgekauſcht und Vorſchläge, die der wert; denn ſie ſind nicht nur außerordentlich groß,
Verbeſſerung der ſicherheitstechniſchen
tungen der Schiffe dienen, unterbreitet.

Solche Vorſchriften beſtimmen vor allem, daß haben Motorantrieb.

Einrich ſondern auch völlig unſinkbar, auch wenn ſie voll
Waſſer geſchlagen ſein ſollten. Alle dieſe Boote

Der Motor iſt waſſerdicht
die Schwimmfähigkeit eines Schiffes, wenn einmal gefapſelt und kann auch unter Waſſer arbeiten.
ein Unglücksfall eintreten ſollte, ſo lange wie mög

Der ganze Schiffs
körper iſt daher in verſchiedene Abteilungen ein
geteilt worden, 10 oder 12 und noch mehr (Dampfer

lich gewahrt bleiben muß. Die Sicherung des geſamten Schiffsbetriebes
unterliegt der Schiffsleitung. Sie überwacht den
ſtets tadellos funktionierenden Steuerapparat.

Bremen“ beſitzt 15 waſſerdichte Abteilungen), je War früher der Kapitän völlig auf den vielfach
nach der Größe des Schiffes.
können durch waſſerdichte und druckfeſte Schiebe
türen mittels einer hydrauliſchen Schließvorrich-
tung von der Kommandobrücke durch einen ein
fachen Hebelzug auf einmal binnen kürzeſter Friſt

Außerdem beſitzt jeder grofßze
Paſſagierdampfer einen das Schiff von vie

tar

geſchloſſen werden.

hinten durchlaufenden Doppelboden, der ſo

Dieſe Abteilungen unzulänglichen Magnetkompaß angewieſen, ſo ſteht
ihm heule ein in der Richtigkeit niemals verſagen
der Kreiſelkompaß zur Verfügung, der mit einem
Selbſtſtener gekuppelt wird, ſo daß das Steuer-
ruder ſchon bei der geringſten Abweichung vom
eingeſtellten Kurſe automatiſch betätigt wird. Ohne
jeglichen menſchlichen Eingriff vermag daher das
große Schiff auf dem eingeſtellten Kurs ſeinen

j ß lle der Ver der Außen Weg über das Weltmeer zu finden. Das iſt einen durch See PNoes der bewunderungswürdigſten Errungenſchaften der
Eindringen des Waſſers in das Innere verhindert.
Bei den Dampfern „Bremen“ und „Europa“ des

neuzeitlichen Technik.
Iſt das Wetter auf der See unſichtig und bildet

Rorddeutſchen Lloyd iſt die Schwimmfähigkeit ſo dichter Nebel eine Gefahr für die Seeſchiffahrt,
berechnet worden, daß ſelbſt im Falle des Voll dann ſind die vorhandenen Unterwaſſerſchallſignale
laufens von zwei benachbarten Abteilungen die ein vorzügliches Hilfsmittel. di

hinterſte telegraphie findet als neuzeitliche Einrichtung aufSchiffe nicht untergehen können. Der
Auch die Funken

Teil der Schiffe bleibt ſogar ſchwimmfähig, wenn den großen Paſſagierdampfern des Norddeutſchen
drei benachbarte Abteilungen voll Waſſer laufen, Lloyd ihre Verwendung. Der Funkpeiler vermag
während das am meiſten gefährdete Vorſchiff ſeine nicht nur den jeweiligen Schiffsort genau feſtzu
Schwimmfähigkeit noch behält, wenn ſogar die ſtellen, ſondern er dient auch zur Feſtſtellung der
erſten vier waſſerdicht abſchließenden Abteilungen Entfernungen vom eigenen Standort bis zum
voll Waſſer laufen ſollten. Auch würde in einem Standort anderer Schiffe auf hoher See. Dieſe
ſolchen Fall das Fortbewegungsvermögen der Darſtellung der für den überſeeiſchen Schiffsver
Schiffe kaum in Mitleidenſchaft gezogen werden. kehr getroffenen Sicherheitseinrichtungen gibt unsJ Whenderer Weiſe außerordentlich die Gewißheit, daß nach menſchlichem Ermeſſen die
wichtigen und wertvollen Maſchinen und Keſſel- Gefahren im überſeeverkehr, dank der hervor
anlagen dieſer Rieſenſchnelldampfer gegen Gefahren ragenden Erfolge von Wiſſenſchaft und Technik,
geſchützt. Die Keſſelräume ſind in zwei weit von ſo gut wie ausgeſchloſſen ſind.
einander entfernte uptgruppen zerlegt. Dieſe
Art der Trennung hat neben anderen Vorzügen
den beſonders großen Vorteil, daß ſelbſt im Falle
eines ſehr ſchweren Zuſammenſtoßes im mittleren
Teil der Schiffe die eine der beiden Keſſelhaupt

Das bedeutet
alſo, daß die Schiffe ihre Fahrt mit eigenem
Dampf und mit einer ziemlich erheblichen Ge
ſchwindigkeit auch dann noch fortſetzen können.

Durch die eben geſchilderte waſſer und feuer
feſte Abtrennung der einzelnen Abteilungen von
einander wird verhindert, daß ſich ein im Schiff Das

gruppen ſtets intakt bleiben wird.

Was ich geträumt hab

Von Giſela Arnold (10 Jahre.
Jch ſaß im Garten und der Vater hatte mich

auf ſeinem Schoß. Die Gartentür ſtand ein
wenig offen.

Plötzlich kam ein Pferd auf mich rer
etzte ſich auf meinen Schoß. Das Pferd

ausgebrochenes Feuer durch den ganzen Schiffs war aber r ſchwer und drückte ganz gewaltig.
raum ausbreiten kann.
befindet ſich zudem ein ſehr ſinnreich konſtruierter2 geringſte mich hoch und ſagteFeuermeldeapparat, der jede, auch die
Rauchentwicklung an irgendeiner Stelle des Schiffes

daß die Feuerſicherheitseinrich legt hat!“
Auf dengenau anzeigt, rtungen ſofort betätigt werden können.

Schnelldampfern „Bremen“ und „Europa“

Auf der Kommandobrücke Und es wur e auch ſehr warm.
Das ſagte ich dem Vater; der ſtand auf, hob

„Sieh nur zu, daß dein Pferd kein Ei ge
Da war das Pferd eine Henne und flog gackernd

be davon. Darüber erwachte ich und freute mich, daß
findet ſich zur Bekämpfung von Bränden eine um es nur ein Traum war.
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. erſeburger worreſpondenk. Freikag, den 17. Juni 1932.

Der deutzche Außenhandel im Mais
Nach einer Zunahme im April ist die Einfuhr im

Mai (351 Mill. RM.) dem Volumen nach wieder auf
den Stand im März abgesunken; dem Werte nach
hat sie sogar den Tiefstand im März noch um
18,5 Mill. RM. untersehbritten. Jedoch entspricht nur
die Gesamteinfuhr im Mai dem Volumen nach der-
jenigen im März; innerhalb der Hauptposten hat
sioh insofern eine Verschiebung vollzogen, als die
Rohbstoffeinfuhr volumenmäßig um 11 v. H. unter
den Stand im März gesunken, die Lebensmittelein-
fuhr um 16,8 v. H. über den Märzstand gestiegen
ist. Im Vergleich zum April hat die Einfuhr um
76 Mill. RM. abgenommen, und zwar sind die Roh-
stoffe hieran mit 44 Mill. RM., die Lebensmittel mit
27 Mill. RA. beteiligt. Volumenmäßig bedeutet dies
für die Rohstoffe einen Rückgang um 20 v. H., für
die Lebensmittel eine Abnahme um 16 v. H. In den
ersten 5 Monaten dieses Jahres ist gegenüber dem
gleiohen Zeitraum im Vorjahr die Lebensmittelein-
fuhr dem Volumen nach nur um 4 v. H., die Roh-
stoffeinfuhr jedoch um 15 v. H. zurückgegangen.

Im Mai hat namentlich die Einfuhr aus den
Vereinigten Staaten von Amerika abgenommen, im
übrigen verteilt sich die Gesamtabnahme auf die
verschiedensten Bezugsländer mit Ausnahme von
Schweden, das seine Ausfuhr nach Deutschland.
steigern Konnte.

Die Ausfuhbr beziffert sich im Mai auf 438 Mill.
RM. hinzu Kommen, wie im Vormonat, Reparations-
Sachlieferungen im Betrage von 9 Mill. RM. Gegen-
über April ist die Gesamteinfuhr somit um 34,5
Mill. RM. gesunken, von denen 14 Mill. RM. auf die
Rohstoffe und 17 Mill. RM. auf die Fertigwaren

entfallen. Bei beiden Warengruppen handelt es sich
ausschließlich um eine Schrumpfung der Ausfuhr-
wengen, und zwar bei den Rohstoffen um 15 v. H.,
bei den Fertigwaren um 4,55 v. H. Insbesondere
haben im Mai Frankreich, die Vereinigten Staaten
von Amerika, die Niederlande und Großbritannien
in erheblich geringerem Umfange Waren auf-
genommen. Der seit Ende vorigen Jahres an-
baltende Rückgang der Ausfuhr nach Grob-
britannien und seinen Kolonialstaaten hat dazu ge-
führt, daß die deutsche Handelsbilanz mit dem
britischen Imperium bereits passiv ist. Der Absatz
nach der U. d. S. S. R. und auch der nach China hat
im Mai eine Steigerung erfahren. Die Hemmnisse,
auf die in zunehmendem Maße der Auslandabsatz
deutscher Waren trifft, haben zu dem bisher tiefsten
Stande der deutschen Ausfuhr gefübrt: den 447 Mill.
RM. im Mai 1932 standen noch im Oktober des ver-
gangenen Jahres 879 Mill. RM., im Oktober 1929,
als die Ausfubr ihren Höchststand erreichte, 1247
Mill. RM. gegenüber. Sohaltet, man die Preis-
bewegung aus, so ergibt sich für den mengep-
mäßigen Umfang der Ausfuhr im Mai 1932 gerade
noch die Hälfte ihres mengenmäßigen Umfanges im
Oktober 1929. Der Preisrüokgang, der bisher ein-
getreten ist, bedeutet, daß heute für die Bezahlung
einer nominell unveränderten Schuld 36 v. H., ge-
messen an den Ausfuhrdurchsehnittswerten, mehr
an Waren ausgeführt werden müssen als im
Jahre 1928.

Die Handelsbilanz schließt im Mai mit einem
Ausfuhrüberschuß in Höhe von 87 (April 45) Mill.
RM. ab. Einschließlieh der Reparations-Sachliefe-

Mitteldeutsche Lancesbank
Günstige Geschäftsentwicklung im 1. Quartal 1932.

Die Geschäftsentwicklung der Mitteldeutsohen
Landesbank war angesichts der schwierigen Wirt-
sohaftslage auch im 1. Quartal 1932 bei steigenden
Umsätzen relativ günstig.

Die Gesamtbilanzsumme (einschl. der Filalen)
Konnte sioh von ca. 307,8 Mill. M. am Jahresbeginn
auf ca. 312,8 Mill. M. per 31. März 1932 erhöhen.
Auch die Gesamtumsätze wiesen eine Steigerung
auf; sie betrugen in der Berichtszeit 2,4 Milliarden
Mark gegenüber 2,3 Milliarden Mark im letzten
Quartal des Vorjahres. An Kurz- und langfristigen
Kommunaldarlehen sowie an Zwischenkrediten für
Sparkassen waren am 31. März 1932 insgesamt 265,4
Mill. M. herausgegeben.

Der Umlauf an Alitteldeutschen Landesbank-
anleihen und sonstigen eigenen Schuldverschrei-
bungen belief sich auf 76,6 Mill. M.; im übrigen
stehen den langfristigen Ansleihungen in der Haupt-
sache Schuldscheindarlehen sowie Beteiligungen an
den Anleihen der Zentralinstitute mit gleichen Lauf-
zeiten gegenüber. An Wechseln wurden in der Be-
richtszeit 10 668 Stück im Betrage von 75,4 Mill. M.
diskontiert.

In den sonstigen Gesehäftszweigen kamen in den
ersten drei Monaten des Berichtsjahres zur Erledi-
gurg: 747 385 Spargiroaufträge im Betrage von
900 Mill. M., das sind täglich 10 099 Stück Vber-
Weisungen gegen 9693 im Tagesdurchsechnitt des
Voriahres; 484 390 Schecks im Betrage von 100,7
Mill. M., 25 805 Inkassowechsel im Betrage von 6,7
Mill. M., ferner 7977 Effekten-, Devisen- und Sorten-
geschäfte.

Die öffentlichen Lebensversicherungs-
anstalten im Mai

Im Mai 1932 wurden bei den im Verbande öffent-
licher Lebensversicherungsanstalten in Deutscbland

rungen beträgt der Vberschuß 96 Mill. RM. recht zuversichtlich gestimmt bleibt, eröffnete die
Börse selbst ebenfalls in sehr rubiger Haltung. Die
Kursveràänderungen gegenüber dem Vortag waren

Kunden jederzeit in vollem Umfange gerecht werden
Konnte. Die öffentlichen Maßnahmen auf dem
Devisenmarkt zwangen die Gesellschaft, auf gus-
ländische Guthaben im wesentlichen zu versziehten
und flüssige Mittel im Inlande anzulegen. Die Bilanz
weist daher einen sehr hohen Betrag an Reichs-
schatzwechseln auf. Bei einem Brutfogewinn von
1,54 (1,75) Mill. M. verbleibt ein Reingewinn ein-
schließlich Vortrag von 189 843 (423 148) M., aus
dem 4 (i. V. 6 Prozent Dividende) verteilt werden
sollen

Werschen- Weißenfels
Der Abschluß 1931/32. wurde im ersten e r mit r

überschuß von 87 Millionen nach 45 Millionen im

a de chek stel Inter I r 5tDas der Hetschekgruppe nahes tehende Unter Vormonat nicht ungünstig beurteilt, da man zunächst
nehmen erzielte im Geschäftsjahr 1931/32 einen Be- die weitere Schr fung der Ein- und seite
triehsiiberschuß von 5,66 (7,80) Mill. RA. General- nter acht ließ. in der Tat bat die r
unkosten er forderten 2,29 (2,24) Mill. RM., Steuern Mai mit 438 Nillionen aber einen Rekordtiefstand
und ffentliche Lasten 1,54 (1,09) Mill. RA. Vaech l rreioht T Verlaufe führte das Ausland a
1.64 (1,69) Mill. RM. Abschreibungen wird einschlieb- heiend wieder einige Ta sehtrausaktiogen. Polnat e in Uber Soheinend wied ige Tausehtra nen, Blich 0,082 (0,121) Mill. RM. Vortrag ein Ober gegeſ Reichsbank, durch, währe nd sonst das Ge-
s o hub von 156 997 RM. (1,379 Mill. RDI.) aus-
gewiesen. Wie mitgeteilt, wird Keine Divi-
dende verteilt (i. V. 7 Prozent) und der UVber-
schuß nach Zuweisung von 30 000 RM. an den Hilfs-
verein Halle- Weißenfels vorgetragen auf neue Reech-

nung.
Die Produktion zeigt rückläufige Ziffern:

Rohkohle 2.,76 (von 3,19) Millionen Tonnen, Briketts
0,866 (0,996) Millionen Tonnen; Teer und Robbenzin
0,243 (0,263), Grudekoks 0,125 (0,133) Millionen
Tonnen. Der Rohkohleversand ging auf 92321
(134 120) Tonnen, der Brikettabsatz auf 0,917 (0,959)
Millionen Tonnen zurück. Der Hausbrandabsatz
habe sich im Gegensatz zum Industrieabsadz, dessen
Rückgang sich fortgesetzt habe, etwa auf Vorjahrs-
höhe gehalten. Der Verkauf von Hausbrandkoks
Konnte zufolge Verbesserung der Qualität gehoben
werden. Engere Beziehungen bestehen zu den An-
haltiscehen Kohblenwerken; mit ihnen, wie

ein verteilbarer Reingewinn von 5,95 (7.26) Mill.
RM. Die nach Abzug der satzungsmäßigen Tantiemeé
und eines Betrages für Pensionen und Unter
stützungszwecke verbleibenden 363 426 (76 972) RM.
sollen vorgetragen werden. (G.-V. 15. Juli.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Zuckerfabrik Glauzig AG. in Glauzig. Günstige

Abschluberwartungen. Wie verlautet, rechnet man
für das Geschäftsjahr 1931/32 mit einer Divi-
dendenerböhung (ä. V. 9,5 Prozent).

Die Gothaer Waggonfabrik AG. Gotha, deren
Aktienmehrheit sich im Besitz der Orenstein

Koppel AG., Berlin, befindet, legt die Abschlüsse
für das Zwischengeschäft, r vom 1. Juli bis
31. Dezember 1930 und für das volle Geschäftsjahr
1931 vor. Das Zwischengeschaäftsjahr sehließt mit
einem Rohbgewinn von 117 568 M. ab; bei 73 560 M.
Vnkosten und 41 442 M. Abschreibungen verbleibt
ein Reingewinn von 2565 M., der sich um den Ge-
winnvortrag auf 12 996 M. erhöht. Zuzüglich des im
Geschäftsjahr 1931 erzielten Reingewinns der
gesamte Gewinn mit 13 184 M. vorgetragen werden.

soll

Berliner Börse vom 16. Juni.
Tendenz: Befestigt.

Nachdem in den heutigen Vormittagsstunden eine
gewisse Zurückhaltung festzustellen war, die in der
Hauptsache auf einer weniger boffnungslosen Auf-
fassung für Lausanne basierte, obwohl das Ausland

meist nur ganz gering. Uber ein Prozent nach oben
und nach unten waren nur ganz wenige Werte ver-
ändert. Dessauer Gas gewannen 2 Prozent, Akku-
mulatoren 124 Prozent, wäbrend Use Genubsehbeine
2 Prozent, Rheinische Braunkohlen 1 Prozent und
Kali Aschersleben 234 Prozent einbühßten. Auch
Chadeaktien eröffneten 136 Mark niedriger. Trotz-
dem war aber die Allgemeinstimmung nicht als up-
freundlich zu bezeichnen, zumal die Auslandbörsen
anhaltend feste Veranlagung melden und auch das
Angebot seitens der Liquidationskasse aus den noch
schwebenden und zum Ultimo d. M. abzuwickelnden
Terminengagements nachzulassen schien. Der in-
zwischen bekanntgewordene Außenhandel für Mai

sehaft außerst Klein blieb und geringe Abweichungen
nach oben und unten mebr auf Zufall basierten.
Dessauer Gas zogen erneut um 1 Prozent an, da die
Ausschüttung einer Bardividende in Hähe von
7 Prozent anregte.

Am Rentenmarkt war das Geschäft sehr
still, und die Tendenz weiter nicht ganz einheitlich.
Das Angebot in Goldpfandbriefen scheint nachge
lassen zu haben, trotzdem werden 8prozentige Emis-
sionen sehwächer taxiert. Liquidationspfandbriefe
waren dagegen etwas gefragt.

Am Berliner Geld markt blieb die Situation
weiter unverändert, Tagesgeld stellte sich wieder
auf St Prozent in der unteren Grenze, Monatsgeld
auf 6 bis 8 Prozent nominell.

Amtliche Devisemkurse
hne Gewübr i Kerchemack Ohne Gewshr

Marktlage für Weizen und Roggen alter Ernte
at sich Kaum verändert. Das Angebot war nicht
sehr grob, trotzdem wurden aber weitere Inter-
ventionen der staatlichen Gesellschaft notwendig.

für nahe Ware und Julibeferung waren
so wohl bei Weizen als auch bei Roggen unver-
ändert bis 1 M. höher. Für Weizen nguer Ernte
zeigte sich heute wieder etwas stärkere Deckungs-
nachbfrage der Mühlen, so daß die Preise sowohl für
Effektivware als auch am Lieferungsmarkt um etwa
2 bis 2,50 M. anziehen konnten. Roggen wurde von

Die Preise

der Bewegung mitgezogen und gewann bis zu
1,50 M. Mehle zur baldigen Lieferung wurden von
den Mühlen zu unveränderten Preisen angeboten,
doch deckte der Konsum nach wie vor nur der
allernotwendigsten Bedarf. Herbsetlieferung befestigt,
die Lieferungspreise konnten sich kräftig erholen
Gerste lag unverändert ruhig.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 100 kg 16 6 För 100 kg) 16 6
Weizen märk 249 351 Kl. Speiseerbsen 21.80 24. 00
Roggen, märk 186 188 Futtererbsen 15.00 17.00
Rauhgerste Z Peluschkeo 16.00 18.00lndustrie- and Ackerbobneno 15.00 17.00Futtergerste 164 170 Wieken 16. 00 18. 90
Neue Winterg Blaue Lupinen 10.00 11.06Hafer märk 155. 00-159. 00 Gelbe Lupinen 14.50- 16. 80
Mais lok. Berl Serradella. alteFür 100 Serradella SWeizenmehl 31.00—-34. 75 Raps kuchen
Roggenmea] 25.25— 27.20 Leinkuchens 10.30 160.40
Weizenkleie 10. 30 10. 80 Trockenschnitz. 8.70
Roggenkleie 9.80 10. 30 Soja-Schrot 10.o0
Raps, 1000 kg 2 Torimelassobeinsaat. 1000 k wo Kartotfelllocken
Viktoriaerbsen l 17.00--23. 00 Räbeo

Berliner Eierpreise vom 16. Juni.
Festgestellt v. d. amtl. Eiernotierungskommission.
Preise in Pfennig je Stiok ab Waggon oder Lager
Berlin nach Berliner Usancen, Großhbandelspreise bei

Waggonladung.
Deutsche Eier: Trinkeier, vollfrische, gestempelte,

Sonderklasse über 65 Gramm 7,75, Klasse A über
60 Gramm 6,75, Klasse B über 53 Gramm 6.00,
Klasse C über 48 Gramm 5,50. Frische Eier,
Klasse A über 60 Gramm 6.25, Klasse B über
53 Gramm 5,75. Aussortierte Kleine Schmutzeier 4,50.

Auslandeier: Rumänen 4,75--5, 25, Russen nor-
male 4.,25——5, 00, abweichende 4,00--4,25. Kleine,
Mittel-, Schmutzeier 4,00.

Tendenz: ruhig. Wetter: sehön.
Starkes Butterangebot.

Beri ler Fa. Gust. Schultze Sohn in Berlin C2
T hatte man auf eine Besserung des

Buttergeschäfts gerechnet, doch enttäusehte auch ir
len ersten Tagen dieser Woche der Ve rlauf des Ge
schäfts wieder. D grobe Angebot vom Inlande

It an und d Inleihelieferungen deutscher Butter
zeigen zum Teil sogar noch eine Zunahme. Dem-

genüber ist nur außerordentlich schwacher
Konsum zu verzeichnen, so daß es nicht möglich ist,
die Anlieferungen unterzubringen. Ein Teil der
Ware muß daher weiter in die Kühlbäuser gestellt
werden. Die ausländischen Märkte liegen, abgesehen
von Dänemark, auch weiter recht ruhig, und fast
überall ist eine lustlose Stimmung zu verzeichnen.
Nur Dänem hat eine etwas bessere Tendenz,
und die dän en Exporteure versuchen, von Eng-

land in dieser Woche einige Punkte mehr für ihre
Butter zu erzielen als in der Vorwoohe. Ob diese
Forderungen bewilligt werden, bleibt abzuwarten.
Die Verkaufspreise des Großbandels waren am15. Juni (in 1-Ztr.- Tonnen pro 100 Pfd.): Inand-
butter 1. Qualität 124——126 M., do. 2. Qualität 114

117 M., Auslandbutter, dänische 134--137 M.
kleinere Paokungen entsprechender Aufschlag).
Auch das Margarine-Geschäft verläuft weiter
hustlos.

Berliner Butterpreise vom 16. Juni.
Im Berliner Großhandel: 1. Sorte 1.06 M., 2. Sorte

zusammengeschlossenen öffentlichen Lebensver- mit der Gewerkschaft Hohenzollernball und der ſo e 15. 5 7 e 096 M akellende Sorten 9.89. M. Tengeng vehr
sicherungsaustalten 11664 neue Versicherungen mit Ohristophb Friedrich Braunkoblen- e ken19,27 Mill. Räſ. Versicherungssumme beantragt. Die A G. (an der ersten ist die Gesellschaft mit ggeneos 1 Peso 9.948 o. 948 Jugosl, 100 823 Berliner Kartoffelnotierungen vom 16. Juni.
durchschnittliche Versicherungssumme betrug in der 499 Kuxen, an letzterer mit dem vollen Kapital be- Japan 1 Jen i. o 1.s09 a e 33 bkthnoauunkaee o
Großlebensversicherung 3722 R. gegenüber 4437 teiligt) besteht eine Iäseferungegemeinsebaft. Außer- r re 15. Se e e 180 200 N. angere gelbeischige auber Nieren
im Mai 1931 und in der Sterbegeldversicherung dem unterhalten die Gesellschaften einen gemein- Ger 1 Doll 4.208 4200 Paris 100 Frb n rn r r l5 ü 503 RM. im gleichen Monat des inkauf Rio 1 AMilr Ja25 9325 Schweiz 100 Fr. 82.07 82.07 2,90--8, 10 M. Fabrikkartoffeln in nnig 7457. RM. gegenüber 503 RA. im gleichen Monat des gsamen Einkauf. m gelegt mee S StarkoprorentVorjahres. Im neuen Gesechäftsjahr sei der Absatz der e i Worte i e pro t epKohlenbetriebe weiter rückläufig. Nachteilig wirke Zräss 100 Belg 58.59 56 54 Slocib. to9 Ke 70.8 52 Pocner Metaligouerangen

Die Bank des Farbenkonzerns. gieh besonders der nene Kobientarif AT 6 der See Gr a er d el4 Prozent bei der Deutschen Länderbank. Reichsbahn aus. e ereeere h s t (100 kg o RM. 16. 6. 15. 6.

änderbank, di j i i i g n 50.75 50.75Die Heutsehe r r i 7 Prozent (9) bei Dessauer Gas. Berliner Produktenbericht vom 16. Juni. s v d
n en e r er Deutseh Continentalen Gas- Die Getreidemärkte waren beute auf einen Remelted-Plattenzin e S7 cziehung ländischer Der A. R. der Deutschen Con Gas kto beute auf einedaß sie von der Zurückziehung aus 1 j n Ton gestimmt. Besonders die Preise Orig -Hättenalumin.. 98--99 160. 00 160. o0Kredite kaum betroffen wurde, da solehe nur in ge- gesellschaft AG. in Deseau sohlägt eine Divi- freundlicheren Ton r ndere u A. r 47

8 e, la S 9 e d rermoch sie otz des ze nie e e en e er et eehe e n et eben nen et d geh er er Giso Hliss i j a inn 9. i Nace 8 d günstiger tters und der als vorzüglicek atimon- Regulus b oVerta üssigen Mittel war das Institut, trägt der Bruttogewinn 9. 25) Mill. alt on t Se in Se tn e eehe er e den Ansprüchen der Abzug der Verwaltungskosten und Steuern verbleiht, bezeichneten Ernteaussichten zu befestigen. Die l Silb i. Berr. ca ein

g s aß es m AnsReichsbankdiskont 5 Prozent Kurszettel16 615 6 10 615 16 5. 15 6 10 6 15 6
3 725 Pr. Lahpkdbr. I. G. Farbenindustr. 91.50 92.50 Freiverkebr. Kabel Rheyvdt 89. g.I F S F S S Anst. GM. Pfäbr Eröbeln Zucker 49.75] 49. Adler Kali Hoebfreguese v 50e r n Berliner Börse R. 31 W t Tr a p 48.50 F R Halle Kali n Metalltschuite Texti S -75 Burbach Kaliw. 26. 28.75 Tvom 16. Juni vom Vortage Verkehrswerte. Hall. Maschinoa Krheag t Wintershal 70.50 70.(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt gon der Commera- unò Heerde 75 e e Mies l

g re Ken ars Privatbank Merseburg. eder ochb. 40.501 40. Hoesch-Stahlwerke 27.25 z x i z s 16 Juni
r 41.860) Holzmana Ph. 32.w. s einziger rse VOm12. 12.25 Iise Bergbau 124.-125. 8016. 6.16. 6. 16. 6. 16. Nordd. LUloyvd. v16. 6.16. 6. Wo e g u (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)

Anleiben. 3.n 11. 11.25Harpener Bergbau 53.37 44.75 r Kugel a Bank z. We e 16. 6. 15. 10. 6. 15. 8.am. Pabetr. D. Alee Bergbau a 12 125.50 Dis 30. 30.50 Toopold Grube ne iet e e en ehe n e eren ccetelger hergheu 18.50 Meere Landur. e Hhaaner, G. eAdesa S 7 Kaliwerke Ascheral. 80.25 82.80 Nr. 1 000 37.50 87.62 rer Euckas 10.75 T Cassel Jutesp tas. 105. Manst Bergbau 19. 19.Berl. Handelsgesell.. öele ſe 23.50 Disch Ablösungs- Industrieaktien, Miag Mähblenb T Chromo Najork 30. 31. Mech Web Zittaul 20.25 19.75Comm. Privatb Klöcknerwerke ne Aus Niederl Kohlenw 120. S l e Bee Br3. Pri Mannesmannröhreo 40.25 39.60 schuld ohne Aus 3.30 3.30 Akkumulatoren 115. 7 Norddeutseb Kabel 16:501 Sookord Spinv 13. a 39.an Not 77 Manst. Bergbau 13. 75 13.75 Iosungsschein 5 Ammend Papier 6. 45.37 Oberschles Eisenb Cröllwitz Pap 12.87 12.87 Peniger Masch. eh 770berschl. Koks 33. 33. 8 Hrov, Sächs e. Anh. Kobles 43.s0 J Phönis Grauai Dermatoid W 27 5 Fines Maseb ele r l Koppel 2197 21.25 Flangbriefe w. Bewbgrg 3185 h Braun Hisch Eisenhd 13.50 1350 Polyphon nReichsbank 124.87 125. D. es 8 er al re u a Ka Sepreggetot keine Sera so e gar o er 77 n Zan ha raunk a T e iebech Mont Fritasche Buchb 7.50 auehw alte meer 19.75 e lvere e m r. e Kebies r 3 i s re n a d TJul. Berger 11 Rhein ahlwer 14. z z go.25 80. u W ise 313 Savgerhkus Masch Sndschtel S e iquet 0 e 43.Riebeck Montan le aldgt Charl a C Sarotti Schok 39.50 Rositzer Zucker 21.Bergmaos Elekts F. T Rätgerswerke g. 32 8 Mein Hyp. B. Chem Buekau ne e obburg Quarz a. Kugeſee Lement

3 67.50 S 8.25e e e 2.25 s Salzdetfurth 1e8.7 w. z a See e e s Siemens Halske r J Fnar 37. 45. Sachsenwerk 81. 31.72. 73.88 5 s r od. röllwitzer Papier 25 iſar Kraftw Sa S.en on Gas Jehubert Salzor 120.57 12 Selät u 21 48. 67. Daimler Motoren m S in. e evan See l. sDessau 79.50 77.50 Schuckert 57.397 57.75 J 4.5 Preuß Centr Qiech A. Tel er u Metall Lerpa Baumwolle s1. erde 54. Sebultheib o. s Boa Kr. liqs Die Conti Gas da erterne Teipe B. Riebeeb 33. 33. ab Co 33. 39.25Disch. Erdöl 84.12 s4, Sehbulthe n 52. So lapt 73.50 73.50 Hessgo 80. 77.12 Wandererwerke p Feuer v 17. 17.- Thär BGa- 89. 89.Die Tiaoieum 3.50 2090 See falebe t h s Nerag. Gr. 29 67.501 67.75 Oieeh an 68.75 63.02 Wereln Habnar e eraren r Ja 608150ne W do. Ligo. Die Kabe neten Lipa Malet Schu Poel S Nagmaaa 18.901 3.50Barbenindustrie o2.37 Thär. Gas Leipzig a 77.50 Eilenburg Kattun a. rede -ge p at Zaekerratä. Halle 18.35 16.25Soldgt ar Hupt. zimm 1 iFeldmähle Pap 44.75 Verein. Stahlwerke 16.50 So 3 Lapkabr. Eleitra Dresden 113.25 100. Zeitzer Masch. S eGelsenkirehen 44. 43 Westeregein Alkali 90.12 W Tast. G. tdbr. 69 e e 45 Se eips, SpGSes. k. elektr, Unt Zellstoff Waldhot 26.50 24. R. 19 Engelhardt-Br. e eHacketal 42.50 53.50 u
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Nr. 140.
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 17. Juni 1932.

Das Konkursverfahren über den Nachlaß
des am 14. 12. 1931 verſtorbenen, in Merſe
burg wohnhaft geweſenen Landesoberſekretärs
Otto Thürmer wird nach Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben. Merſeburg, den
15. Juni 1932. Das Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Her Betrieb der Gchnellkraftfahr-

linie Halle-Merfeburg-Denng
wird worn 20. Juni 1932 am wieder
aufgenommen.

Merſeburger Ueberlandbahnen- Akt. Geſ.

Zwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend gegen

ſofortige Barzahlung verſteigert:

Am Sonnabend, dem 18. Juni 1932, vorm.
10 Uhr, in der „Goldenen Kugel“. 1 Heiz
ſonne, 1 Fön, 2 ſilberne Eßlöffel, 1 Standuhr,
1 Glasaufſatz, 1 D-Motorrad, 1 Schreibmaſch.,
1 Perſonenwag. (Opel), 1 Geldſchrank, 1 Kreis
ſäge, 1. Elektromotor, 1 Piano u. a. S.; ferner
mittags 12 Uhr, Sieberts Reſtaurant: 1 Stein-
druckpreſſe.

Merſeburg, den 17. Juni 1932.
Kaufmann, Gerichtsvollzieher kr. A. Merſeburg.

Am 18. Juni, vorm. 10 Uhr, im Gaſthof zur
denen Kugel 1 Foto-Apparat, 1 Radio

Apparat. Sodann um 1 Uhr in Leung,
Gaſthof zum heiteren Blick: 2 Sofas, 2 Muſik
ſchränke u. 1 Vertiko, 3 Bilder mit Goldrahm.,
1 Spiegel, 2 Klubſeſſel und 1 Radio-Apparat.

Ferner um 3 Uhr in Benmndorf, Gaſthof
Wenzel: 1 Küchenbüfett. Um 5 Uhr in
Raundorf, f Ködelpeter: 2 Schweine,
1 Herrenfahrrad, 1 Muſikkaſten mit 20 Platten

und 1 Schlafſofa.
Linge, Obergerichtsvollzieher.

Tischtennis-
Spiele, -Bälle, Netze und
-Schläger aller Preislagen
in nur quten Qualitäten

Th. Rößner Iweigstelle leuna
Telefon 3088

geziefer b. Menſch u. Tier. R.Fluid
d. Zerſtäuben Milben, Fliegen, Motten,

Wanzen, Ameiſen, Schwaben. Angenehm riech.,
nicht fleck., gr. Flaſche 1.50 M., Zerſtäub. 95 Pfg.
Verk. nur Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtraße 6.

o0ommer-
pros s enwerden unter Garantie durch
VENuS Stärke B besel-

tigt. 1.60, 2,75
Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A.
Merſeburg: GotthardDrog., Gotthardſtr. 31.
Leung: LeungDrogerie Groh.

Wir liefern sämtliche
Frunk-
Zeitschriften
und jede Funk- Literatur

O Auberhbalb Merseburg Leuna
werden alle wöchentlichen Funk-
zeitungen durch unsere M. K.-
Träger pänktlich zugestellt.

Th. Rößner
Zweigstelle Leuna

Garantie: Gel d zurück wenn
nicht tötet. Rieſolda Wanzen, Un

s

Feder
e

Industrietor I Hernruf 3088

Nr. 140.

St.-Joſefs Heim
Neuer Koch u. Hauswirtſchaftskurſus

beginnt am 1. Juli. Dauer 3 Monate.
Anmeldung Karlſtraße 6.

An Grroßer
MöbelAusv
IWuuuIIIIIIIIIIIII

verſchiedenen Ausführungen, Sofas,

Holz und Metallbettſtellen

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Vachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen

BVerlobt:
Naumburg
Charlotte Duncan mit
Dr. med. Willi Hanſe.

Vermählt:
Aue

Arno Wünſcher mit
Elly geb. Zweigler.

Geſtorben:
Wehlitz:

Wilhelm Wolff.
Schkeuditz:
Karl Daberſtiel, 57 J.
aumburg:
Frl. Elſe Kubale;
Frau Marie Tuerke

2 Zimmer

n neFrdl. kl. Zimm. mer onmn
an Herrn oder Dame zu ſofort oder ſpäter geſ.
vm. Reinefarthſtr.59,p.r! Ang. u. 138 an d. Geſch.

Rundfunk- Programm

weg. vollſtändiger Aufgabe unſ. Möbellagers. Zum Verkauf gelangen

Schlafzimmer, Speiſezimmer Kücheneinrichtungen in

Waſchtoiletten, Friſiertoiletten, Stühle, Tiſche, ſowie

Die Möbel werden zu jedem annehm
baren Preis verkauft!

Kat s Gotdſtein Merſehurg, Fiſcherſtr. 19 es Bruht, Hof

Achtung

erkauf
III

einz. Schränke,

uſw.
Der
ab 1.7

a e ee

1 10 v geſchüttet e 1.10
Ab Lager 1 10 Zentner 1.00

Brikett-Verkaufspreise
vom 16. Juni his 15. September 1932.

o0 Landabſatz: Pro Zentner frei Gelaß G0
über 40 Zentner, geſ. oder geſch.

Naßpreßſteine 1000 Stück 20 Zentner Brikett
Sommerrabatt für Brikett im Bahnabſatz (Luckenau) ändert ſich

32. Es iſt mit einer Erhöhung von 5 pro Zentner zu rechnen.
Merſeburg, den 16. Juni 1932

Transport und KohlenhändlerVerband e. B. Merſeburg
Der Vorſtand

M 0.91

MarRenartikel aus genommen
Beginn: Sonnabend, den 18. Juni 1932. Verkauf: rein netto Kasse
Alles übrige ersehen Sie in meinen Schaufenstern und Huslagen

Suche zum 15. Juli od.
1. Auguſt eine

Suche leere immer

Angebote unter 136 anJ-AUwmmer- Wohn.

mit Küche u. Zubehör,
in Merſeburg bis 40
monatlich. Ang. unter
4411 an die Gſt. d. Bl.

Sonnabend, 18. Juni.
Mitteldeutſcher Sender. 12.55—13.35 Uhr: Zeitzeichen, Nachrichten.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter. 14.00 Uhr: S Märſche dreier
6.15--8. 15 Uhr. Aus Königsberg: Konzert. r eS ein 8 15.00 Uhr: n er: Zur Ankerhalkung (Schallplatten). 15 ee e eine Spielen uns Bahrein. Uhr. Fran Bec bedeutet uns der Veſth
1800 uhr hellen i 18.90 Uhr. Her Sport bei der Poſt00 Uhr mere Tiere und Pflanzen vor der 16.30 Uhr: Aus Hamburg Kurkonzert in Bad Nenn

16.30 Uhr: Funkberatung. 17.30 uhr:i r die Geſu ito r ne 17.50 Uhr: Zie len18.30 Uhr Cari Hauſe. Deutſch 18.05 Uhr: Seeräuber einſt und jetzt.
18.50 Uhr: Gegenwartslexit t 18.30 Uhr: Erlebnis an der W Ludwig Richter.
19.00 Uhr Heſchichte der Erde 18.55 Uhr Wetterdienſt für Landwirte.
1930 r Heſerer Abend 33 a e neFien: r: Kirche und r.e Wien: Serenade auf dem r Wetterdienſt für Landwirte.
In der Pauſe (22.05--22.20 Uhr): Nachrichten. h ne
23.00 24.00 Uhr: „Schlager aus Manuſkripten.“

c

Deulſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge

5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr. Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte

Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Aus Königsberg: Früh-
eerea

9.00 Uhr: Unkerhalkungsſtunde.
10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10——10.45 Uhr: Schulfunk: Jm Kampf

forſchung der Arktis.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend Kammermuſik (Schallplatten).
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.

1635 Meter.

um die Er

ziehen.

Deutſche

die Geſchäftsſt. d. Bl.

2Sitzer, mit Paddel u.
Steuer, gibt ab Große
Ritterſtr. 23. Pr. 40 M.

Sport.
Danach, bis 0.30 Uhr: Aus Berlin: Tanzmuſik.

u s Geſchwader in Danzig behandelt zur
gleichnamigen Übertragung im Mitteldeutſchen Sender
ein reich illuſtrierter Artikel im neueſten Mirag-Heft.
Ein intereſſant bebilderter Aufſatz bringt „Neues vom
werdenden Großſender in Wiederau“.
aus der Lauſitz erſcheint ein ausführlicher Artikel
unter der Überſchrift: „Dort, wo die Spree entſpringt.“
Das reich illuſtrierte Heft, welches auch über die
große kommende Preisermäßigung der Mirag Zeitung
berichtet, koſtet 30 Rpf. und iſt durch jeden Buch
und Zeitſchriftenhändler, das Ortspoſtamt bzw. den
Mirag Verlag, Leipzig G 1, Liebigſtraße 6, zu be

Nähmaſchinen
neu, verſenkbar, Rund
ſchiffch., Nußb., 145 M.
und Nähſchrank verk.
ſelten billig Halle (S.),
Große Ulrichſtraße 53, II

Nationen

Der Clown auf dem

Hygiene auf Reiſen.ofeelandſchaft.

Nachrichten,

Zur Hörfolge

HMotorrad
(NSU.), 500 cem, 23yl.,
verſt., umſtändehalb. z.
verk. Zu erfr. in der Gſt.

Ammendorf

Mädchen, Damen
und Herrenrad bill.vk. Ammendorf, Silber

öhe 5r., AmRoſengart.
e

Weirizen-
und Gerſtenſtroh z.
verkauf. Amtshäuſer 7.

Fletſchwolfmit elektr. Mot. u. wenig
gebr. neu. Gaskoch. weg

ſof. zu verk.
u erfr. in d. Gſt. d. Bl.

Ziege
zu kaufen geſucht. Ang.
unt. 137 a. d. Gſt. d. Bl.

luterhalt. fahrt
zu kaufen geſucht. Ang.unt. L. 268 an d. Geſch.

Schluß der Annahme von Ameien: 9 h vorm.

e e e ere e e e
2r gleiche Sfüch für che Hülfte

e e e reeeeeeereII

WeinMeier
Spezial Weine für

ErdbeerBowlen
Schmale Str. 8

Telephon 2853.

PHüssee und Hohlsaum

Knopflöcher u. Sticherei

Paul Schott, Merſeburg,
Markt, Ecke Roßmarkt,

Telefon 2474.

Aut Wunseh
Zahlungserleichterg.

Transport frei!

Aufpolstern
Harniſch, lgrube 1

Lützen

Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Kaufmann Stein,

kauf,
Frieda Bienert,
Friedrichſtr. 31
Zeitungsbotin.

Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,

Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung. Einzelver

bis Domplatz 9

Rössen

Herren-u. Damen-
Cardlerohe

ſowie neue Garderobe
zu außergewöhnlich
herabgeſetzten Preiſen

klagenau nen getan. Polagtengerenri
i züge (a. leihsah a ne peiſe), Damenmäntel

echt eichene340.-390.- u. Kleider, ſehr preis
475.- 525.- 725.- wert, Lederjacken, neu

polierto 475.- 675.- u. getr., f. alle Größen
750.- 950.- paſſ. u. a. f. ſtark Be

gestrich. -250.- 290.
375.-

Halle, Kl. Ulrichstr. 2

(3 Ain. vom Markth).

à

c
r

e

e

hsenplatz i

Angenommene Erdbeer
pflücker! Die Ernte beg.

Montag, d. 27. Juni
früh 6 Uhr

aulTrotz, Erdbeergroß
ultur., Seebeniſchös.

Von Herrſchaften
wenig getragene

leibte. Ausw. Käufer
erh. Fahrtvergütung!

Nur bei
Friedmann, Leipzig,

Die jungen Burſchen

Casthaus Trehnitz

Dram. Verein, Futerpe“
Sonnabend, den 18. Juni d. J.

Familienabend
im Kaffeehaus Meuschan
Tanzsport- Kapelle „Fidelio*
Neuste Tänze Ueberraschungen

Anfang 8 Uhr Ende?
Kternbergs Badeanstalt und Restauration

Billige Badepreiſe Angenehmer
Familienaufenthalt Gondelfahrt
auf der Saale. Leunger Straße.

Und jetzt nach

Göhlitzsech
Sonntag, den 19. Juni, von 7 Uhr an

groß. Roulette Prelgtanz
Stimmung Humor Tanz frei!Es lad. frdl. ein D. Wirt D. beliebte Hauskapelle

Kötzschen barthaus lüwäner
Sonntag, den 19. Juni: Bunter Abend
des G.V. Euterpia, Merſeburg.
Von abends 7 Uhr an großer Ball mit
humoriſtiſchen Theatereinlagen. Eintritt
40 Pf. Tanz frei. Es laden ein

Euterpia. Der Wirt.

Bahnh. Niederbeung
Sonntag, den 19. Juni, ab 9 Uhr vormittags
großes Handball-Viererturnier
in den Zwiſchenzeiten Diplomſpiele ſowie ein
DamenWerbeſpiel. Jm Garten Unterhaltungs
muſin und Tanz ſowie Wurſtausſchießen und
Kegeln. Ab 7 ühr abends großer Feſtball.
Hierzu laden freundl. ein Die Handballabteilung
des Turnvereins Kötzſchen-Beuna. Der Wirt.

Kriegscorf
Sonntag, den 19. Juni
Großes Johannisbierfeſt
Ab 4 Uhr nachmittags Ball
Es laden freundlichſt ein

Der Wirt

25 Min. v. Merſeburg u. Waldbad Leung
entfernt. Herrlicher Wald u. Wieſenweg.

Beliebt. Ausflugsort Schattig. Garten
Angenehm. Aufenthalt Kinderbeluſt.ff Keller und Küche Solide, Preiſe.

AutobusSonderfahrt
a. Sonntag, d. 19. 6., nach der Tantenburg

über Freyburg, Naumburg, Dornburg. Ab
fahrt 7 Uhr: Linde. Fahrpreis für Hin und
Rückfahrt 3. Kartenverkauf i. Lloyd Reiſe
und Verkehrsbüro und am Stadtomnibus.
Merſeburger OmnibusVerkehr, Fernſpr. 2965.

Zum Kingerfest
letzt müssen Sie kaufen

Weiße Leinenschuh Gr. 20/26 7.20
W 27/30 1.75 31/35 17.85

Lackspangenschuh Gr. 23/24 3.90
25/26 4.40 27/30 5.40 31/35 90
Hellfarbig und braune
Spangenschun Gr. 23/24 3-90
25 26 40 27/30 5.40 31/85 5.90
Braune Spangenschuh

Gr. 36/42 7280

in größter Auswahl zu billigsten
Preisen

Moritz Cebharat
Lipsia-Schuhhaus

Roßmarkt S Roßmarkt s

Erdheeren, Spargel
beſ. ſchön und billig, ſtets friſch,
auch Sonntags v. 8 10 Uhr

Markthalle Gotthardſtr. 32
Ruf 3275.

ISilberesteche
a wertbeständig

massiv Silber 800 gest.Ranſtädt. Steinweg
13, Tel. 26216. weiternin Bestecke mit E&100er Siiberauſiage. 2. B. W

Garnitur M. 115.-.

langenclorf-

raten,
aufträgen,
Beſtellungen,

Paul Tepper,
greißlau 41.

Obergrelßlau
Annahme von Jnſe

Druckſachen
Zeitungs

Be
ſchwerden uſw. bei:

Unter

l abzg. Poſtamt Merſ

Landwirtst. zw. ſpäter

Oondw irtſoher
der ſpäter d. Wirtſchaft
übern., 26 J. alt, wünſcht
die Bekanntſchaft einer

Heirat. Off. u. 1850.d. G. h 27

komplette 72 teilige

Vornehmste Ausführung.
50 Jahre schrifti. Garantie
Langfristig. Ratenzahlung

direkt an Private.
Katalog u. Eel, solort kostanles

Basteen-Fabyie

Unabhänwvige Frau

oder Mädchen geſucht
Moltkeſtraße 7.

überf. Roter Brückenr

Paketzuſtell. Brieftaſche
mit Jnhalt, von Reine
farthſtr. bis Eiſenbahn

Vergütung geſucht. Ernſtgem. Anfragen von
rührigen, gut beleumund. Herren erbeten an
Bez. Dir. Sachſen der Bau und Wirt

ſchafts A.G. Bauſparkafſſe Mainzverloren. Geg. ſierſebg
Ruf 1816 Weimar Marttſtraße 7

7

n

Berlrks Vertreter
für ſolide, ſehr günſtige Bauſparkaſſe geg. hohe

e
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